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Amerikas Abrüſtungs,zwang“
Schuldenherabſetzung nur bei Abrüſtung

Eine Ueberraſchung
Die Amerikaner bereiten eine neue Senſation vor.

die Kriegsſchulden der Alliierten ſollen auf die
älfte herabgeſetzt werden, wenn die Delegationen dem
ughesſchen Abrüſtungsplanihre Zuſtimmung geben.J dieſe Frage auf der Vollkonferenz erörtert, ob ſie in den Kom

miſionen aufgerollt oder gar nur im Wege altdiplomaticher Ge-
xeimverhandlungen beſprochen wird, ſteht noch nicht feſt. Heute

ſt die Eclaſſung der Hälfte der J der ſtärkſte Köder
für die Mächte, und kein Zweifel herrſcht mehr darüber, daß ſie
unbeißen. Nun hat aber Hughes wiederholt erklären laſſen,
daß die Frage der Kriegsſchulden nicht auf die Tagesordnung
der Konferenz kommen ſoll. Eine zweite Konferenz, von
er man ſchon ſeit einer Woche in dunklen Andeutungen ſpricht,
ſo alle Finangfragen löſen und das Valutaproblem
Furopas, deſſen Erſchütterungen auch auf das amerikaniſche
Lirtſchaftsleben übergreifen, ſanieren. Zu dieſer zweiten Kon
fereng, die wieder in Waſhington tagen wird, wird au ch
deutſchland eingeladen werden.

Damit hat Amerika ſeinen ſtärkſten Trumpf ausgeſpielt, aber
ſchließlich iſt die Waſhingtoner Konferenz kein Parlament, in dem
nach dem Majoritätsprinzip abgeſtimmt wird. Das Veto einer
einzigen Macht kann die Entſcheidung der größten Mehrheit um-
ſoßen. So hat Briand allein den Landabrüſtungs-
horſchlag zum Scheitern gebracht. Japans Einſpruch
würde genügen, um dem Hughesſchen Abrüſtungsplan den Cha
wkter eines internatienalen Vertrages zu nehmen. Dadurch
wütde aber Japans L r z ſein. Es hätteſeine Nacht mehr auf ſeiner Seite, und Amerikas voller Erfolg in
der Narmefrage wäre beſiegelt. Das wiſſen die Japaner, und ſie

ben auch unverhohlen zu, daß ſie ſich mit dieſer Tatſache abſnden Admiral Kato telegraphierte nach Tokio, daß er den
Kampf um das Flotteneinheitsverhältnis zehn zu zehn zu, ſieben
aufgeben, und daß die Weiterbeteiligung Japans an
der Konferenz keinen Zweck habe, wenn nicht der
Status quo ante als Grundlage der Abrüſtung angenommen
werde. Hughes iſt bekanntlich für fünf zu fünf zu drei, das wäre,
umgerechnet, zehn zu zehn, zu ſechs. Dieſer eine Punkt bleibt
ſtriitig; auch die Zugeſtändniſſe Amerikas in China
Können Japan nicht umſtimmen, da ihm 'Schantung, Kiautſchou
und ſeine Beſitzungen in der Mandſchurei nur mit Waffengewalt
entriſen werden können. Es ſieht in China und der Sowjet-
republik des fernen Oſtens keine ernſten Gegner und will ſich nicht
von der einzigen Macht, die es zu fürchten hat Amerika ent
waffnen laſſen. Die Folge wäre ein Weiterrüſten bis zur
Erſchöpfung.

„New-York Herald“ meldet, daß die Vereinigten Staaten,
fals die Konferenz einen erfolgreichen Ad-
ſchluß finde, geneigt ſeien, eine zweite Konferenz
einzuberufen, auf der ſie eine Herabſetzung der alli-
ierten Schulden um 50 Prozent vorſchlagen werden.
Lorausſetzung ſei, daß England ſein Guthaben in gleicher
Weiſe herabſetze. Harding hofft, daß auch dieſer Vorſchlag An
nahme finde.

x

Asquith erklärte in einer Rede, die Wiederherſtellung Europas
ſei nur möglich, wenn drei Maßnahmen getroffen würden:
1. Keviſion des Verſailler Vertrages, 2. An
urllierung der alliierten Kriegsſchulden,
3 Leſeitigung der Zöllſchranken.

Briands Abreiſe
w. New-York, 26. November.

Briand hat geſtern nachmittag an Bord des Ozean-
hampfers „Paris“ Amerika verlaſſen.

Ueber ſeinen Abſchied aus Amerika erfahren wir nachfolgen
des: Briand wurde zum Ehrendoktor der Univerſitäten
den New Hork und New Jerſey ernannt. Er hielt aus dieſem An
ß im Lotosklub in New-Hork eine Rede, worin er u. a. er

härte, daß die ungünſtige geographiſche Lage Frankreich zwinge,
der erſte Soldat der elt“ zu ſein. Frankreich habe
jedoch keinen Anlaß, über dieſen Ruhm zu erröten. Bei ſeiner
Abreiſe richtete Briand eine Abſchiedsbotſchaft an das
amerikaniſche Volk, worin er ſagte, daß die Waſhingtoner Kon
ferenz viel für Frankreich getan habe, worüber er ſehr glücklich ſei.

Im Verlauf ſeiner Rede im Lotosklub erinnerte Briand an
de friedliche Haltung Frankreichs nach 1870 und dann an die

arne und an Verdun. Frankreich habe, um Blutvergießen zu

Vie Genfer Verhandlungen
Die Arbeiten der deutſch- polniſchen Konferenz dauerten

Eſtern (Freitag) nachmittag von 3 bis 10 Uhr; ſie halben
jamerhin zu einem praktiſchen Ergebnis geführt. Die ſämt-
ichen Unterkommiſſionen werden mit einer einzigen Ausnahme

Oberſchleſien ſtattfinden, und zwar wahrſcheinlich in
attowitz oder Beuthen. Genaueres darüber wird ta

 heute vormittag 11 Uhr beginnenden, vorausſichtlich vor
un letzten Sitzung der Lonfereng beſchloſſen werden. Die
Ategung dazu, die ſämtlichen Kommiſſionen in Oberſchleſienen zu laſen iſt vom Präſidenten Calonder ſelbſt au ge

gen und natürlich von der e Delegation lebhaftanterſtützt worden. Aber auch die Polen haben keinen Ein-
vand erhoben. Jm ganzen werden elf Unterkommiſſionen
aeeſett. 1. Eiſenbahnweſen, 2. Waſſer und Elettrizitate

Währungsweſen. 4. Poſt. Telegraph,. Telephon,

vermeiden, zuge geben, daß der Frieden auf ſeinem eigenen
Boden unterzeichnet wurde. Er habe dem Feinde erlaubt, ſich
in Ehren mit voller Bewaffnung unter würdevollen Be-
dingungen zurückzuziehen, was 50 Jahre vorher Frankreich
verweigert worden ſei. Man habe alſo kein Recht, Frankreich als
räuberiſche Nation hinzuſtellen. Briand erinnerte ferner
daran, wie Frankreich ſich bemüht habe, nach dem Frankfurter
Frieden ſeine Verpflichtungen zu erfüllen und wieder zu normalen
Beziehungen zu feinen Feinden von geſtern zu gelangen. So
lange das Deutſchland von ehemals nicht abrüſte, Staatsſtreiche
aushecke, Rachehoffnungen nähre, ſich in Verbände zuſammen
ſchließe und ſeine verbotene Armee von ehedem zu erſetzen trachte,
wüſſe Frankreich ſtark bleiben. An dem Tage, wo Frankreich
ſchwach würde, würde eine neue Kriegsgefahr entſtehen und das
demokratiſche Regime Deutſchlands geſtürzt werden.
Frankreich dürfe die Sache des Friedens nicht im Stiche laſſen.

Die Zeitung „Tempo“ meldet aus Waſhington: Die Dele
gierten aller Mächte ſind gegen Briandtiefverſtimmt.
Das militariſtiſche Frankreich ſteht moraliſch völlig iſoliert da.
Zwiſchen Briand und dem italieniſchen Vertreter Schanzer fand
ein heftiger Zwiſchenfall ſtatt. in deſſen Verlauf Briand dem
italieniſchen Vertreter erklärte: Jhr ſprecht von Entwaffnung
nur, weil das italieniſche Heer in moraliſcher Zerſetzung be
griffen iſt.

Briand erklärte ferner dem Vertreter Amerikas, die
Garantiemächte, auf die Frankreich rechne,
ſeien nicht ſicher. Daher habe Frankreich das Recht, ohne
Kontrolle ſelbſt für ſeine Sicherheit zu ſorgen.

Eine Konferenz zwiſchen Briand und
Lloyd George

London, 25. November.
„Daily Chronicle ſchreibt daß man in Kabinettskreiſen

hoffe, daß nach der Rückkehr Briands von Amerika, eine Kon
ferenz Briands mit Lloyd George herbeigeführt werden wird Die
britiſche Regierung ſei augenblicklich ſehr ernſter Anſicht
über die Wirkung der Rede, die Briand in Waſhington
gehalten habe. Wenn die Politik Frankreichs auf die Schaffung
eines überragenden Heeres und einer rieſigen Flotte ausgehe,
dann müſſe Frankreichs Haltung die geſamte Abrüſtungsfrage
ernſtlich berühren. Wenn nach dem Verlangen Briands Eurova
einen unbeſchränkten Militarismus annehmen müſſe, ſo ſcheint
die Welt dann aus zwei Teilen zu beſtehen, der eine Teil rüſtet
für den Krieg, der andere Teil ſtrebt aber nach dem Frieden.
Da die Entwaffnungsfrage nochmals genau im engliſchen Kabi-
nett durchgeſprochen werden ſoll, ſo dürfte Lloyd George kaum vor
14 Tagen nach Waſhington reiſen können. E'ins ſteht feſt, ma
iſt durchaus unzuſrieden darüber, daß Frankreich die Vorherr-
ſchaft ſeiner Armeen zu Lande und der Flotte verlangt.

Deutſchlands Einladung nach Waſhington
w. London, 26. November.

„Daily Expreß“ meldet aus Waſhington, Harding habe geſtern
nochmittag angedeutet, daß Deutſchland wahrſchein
lich zur Abrüſtungskonferenz vor ihrer Vertagung
eingeladen wird. Es werde auch vorgeſchlagen, daß Ruß-
land eingeladen werde. Dies werde angeſehen als Antwort
Hardings auf die Rede Briands, der das große fran
zöſiſche Heer mit der deutſchen und der ruſſiſchen Gefahr be

ründete. Eine „Exchange“ Meldung aus Waſhington beſagt, daß
8 Weiße Haus für die Einladung an Deutſchland und Ruß-

land und möglicherweiſe auch an andere Nationen vor der Ver-
tagung der Abrüſtungskonferenz eintrete. Die jetzt vertretenen
Länder hielten es für wünſchenswert, daß Deutſchland und Ruß-
land ſowie andere Länder die Beſchlüſſe der Konferenz ſanktio
nieren.

Reuter berichtet aus Waſhington: Präſident Harding hoffe,
daß aus der augenblicklichen Abrüſtungskonferenz eine fort
dauernde Konferenz hervorgehe, bei der die Nationen von Zeit zu
Zeit zuſammenkommen, um internationale Fragen zu erörtern. Als
erſter Schritt zur Verwirklichung des Planes des Präſidenten
Hardings für einen Verband der Nationen gilt in maßgebenden
amtlichen Kreiſen, daß die Nationen die bei der augenblicklichen
Konferenz nicht vertreten ſind, einſchließlich Deutſchland, einge
laden werden würden, die in Waſhington gefaßten Beſchlüſſe an
unehmen. „Daily Expreß“ berichtet aus New-York, Lord
urzons Rede habe in Amerika rieſiges Aufſehen erregt.

6 Zollweſen, 6. Bergwerksprodukte, 7. Arbeitgeber- und Arbeit
nehmer-Verbände, 8. Soziale Verſicherungen, 9. Verkehr,
10. Allgemeine Beſtimmungen und Rechte der Nationalitäten,
11. Schutz der Minderheiten. Außerdem wird ſpäter noch eine
zwölfte Kommiſſion geſchaffen werden mit der Aufgabe, die
Funktionen der in der Note des Oberſten Rates vorgeſehenen
Kommiſſionen zu prüfen, damit die genaue Durchführung ver
Konvention geſichert wird. Alle dieſe Kommiſſionen, mit Aus
nahme der elften, werden die Arbeiten ganz in Ober
ſchleſien durchführen. Die Kommiſſionen ſollen bis zum
15. Januar beendet ſein. Jndeſſen erſcheint es zweifelhaft, o
dies möglich ſein wird. Sofort nach der Beendigung ver
Kommiſſionsarbeiten werden die Tagungen ver deutſchpol-
niſchen Konferenz in Genf wieder aufgenommen werden.
Vorſitzende der Kommiſſionen werden je ein Deutſcher und
z Pole ſein, die abwechſelungsweiſe miteinander den Vorſitz

ren,

Polen, die Tſchechoſlowakei
und Oberſchleſien

Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben:
Wie erinnerlich, ſtützte ſich der Völkerbundsrat bei ſeiner

Entſcheidung über Oberſchleſien zum Teil auf das Gutachten,
das zwei von ihm ernannte Sachverſtändige, der Züricher
Eiſenbahndirektor Herold und der Prager Wirtſchafts
politiker Hodac, über die Möglichkeit der Teilung des
Jnduſtriebezirks erſtatteten. Von deutſcher Seite begegnete
man der Perſon des Tſchechen Hodac von Anfang an mit
Mißtrauen, und die Ereigniſſe haben dieſem Gefühl recht ge
geben. Am 6. November wurde in Prag ein polniſch
tſchechoſlowakiſcher Bündnisvertrag zwiſchen
dem polniſchen Außenminiſter Skirmunt und dem tſchechiſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußern Beneſch
unterfertigt, über deſſen Jnhalt nur bekanntgegeben iſt, daß
er Neutralität und Desintereſſement nach allen Seiten be
zwecke, der aber faktiſch zweifellos als ein Glied in den
gegen Deutſchland gerichteten franzöſiſch-
vpolniſche-tſchechoſlowakiſchen Abmachungen

anzufehen iſt. Die tſchechiſche Preſſe hat dieſen Vertrag mit
einer Reſerve auſgenommen, die man wohl für gut geſpielt
halten muß; deutlicher wird nur die „Narodni Politika“, die
uns einen Blick hinter die Kuliſſen tun läßt, indem ſie
ſchreibt: „Der Geiſt der politiſchen Vereinbarung wurde da
durch beſtimmt, daß Polen mit uns in der ober
ſchleſiſchen Frage und wir mit Polen in der magyari-
ſchen Sache zufrieden waren.“ Dieſe Aeußerung dürfte
beweiſen, daß das Mißtrauen gegen Hodac vollauf berechtigt
war. Hodac hat ſicher im Benehmen mit ſeiner Regierung
in dem Eutachten
zentren vertreten und mit dem Hinweis auf die Teſchener
Teilung zu ſtützen ſich bemüht. Man wußte eben in Prag
genau, daß es im außenpolitiſchen Jntereſſe lag, Polen einen
Liebesdienſt zu erweiſen. Dieſe geheimen Zuſammenhänge
ſucht Hodac in einem kürzlich an die Preſſe gegebenen Artikel
„Die Aufgabe der Sachverſtändigen in Genf“ natürlich zu
verſchleiern, indem er betont, er wie Herold hätten mit der
Feſtſetzung der Grenzlinie gar nichts zu tun gehabt, ſich viel
mehr auftragsgemäß nur über die wirtſchaftlichen Maß
nahmen für den Fall einer Teilung Oberſchleſiens geäußert,
Zugegeben, der Auftrag ging dahin, ſo iſt doch ſehr auffällig,
daß in dem Gutachten überhaupt die Möglichkeit einer Tei-
lung unter Berufung auf das Teſchen-Karawiner Becken zu
geſtanden ſein muß, und dieſes Zugeſtändnis berührt doch
recht merkwürdig, wenn man ſich erinnert, mit welcher Ent
rüſtung ſ. Zt. die Tſchechen die Entſcheidung des Völker-
bundsrats über die Teſchener Frage aufgenommen haben.
Hodac mußte eben im außenpolikiſchen Jntereſſe feines Lan
des mit einem Mal aus ſchwarz weiß machen, Wermuth in
Zucker umfälſchen. Unſere Vermutungen über die tieferen
Gründe der Genfer Entſcheidung werden geſtützt durch die
auf den erſten Blick verwunderliche Tatſache,
Tſchechoſlowakei keine offiziellen Forderungen auf das Leob
ſchützer Gebiet geltend gemacht hat. Zwar ſtand ihr nach
dem Verſailler Vertrag ein Gebietszuwachs in dieſer Gegend
nur für den Fall zu, daß gan z Oberſchleſien an Polen fiel.
Jmmerhin aber hätte man nach dem bisherigen Ausdeh-
nungsbedürfnis der Tſchechen wohl erwarten können, daß ſie
mindeſtens Teilabtretungen verlangen würden. Gerade
die Zurückhaltung in dieſem Punkte ſcheint zu beſtätigen, daß
die Tſchechoſlowakei durchaus den Schein objektiver Neu
tralität in der oberſchleſiſchen Frage gewahrt wiſſen will.
Die durch das polenfreundliche Gutachten Hodacs ermög-
lichte Einbeziehung Polens in die kleine Entente war den
Prager Politikern naturgemäß wertvoller als die Er-
werbung einer neuen deutſchen Jrredenta, zumal ihnen die
Z. Mill. Deutſchen Böhmens, des Sudetenlandes und
Mährens und die 40000 treudeutſchen Oberſchleſier des
Hultſchiner Ländchens ſchon reichlich Kopfzerbrechen ver-
urſachen. Zeigt ſich ſo die Regierung offiziell desintereſſiert,
ſo vermag doch die Preſſe den Expanſionsdrang der Nation
nicht ganz zu verleugnen. Der durch die Genfer Grenz-
führung im Raum Ratibor entſtandene Winkel, der 20 Kilo-
meter lang und 3--7 Kilometer breit zwiſchen der polniſchen
und der tſchechiſchen Grenze vorſpringt, hat es ihr angetan,
zumal in den dort liegenden 10 Gemeinden angeblich
Moravcen, alſo Stammesverwandte tatſächlich ſlawiſch
deutſche Miſchraſſe mit mähriſcher Mundart und politiſcher
Abneiqung gegen das Tſchechenium wohnen. Prag hal
aber auf dieſe günſtige Gelegenheit, die gemeinſame Oder
linie mit Polen ſüdlich Ratibor zu gewinnen, aus den oben
dargelegten Gründen wohlweislich verzichtet ein treff
Wie weis der feinfädigen diplomatiſchen Kunſt einez

ene

die Teilbarkeit organiſcher Jnduſtrie

daß die

e



Der kommnniſtiſche Aufſtand
Weitere Geheimdokumente
Der „Vorwärts“ ſetzt ſeine Veröffentlichungen der kommw

diſtiſchen Gehetmebrichte fort. Zunächſt gibt er einen Auszug aus

dem e n i vor dere 7243 vder ge n Sitzung des dtages hat er bekar.ntlich alles abgeJeugtet bloßgeſtellt wird. Rerter beſtätigt ausdrücklich, daß

Eberlein die verſchiedenſten Aufträge zum Sprengen gegeben hat,
unter anderem auch daß Klaſſenkampfgebäude (am 23. und
24. März).
Weiter wird ein Bericht Schmidts veröfentlicht. Schmidt war
Vorſitzender der Halleſchen Bezirksleitung. Aus dieſem Bericht
geht hervor, daß in einer Verſammlung der Bezirksleiter am

9. März die Frage beraten wurde, wie die Aktion zu organiſieren
ſei. Weiter deiß es in dem Bericht:

„Jch hatte den Auftrag, die ſtädtiſchen Arbeiter zu über
gzeugen, damit dieſe ſich am Generalſtreik beteiligen. Am Sonn
abend war ich dann mit den Funktionären der Betriebe zuſammen,
und haben wir die Frage des Generalſtreiks reiflich beſprochen.
Wenn wir das Elektrizitätswerk und die Straßenbahn ſtillegen
wollten, müßten wir mindeſtens zwei Mann in Schutzhaft

nehmen. So lange deren Fauſt noch auf den Arbeitern lag, ſo
lange kämen wir nicht zum Generalſtreik.

Am Sonntag abend habe ich die Funktionäre der Partei zu
ammenberufen. Wir unterhielten uns über die Lage. Oelsner
agte dasſelbe, was er in der Bezirksleiterſitzung ausführte. Jch
ſagte nur, daß ſich jeder einzelne unterzuordnen habe. Am Mon-
ag ſollte in Eisleben der Radau losgegangen ſein. Dort ſollte

gekämpft werden. Das bewahrheitete ſich aber nachher nicht.
ir in Halle glaubten die Nachricht, daß in Mansfeld die Kämpfe

im Gange wären. Merker iſt der illegale Leiter vom
Bezirk Mansfeld geweſen.“
Shmidt beklagt dann in längeren Ausführungen, daß die Be
zirksleitung mit der Proklamierung des Generalſtreiks für Halle

z falſch operiert habe. Statt ihn ſofort zu erklären, habe ſie
n einen Tag vor Karfreitag angeſetzt, infolgedeſſen ſei er gar

nicht in Wirkſamkeit getreten.
„Am Karfreitag fand die Sitzung im „Dresdener Hof“ ſtatt,

wo die e hergusgegeben wurde: Provozieren um jeden
Preis. Stürzt Straßenbahnen um, ſchmeißt Handgranaten!“

Die Ausführungen, berichtet Schmidt, wurden von Oelsner
gemacht. Jch habe weiter nichts geſagt als: „Jhr habt Oelsner
gehört, Jhr werdet danach handeln.“

EZ folgt ein längerer Bericht über die Demonſtration auf dem
Friedhof am Grabe der Märzgefallenen.

„Am erſten Oſterfeiertage wurde die Parole herausgegeben:
müßt unbedingt in den Diſtrikten zuſammenkommen! Die

unktionäre ſollten r werden. Am Abend wurden
verſchiedene Verſammlungen aufgelöſt. Die Demonſtration ſelbſt

Jn einem anderen Zimmer tagte das Direk-
torium. Von dieſen beiden Sitzungen, ſowohl früh wie nach-
mittags, hatte die Polizei Nachricht. Am Montag muß Höllein
und gekommen ſein, die in Gegenwart von Richter, Pätzold,
h eine Zuſammenkunft gehabt haben, in der Höllein ſich

eſchwert hat, daß Halle nicht auf die Beine kommt. Jch bin mit
Höllein zum erſtenmal am Dienstag zuſammengekommen. Es
wurde verlangt, wir ſollten zur Tat greifen. Wir ſollten mit allen
Mitteln verſuchen, den Generalſtreik zu ſteigern. Das wurde am
dritien Feſtiag verſucht, und zwar mit dem Erfolg, daß die
wenigen, die wahrſcheinlich nicht reingehen wollten, am Mitkwoch
hineingegangen ſind. Der Mittwoch hat ſich in der gleichen Bahn

bewegt. Wir bekamen BVerich'e aus dem ganzen Reich, die außer
wöhnlich günſtig waren: Berlin ſtand im Generalſtreik,Sroie, das Ruhrgebiet und ſelbſt Nordbayern

fingen an. (Mit ſolchen Lügen wurde die Stimmung geſchürt. Red.)
Etwas Wichtiges: Es kommt die Parole: „Rein in die Betriebe
wählt politiſche Arbeiterräte.“ Jch habe die Parolen erſt durch

renndlich erfahren. Die Parole wurde inſofern befolgt, daß man
die Betriebe hineingegangen iſt, aber nicht wieder hinaus.

Am erſten Feiertag ſpielte ſich folgendes ab: Jch ſtand unten
der Reſtauration und ſprach mit Groh dem Aelteren. Neben

hm ſtand der Genoſſe Abramowitſch, und Groh ſagte zu mir:
„Denk bloß an, die Zentrale exiſtiert nicht mehr, ſie ſind alle ge
rückt, die Sache iſt vollſtändig hoffnungslos.“ Jch
habe mich aufgeregt und geſagt: „Oben werden uns ſolche Berichte
gegeben, und Du behaupteſt das Gegenteil. Drücke doch die Stim
mung nicht runter!“ Aber dadurch wurde der erſte Keim zu dem
r was wir nachher beſtätigt gefunden haben, daß wir be
lJogen worden ſind.
Am Dienstag fühlten wir uns veranlaßt, weil wir ſahen, daß
die Sachen verpufft waren, Stellung zu nehmen, um den General

iſt ruhig verlaufen.

Arthur Niniſch
und Anton Hruckner

Zum bevorſtehenden Konzert des Leipziger Gewandhaus-Orcheſters
unter Leitung Arthur Nifiſchs in der „Philharmonie“,

Die Philharmoniſche Geſellſchaft beabſichtigt bekanntlich eine
a z Brucknerſcher Symphonien. Sie hat am

11. Oktober, Bruckners 25. Todestage, mit der Erſtaufführung
in II. Symphonie in C-Mol! begonnen und hat nun Geheimrat

ikiſch, dem Führer unter den Bruckner-Dirigenten, gebeten, als
zweites Werk in dieſem Bruckner-Zyklus die „Romanliſche Sym-
e zur Aufführung zu bringen. Das Leipziger Gewandhaus
ſt durch Arthur Nikiſch zur Hochburg der Bruckner-Pflege ge

worden, und vor zwei Jahren hat Nikiſch dort in einem Konzert-
winter ſämtliche neun Koloſſal-Symphonien in zeitlicher Reihen-
g. zur n gebracht. Zu Beginn dieſes Zyklus hat

eimrat Nikiſch, der nur ſelten ſich über ſeine künſtleriſche
Tätigkeit ausſpricht, mit dem bekannten Leipziger Muſik Schriſt
ſteller Dr. Steinitzer über ſein Verhältnis zu Bruckner ge
plaudert und ſich u. a. etwa folgendermaßen geäußert:

ch war nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird,
Bruckners Schüler. Als er von Herbeck zur Profeſſur für Muſik
theorie nach Wien e wurde, hatte ich die Kompoſitionsklaſſe
bereits abſolviert und ſaß als Geiger im Orcheſter der Hofoper.
Doch gerade in dieſer Eigenſchaft trat ich zuerſt in Berütrung
mit ſeiner Kunſt. die Philharmoniker unter Hans Richter
infolge fortgeſetzter Wühlereien aus dem Kreiſe um Brahms er
elbſt ſtand, wie ich von ihm ſelbſt weiß, dieſem Treiben ganz

ferne für Bruckner in keiner Weiſe zu haben waren, bewogen
eine Verehrer den Fürſten Liechtenſtein, die Mittel zu einem

Sonderkonzert r Verfügung zu ſtellen, in dem das Hofopern-
orcheſter unter Bruckners Leitung deſſen Zweite ſpielte, die erſte
einer Symphonien, die in Wien erklang. Jch höre noch, wie
ruckner, als er an das Pult trat, zu uns ſagte: „Alsdann, meine

Herren, wir können probieren, ſolang' wir wollen: ich hab an'n
der's zahlt!“ Die Symphonie erweckte beim Mitſpielen ſofort
ene iſterung in mir, die ich jetzt, nach 46 Jahren, noch ebenſo

für ſie und ihre Schweſtern empfinde.
Als ich ſpäter in Leipzig an der Oper tätig war, brachte mir

ef Schalk, der Bruder des Wiener Hoftapellmeiſters, im
rühjahr 1884 den vierhändigen Auszug der Siebenten. Da auch

wandhaus ſich damals gegen Bruckner ablehnend verhjielt,
hrte mir Direktor Staegemann ſein Theater zu einem
rkonzert, das am 80. Dezember ſtattfand; Bruckner wardere drei Tage lang in Leipzig. Seine Dritte und Vierte

aren inzwiſchen in en geſpielt doch ohne Verleger zu finden;

ſtreik abzublaſen. iüÜrſprünglich ſtand er auf dem Standpunkt, man müſſe die
Straßen und Staatsbahn ſtillegen, nachher ſagte
er, das wäre gar nicht weſentlich.

Durch dieſe Vorgänge haben wir geſehen, daß wir nach allen
Regeln der Kunſt beloget. worden ſind, politiſch und militäriſch.
Lage die militäriſche Sache habe ich mich mit Abſicht nicht ge
äußert.“

Soweit der Bericht im „Vorwärts“. Wenn man der „Roten
Fahne“ in dieſem Punkte glauben darf, befinden ſich die vom
„Vorwärts“ veröffentlichten Geheimdokumente über die Ent-
tehung der Märzputſche in Mitteldeutſchland bereits ſeitI Juni im Beſitz des Staatskommiſſars
für öffentliche Ordnung. Die „Rote Fahne“ findet es
höchſt ſonderbar, daß der Staatskonmmiſſar auf Grund dieſer Be
richte nicht ſchon im Juni gegen die Beteiligten öffentliche An
klage erhoben hat. Sie folgert daraus, daß der Staatskommiſſar
elber dieſe Berichte für unwahr gehalten habe, da es ſonſt ſeineacht geweſen wäre, die Gerichte gegen die Beteiligten in Be

wegung zu ſetzen. Auch nach unſerer Meinung bedarf dieſer
Punkt in der Tat ſchleunigſter Aufklärung. Man weiß.
wie krampfhaft die Reichs und Staatsbehörden ſeit Wochen und
Monaten ſich bemühen, beweiskräftiges Material gegen politiſche
Gegner von rechts in die Hand zu bekommen, wie ſie Haus-
ſuchungen veranſtalten, Beſchlagnahmen verfügen, Organi-
ſationen auflöſen, Verhaftungen vornehmen und mit dem Lärm
dieſer Aktionen unausgeſetzt die Oeffentlichkeit erfüllen zu
meiſt mit dem Erfolge, daß nach kurzer Zeit kein Hahn mehr nach
dieſen albernen Verſchwörungsgeſchichten kräht und ganz im
ſtillen wieder rückgängig gemacht werden muß, weſſen man ſich
zum Beweiſe ſeiner republikaniſchen Wachſamkeit vor dem Volk
gerühmt hatte. Hier aber ſitzt Herr Weismann oder wer ſonſt
Frau Klara Zetkin dieſe unſchätzbaren Dokumente an der ruſſi
ſchen Grenze abgenommen haben mag, ſechs Monate lang
auf einem Beweismaterial, deſſen niederſchmetternde Wucht gar
nicht zu überbieten iſt, und er denkt nicht im entfernteſten
daran, von ihm den unumgänglich gekotenen Gebrauch auf dem
ordentlichen Wege über die Gerichte des Landes zu machen. Man
wartet einfach, bis in dem reizvollen Bruderkampf zwiſchen den
verſchiedenen ſozialiſtiſchen Parteien der Augenblick gekommen
ſcheint, um einen vernichtenden Schlag aus dem mehrheits-
ſozialiſtiſchen gegen das kommuniſtiſche Lager führen zu können
und ſtellt in dieſem Augenblick das ſeit ſechs Monaten ſorgfältig
verborgen gehaltene Beweismaterial in den Dienſt nicht der
Gerichtsbehörden, ſondern des Parteikampfes.

Kommuniſtiſches Spitzelſnſtem im
Bankgewerbe

Wie die ſoeben erſchienene Novemberausgabe des Organs
vom Deutſchen Bankbeamten- Verein nitteilt, iſt
dem Vorſtand ein vertrauliches Rundſchreiben der kommuniſtiſchen
Parteizentrale in die Hände gefallen, welches ſich an die „Afa-
Fraktion und Angeſtellten-Vertrauensleute“ wendet.
wird u. a. dazu aufgefordert, überall Afa- Fraktionen aufzubauen
und hierbei beſondere Unterabteilungen auch für Bankangeſtellte
zu bilden. Die kaufmänniſchen Angeſtellten, insbeſondere die
Bankbeamten, erhielten bei ihrer beruflichen Tätigkeit vielfach Ein
ſicht in Finanzoperationen. Solches Material werde dringend
gebraucht, es müſſe verſucht werden, es zu beſchaffen und der Ge
werkſchaftsabteilung zu übermitteln. Jn Weimar habe die
Gründung einer Unterfraktion ſtattgefunden, und in einer an-
ſchließenden Gehermſitzung radikaler Elemente ſei beſchloſſen wor
den, nach Möglichkeit durch vertrauliche Mitteilungen Vank-
angeſtellter eine Liſte beſonders kapitalkräftiger Perſonen „für
evtl Zwecke“ herzuſtellen; beſonders aber ſeien die Namen der
jenigen Kapitaliſten feſtzuſtellen, die durch Banküberweiſungen
den Fonds der Rechtspartei ſtärken. Hierzu bemerkt das Blatt
des Deutſchen BankbeamtenVereins, daß alſo der Verſuch gemacht
werden ſolle, ein wohlorganiſiertes Spitzelſyſtem
zugunſten der kommuniſtiſchen Partei im Bank-
gewerbe einzurichten; derartige Kampfesmethoden müßten au
das entſchiedenſte abgelehnt werden. Das Blatt fordert ſchließli
die Mitglieder auf, mit aller Energie gegen ſolche Verſuche Front
zu machen.

Die Ziele des Republikaniſchen Lehrerbundes. Der Frei-
kurger Univerſitätsprofeſſor Hantorowicez iſt Gründer des
von uns ſchon gekennzeichneten „Republikaniſchen Lehrerbundes“
und iſt eifrig bemüht, dieſem die nötigen Richtlinien zu geben.

auch in Leipzig war trotz des großen Eindruckes all mein Be-
mühen um einen ſolchen erfolglos. Aber wenige Wochen nach
mir brachte Levi das Werk in München, und nun beſſerte ſich die
Lage. Jn Leipzig konnte ich die neun Symphonien ſämtlich ein
führen, ganz allmählich häufiger, zuletzt bis zu vieren in einer
Spielzeit; bin ſtolz und glücklich, daß ich das Publikum dahin
ebracht habe, meine Pioniertätigkeit durch eine zykliſche Aufführung aller in einem Konzertwinter gekrönt zu ſehen.

Bruckners Symphonien ſind für mich erhabene Wunderwerke,
höchſte Emangationen des Geiſtes, auch nach der Seite der Form
hin. Die Behauptung, ihr Verſtändnis werde durch mangelnde
Architektonik erſchwert, war mir ſtets rätſelhaft, beſonders auch,
daß durch die vielen Generalpauſen die Klarheit des Aufbaues
leiden ſollte. Jm Gegenteil, gerade ſie erleichtern in Verbindunmit der ſcharfen Kontraſtierung der Motive dieſe Ueberſicht. Nach

Hanslicks damaliger ſchlechter Kritik über die 3
Bruckner in bezug auf jene Pauſen: „Ja, ſehen Sie, wenn ich
irgend etwas Bedeutungsvolles zu ſagen hab', muß ich doch vor
her Atem ſchöpfen!“ Manche koloſſalen Steigerungen in ein
zelnen Sätzen verſteht man am beſten, wenn man ſich in Bruck-
ners auf dem Boden einer inbrünſtig katholiſchen Frömmigkeit
erblühende religiöſe Phantaſie verſetzt. Er beſchrieb mir einmal
auf einem Spaziergang in Jſchl eines der wenigen Male, die
ich, von ein paar flüchtigen Begegnungen im Kaffeehaus vor
be7 Leipziger Aufführung abgeſehen, mit ihm zuſammen war
ie Entſtehung einer jener Glanzſtellen, wie er plötzlich den

Himmel ſich öffnen und den lieben Herrgott, die Engelſchöre, den
heiligen Petrus und den Erzengel Michael im Geiſt vor ſich ge
ehen habe. Beim Zurückrufen ſolcher Viſionen aus anderen

elten weitete ſich ſein Blick wie ins Unendliche: ganz in ſeine
Phantaſien eingeſponnen, blickte er in die Weite des Tals hinab
man konnte nicht wagen, ihn zu ſtören. Von dieſer Seite hat ihn
der Wiener Schriftſteller Emil Lucka in ſeinem Roman „Das
Brauſen der Berge ausgezeichnet porträtähnlich geſchildert, ganz
in der bilderreichen Art, mit der er zuweilen von ſolchen Jnſpi-
rationen ſprach.

Es geht mir mit dieſen Symphonien wie mit den vier
größten von Beeihoven, denen von Brahms und den Wagner-
opern: das Werk, das ich eben leite, erſcheint mir das größte, als
der Gipfel des ſymphoniſchen Schaffens. Als ich zum letztenmal
die Achte dirigierte, war ich ſo erſchüttert und hingeriſſen von dem
r en Eindruck, daß ich dachte: das iſt das grandioſeſte Werk,

as er je geſchrieben! Schon die Erſte iſt vollgültig echter Bruck
ner, mit allen Löwenklauen, höchſtons im Vergleich mit den drei
letzten etwas ückſtehend. Am, wenigſten eingänglich iſt die
thematiſche Erfindung in der Fünften, in B, aber der Schluß reißt
auch den hin, den das Vorhergehende durch ſeine ungewöhnli
ausgedehnten Formen etwas ermüdet hat: er zwingt einen förm

lich auf die Knie. Was mich, neben dem Geiſt dieſer Werke ſelbſt:

Jntereſſant iſt die Auffaſſung Hölleins.

weite ſagte mir

Jn dieſem j

U. a. hat er in den „Baſler Nachrichten (Nr. 40) errrart,
Deutſchland jede Erinnerung an Bismarg

etilgt werden müſſe. denn „ſo lange Bismarcksdber den jungen Baum der Demokratie fällt, kann dieſe n
gedeihen.“ Wir führen dieſe Worte als Beiſpiel an für die Ut
und Weiſe, wie der Republikaniſche Lehrerbund mit geſchichthée,
Tatſachen c r gedenkt. Ueber den Erfoig eines er.
uchs, das Andenken Bismarcks „auszutilgen“, ſind wir nicht un
iar. Selbſt dem Eigendünkel eines freidſtämmigen Univern

tätsprofeſſors aus Freiburg im Breisgau wird es nicht
lingen, das Rad der Weltgeſchichte plötzlich rückwärts gehen
laſſen.

daß in

Stinnes Lloyd George
daß HuIn induſtriellen Kreiſen iſt man überzeugt, Luge

Stinnes Fch ſeit geſtern bereits wieder auf deutſchem Voden
befindet. Er iſt jedoch nicht nach Berlin, ſondern direkt
Mülheim gefahren. Wie wir weiter hören, hat ſich Geheimta
Bücher vom Reichsverband der Jnduſtrie gle
en nach Mülheim begeben, um ſich dort mit Hugo Stinnes über
en Erfolg der Londoner Reiſe zu unterhallen,

Stinnes beabſichtigt vorerſt nicht, nach der Reichshauptſtadt
kemmen, ſondern die Herren, mit denen er ſich beſprechen wil, z
ſich nach Mülheim zu bitten.

Jm Zuſammenhang hiermit wird noch einmal
Stinnes auf Grund perſönlicher Vereinbarung mit Lloyd Georg
die bereits vor längerer Zeit getroffen war, England aufgeſuch
hat. Jn unterrichteten Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, der
deutſche Jnduſtrielle habe mit dem engliſchen Premier zwiſchen
Sonnabend und Montagin Cheſterday, dem Land
ſitze Lloyd Georges, beraken.
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Die Morning Poſt“ teilt mit, daß die Beſprechungen von
Hugo Stinnes mit den Londoner Kreiſen zwecks Erhebung eine
Kredits für Deutſchland günſtige Fortſchritte gemacht
hoben. Wie das Blatt ſagt, hofft man, daß im Laufe dieſer
Woche ein Reſolutat erzielt werden wird.

Der Vertreter der Deutſchen Tel.-Jnform. hatte Gelegenheit
mit einem engliſchen Großfinanzier zu ſprechen, der
ſich über die Reiſe von Stinnes nach London folgendermaßen
äußerte: „Die ruhige und ſachliche Art, mit der ſich Stinnes be
den Verhandlungen gab, hat den beſten Eindruck gemacht, Deutſch
lond beſitzt in Stinnes in der Tat einen Mann, dem klare und
zielbewußte Wirtſchaft zwar nicht über jede Politik geht, der aber
in erfolgverſprechender Weiſe Wirtſchaft und Politik zu ver
kanden weiß. Die Perſönlichkeiten, mit denen er in London ver
handelte, erblicken in ihm den prominenteften Vertreter der deu
ſchen Großinduſtrie. Wenn auch die praktiſche Wirkung dieſer
Verhandlungen nicht von heute auf morgen in Erſcheinung
treten wird, ſo iſt doch durch die Reiſe Stinnes nach England un
bedingt eine Breſche geſchlagen, die in ihren Folge
erſcheinungen für das deutſche Wirtſchaftsleben ſicher nicht be
longlos ſein wird. Vor allem kann, ohne zu viel zu ſagen, mitge
teilt werden, daß der Gedanke einer Kreditanleihe nicht
mehr, ſo wie bisher, in der Luft hängt.. Es darf allerdings nicht
verſchwiegen werden, daß in England ſowohl bei der Regierung
als auch bei den leiſtungsfähigen Finanziers eine Beteiligung am
deutſchen Wirtſchaftsleben ſchon vor der Reiſe Stinnes in Er
wägung gezogen wurde. Dieſe Erwögungen reichen ſogar Monate
zurück. Nachdem die Fäden angeknüpft worden ſind. iſt es nun
Aufgabe der nächſten Zukunft, dieſe Fäden im Jntereſſe der
beiderfeitigen Wirtſchaftsleben weiterzuſpinnen.“

Beſchleunigung der Kreditaktion
Der Reparationsausſchuß des Reichs wiri

ſchaftsrates beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung
erneut mit der Kreditakt'ion der Jnduſtrie und faßte
nach langer Erörterung einſtimmig folgende Entſchließung:

„Der Reparationsausſchuß ſpricht die Meinung aus, daß
die unverzügliche Durchführung der Kredit
aktion auf Grund des Beſchluſſes der Vollverſammlung de
Reichswirtſchaftsrates am 4. November 1921 eine Lebens
not wendigkeit für Deutſchland' iſt. Ent
ſchloſſene Maßnahmen gegen die innere Defi-
zit wirtſchaft im Reich und beſonders bei den Reichs
verkehrsbetrieben ſind daneben mit größter Le
ſchleunigung in die Wege zu leiten. Dagegen lehnt der
Reparationsausſchnß die Verquickung dieſer und andere
als Bedingung geſtellten Forderungen mit der Frage der Kre
diktaktion a b.“

Der Geſetzentwurf für eine Kreditvereinigung dert
deutſchen Gewerbe wurde darauf dem Arbeitsausſchuß zur
erneuten Behandlung überwieſen.

der Vierten, Fünften, Sechſten, Achten und Neunten, beim Dir
immer wieder ſo mächtig ergreift, iſt der Gedanke, m

ruckner ſelbſt ſie niemals gehört hat. Es iſt ſo tieftraurig, da
ich zum Beiſpiel bei dem himmliſchen Adagio der Seshſten, der in
A, froh bin, daß ich ſie auswendig kann, denn da verdunkeln
meinen Blick die aufſteigenden Tränen. Daß Bruckner der ſeine
Lebenskraft vor dem Finale der Neunten erlöſchen fühlte, daß
Tedeum zu deren letztem Satz beſtimmt haben ſoll, beruht auf
einem Mißverſtändnis. Es iſt viel älter, paßt nicht zum Stil;
auch bietet das in höheren Sphären führende Adagio einen Ab
ſchluß, nach dem nichts anderes mehr als ein Herunterſteigen, ein
Antiklimax möglich wäre, ähnlich wie bei Schuberts H-Moll. Die
Neunte iſt mit ihren drei Sätzen ein dramatiſch-ſymphoniſchet
Tongedicht, ein Torſo. Jch bringe das „Te deum“ ſtets nach der
Pauſe als zweiten Teil, unabhängig von dem ganzen Zyklus.
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Bucheinbände aus Papiergeld. Jnfolge der Verſtaatlichung
des Verlags- und Sortimentsbuchhandels in Rußland ſowie del
Papiermangels und der ungeheuren Druckkoſten hat ſich in
Moskau ein „Handſchriftenverlag“ aufgetan, der zunächſt Lite
raturerzeugniſſe in einfachſter Weiſe handſchriftlich vervielfältigke,
ſie mit einem ſelbſtverfertigten Umſchlag verſah, allmählich aber
dazu überging, die Umſchläge mit Zeichnungen von Künſtlerhand
u verſehen und dem Text Jlluſtrationen beizugeben. Jm erſten
ierteljahr 1921 ſind über 200 ſolcher Hefte in Umlauf geſetzt

worden, darunter Werke erſter ruſſiſcher Autoren. Abgeſehen
vom Jnhalt, ſind die Umſchläge hochintereſſant. Am eigenartigſten
erſcheinen wohl die aus unzerſchnittenen Bogen Papiergeld heb
Pte Einbände (von 2 bis 1000 Rubel!). Es gibt dann weite
olche aus Buntpapier und daraufgeklebten Zeichnungen, aut
grober Sackleinwand, aus Birkenrinde uſw. Das Moskauer hiſto
riſche Muſeum hat eine Reihe dieſer Bücher erworben, ebenſo
lettiſche Muſeum in Riga. Der Verkaufspreis eines Heftes be
trägt 1000 bis 25 000 Rubel.

Ein neuer Urnenfund. Ueber die Entdeckung eine
neuen Urmenſchenſchädels, der viel älter iſt als der des e
endertahmenſchen und im Britiſh Muſeum Aufſtellung finden
ſoll, wird in Londoner Blättern berichtet. Der Fund wurdin einer Höhle der Broken in Mine in Rhodeſig gemacht
Es war der einzige menſchliche Ueberreſt, der in dieſer 60 Fuß
unter der Erde gelegenen Höhle gemacht wurde. Der
hiſtoriker der Londoner Univerſität. Prof. Elliot Smith, be
hauptet, daß es ſich bei dieſem Schädel um einen bisher gen
unbekannten Typus des Urmenſchen handle, der ſehr die
elter ſei als der Neandertalmenſch, aber nicht ganz ſo alt vie
der ſeinerzeit auf Java gefundene Pithecanthropus. Die Ex
deckung gibt nach Smith einen Anhaltspunkt für die
das Afrika die Ur k. imat der Manichzn war
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ung der deutſchnationalen
Parteivertretung

hundert Vertreter der Deutſchnationalen Partei ver
d ſich im Feſtjaale des Abgeordnetenhauſes zu einer
melte Der Parteivorſitzende Abg. Hergt eröffnete die Ver
ung mit einer Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe ſeit
dünchener Parteitage. Einer der wichtigſten Punkte waren

In der Partei zur oberſchleſiſchen Frage, die
bie keinesfalls mit der Entſcheidung der Entente er

mit der ſie immer und immer wieder die Geiſter
ur Selbſtbehauptung aufrütteln wird. Die nun
de Regelung der Autonomie Oberſchleſiens wird

der deütſchnationalen, als der ſtärtſten bürger-
Landtages geben. Der Redner rührte dann

die Kon in Waſhington, ihre Bedeutung
ſchlandt ateaben der großen internationalen Politik gehört

auch Oberſchleſien, aus welcher für uns das Leitmotiv
redenta' nie verſchwinden wird.
der Redner erörterte ſodann die Regierungswechſel
Freußen und im Reiche, welche für die Stellung der Partei
den anderen bürgerlichen Parteien von ſchwerwiegender Be

ng waren und noch ſind. Die ſtaatspolitiſche und wirt-
ſepolitiſche Kriſis, in der wir uns befinden, beſtimmt dasvon poſuion, in der wir zu den anderen bürgerlichen
rien, insbeſondere zur Deutſchen Wolkspartei ſtehen. Sie
men aber auch die Möglichkeit des Zuſammengehens mit

welches uns immer zwingender die Lage auferlegen wird.
Kinen großen Raum nahmen ſchließlich die Kreditaktion
die mit ihr zuſammenhängenden Fragen in der Rede ein.
Hergt bekundete nochmals die zur Bankerotterklärung

nde Finanzlage des Reiches und die ſchwerſten Bedenten
deutſchnationalen Volkspartei gegenüber der Wahrſcheinlich
daß eine Ausantwortung des Privateigentums in die Gewalt
äntente durch alle die Pläne der Erſaſſung der Sachwerte
gen wird. Auch durch die Löſung der Jnduſtrieaktion darf der

Schutzwall gegenüber der Entente das Privateigentum, nicht
Riſen werden. Die Vedingungen, welche die Jnduſtrie dafür

ſind in den weiten Kreiſen falſch verſtanden worden.
ärung über das unglückliche Wort „Entſtaatlichung“ iſt er
erlich.

och größere Aufklärung iſt jedoch erforderlich über die Tat
daß die Loraus bedingungen für jede Kredit

je die Reviſion der Verträge von Verſailles
)London, ſowie ein Moratorium ſind. Dieſe Um-
e ſtellen uns vor große Aufgaben, welche unbedingte Ge
ſenheit der Partei verlangen. Es iſt die Weltanſchauung,
ins eint. Sie wird dem politiſchen Kampf ſtets den eigent
n Stempel aufdrücken. Deshalb ſind Beſtrebungen, wie ſie
bei den letzten Wahlen bemerkbar machten, wie eine Wirt
ſepartei, eine Landbundpartei, verderblich. Für politiſche
eien iſt die große einheitliche Weltanſchauung das Dach, unter
ſch die mannigfachen Schattierungen und die verſchiedenſten
ſhaftlichen Jntereſſen zuſammenfinden müſſen. Es gilt der
ſen Zeit mit geſchloſſenen Reihen entgegenzutreten und dazu
e Partei zur Führerin des deutſchen Volkes zu machen durch
zit und Geſchloſſenheit.

Beifall gelobte dem Redner Gefolgſchaft auf
em Wege.

Es folgten die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen,d l der völliſchen Frage Onunz ſtehenden Fragen, be

gialdemokratiſche Kriegsbegeiſterung
vor einiger Zeit ſah man in den Straßen Berlins große
ite, vor demonſtrierenden Maſſen getragen, mit der
hriſt „Nie vieder Krieg!“ „außer wenn die kleine
nte ihn will“ müßte nach neueren Erfahrungnn hinzu
ügt werden. Die kleine Entente oder irgend ein
usgebilde. das es verſteht, ſein Kriegsgeſchrei „im
men der Demokratie“ zu erheben, ſchmeißt dieſe Demon

ten glatt um, wie die Frankfurter Volks
nme“ Ende Oktober in einer außenpolitiſchen Be

Ping der Vorgänge im ſüdöſtlichen Europa deutlich er
n läßt. Es heißt da:
Kommt es zum Kriege, ſo werden die
tjen der internationalen Sozialdemo-tie ſchlagen, wo die Fahnen der „kleinen
r hen.“i an ſich wert, dauerhaft verzeichnet zu werden, dadeutſchböhmiſche Sozialdemokratie mit Herrn en ſat

Ervonenten des franzöſiſchetſchechiſchen
obkapitals zuſammen, zu den Waffen rief, auch als
ungariſchen Monarchiſten aus eigener Kraft längſt die
üſüſhe Gefahr beſchworen hatten. Was aber bei den
uſhböhmen aus taktiſchen Gründen ſchließlich noch er
ar ſein konnte, wird beim reichsdeutſchen Genoſſen
n grotesk. Der deutſche Arbeiter auf der
iteder kleinen Entente, die im Solde des
erzöſiſchen Kapitals Deutſchland vom Südoſten
chuſchnüren beſtimmt iſt, und die aus rein imperialiſti-
n Gründen, um Oeſterreich und Ungarn in ihren Bereich

zingen oder gar aufzuteilen, das netleidende Mittel
a in das ſinnloſe Abenteuer einer übereilten und koſt
gen Mobiliſation ſtürzt! Der deutſche Arbeiter auf
keite einer ſolchen imperialiſtiſchen Politik nur des

weil ſie angeblich zum Schutze der ſeit Karls Ge
ennahme längſt nicht mehr bedrohten „Demokratie“
ht wird. Es iſt eben doch nicht gang einfach, nachdem
n jahrzehntelang nur mit innerpolitiſchem Zank be
igt hat, außenpolitiſche Fragen zu beurteilen. Die ge
e und altgewohnten Schlagworte führen in der Außen
kk auf ein gefährliches Glatteis, auf dem man ſich ſelbſt
Hilfe der verzweiſeltſten Luftſprünge nicht auf den

n halten kann. Es wird doch am Ende nichts übrig-
iben, als außenpolitiſche Dinge ſachlich, d. h. nicht
r mechaniſcher Uebertragung innerpolitiſcher Lieblings
ngen auf ganz fremde Verhältniſſe, und nur von
Frage aus zu beurteilen: was nützt oder
ſadet es dem deutſchen Volk und Reich?

poſtaliſche Gleichſtellung der
nd, Orts und Jnnungskrankenkaſſen

den Landesverſicherungsanſtalten und Berufsgenoſſen
ſchaften abgelehnt.

Vährend die Lundesverſicherungsanſtalten und Berufsge
enſchaften berechtigt ſind, formularmäßige Angelegenheiten,

itragerechnungen, Geſundmeldungen uſw. als Druck
zu befördern, ſind die Land, Orts und Jnnungskranken-

v die ebenfalls Träger der Sozialverſicherung ſind, ge
gen formularmäßige Angelegenheiten als Vrief zu verſen

Dies C den Abgeordneten Hemeter, am 27. Sep
d Z. ehende Anfrage an die Reichsregierung zu
n Landesverſicherungsanſtalten und
en i das Recht zugeſtanden, formulgrmäßiae Anaelegen-

Berufsgenoſſen-

heiten (Beitragsrechnungen, An nd r
Geſundmeldungen uſw.) zur Druckſachentaxe zu verſenden.
Land, Orts- und Jnnungskrankenkaſſen, die genau wie die
Londesverſicherungsanſtalten und Berufsgenoſſenſchaften Trä-
ger der Sozialverſicherung ſind, iſt dieſe rn eng nicht ge-
währt. Sie ſind gezwungen, die formularmäßigen Angelegen-
heiten jetzt als Brief zu verſenden, während früher dieſe Sen-
dungen als Druckſache befördert wurden. Durch dieſe unter

Behandlung iſt den Land-, Orts und Jnnungs-
rankenkaſſen gegenüber den Landesverſicherungsanſtalten und

den Berufsgenoſſenſchaften eine weſentliche Erhöhung der Ver
waltungsausgaben entſtanden. Durch die bevorſtehende aber-
malige Erhöhung der Portoſätze würden die Verwaltungsaus

ben derartig geſteigert werden müſſen, daß das Beſtehen derLand Orts und Jnnungskrankenkaſſen für die Zukunft aufs

ſchwerſte gefahrdet wird.
Sind der Reichsregierung dieſe Verhältniſſe bekannt?
Jſt ſie bereit, auch die durch die Land, Orts- und Jnnungs-

krankenkaſſen zum Verſand kommenden formularmäßigen Angelegenheiten für die Druckſachentaxe befördern zu laſſen

Unter dem 29. Oktober d. J. antwortete hierauf der Herr
Reichspoſtminiſter folgendermaßen: Die den Berufsgenoſſen
ſchaften, Verſicherungsanſtalten und ihren Organen für ge-
wiſſe Fälle im Druckſachenverkehr zuſtehende Gebührenvergünſti-
Wng iſt vom Reichs- Poſtamt ſeinerzeit auf den dringenden

unſch des Reichsamts des Jnnern eingeräumt worden, um die
neuen Einrichtungen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zu
unterſtützen und ihre Fortentwicllung zu erleichtern. Von vorn
herein beſtand Uebereinſtimmung mit dem Reichsamt des Jn
nern. daß den Krankenkaſſen, die damals (im Jahre 1885) längſt
beſtanden, eine ähnliche Vergünſtigung nicht zu gewähren ſei.
Die Poſtverwaltung hat ſeither den mehrfach geäußerten Wün-
chen, die Vergünſtigung auf die Krankenkaſſen auszudehnen,
eine Folge gegeben. Es trifft alſo nicht zu, daß die formülar-

mäßigen Sendungen der Krankenkaſſen früher als Druckſache
befördert worden ſind. Eine Ausdehnung der Gebührenver-
günſtigung auf die Lande, Orts- und Jnnungskrankenkaſſen
würde eine Verallgemeinerung der Vergünſtigung in ſo weitem
Rahmen bedeuten, daß ſich daraus große Einnahmeausfälle für
die Poſtverwaltung und unabſehbare Berufungen anderer ge
meinnütziger Einrichtungen ergäben. Unter den heutigen Ver
hältniſſen iſt die Poſtverwaltung leider nicht in der Lage,
weitere Gebührenvergünſtigungen einzuräumen; eher iſt ſie ver-
arlaßt, die beſtehenden Vergünſtigungen daraufhin zu prüfen,
ob ſie fernerhin aufrechterhalten werden können.

Aufhebung der Knebelungsverordnung
erneut gefordert

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat folgenden Antrag
eingebracht:

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſlerium zu
erſuchen:

1. das von dem Miniſter des Jnnern unter dem 23. No-
vember 1921 IIg 4505 verfügte Verbot der „Täg
lichen Rundſchau“ ſofort gufzuheben,

2. auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß die Ver
ordnung des Reichspräſidenten vom 28. September d. J.
(RGl. 1271) ſchleunigſt auf gehoben wird oder
eine Faſſung erhält, die ſo ſchwere Gefährdungen der ver
faſſungsmäßig gewährleiſteten Preſſefreiheit ausſchließt.

Sepp Oerters Nachfolger. Jn der geſtrigen Sitzung der braun
ſchweigiſchen Landesverſammlung wurde anſtelle des vorgeſtern
zurückgetretenen Miniſters Oerter der Abg. Grote wohl (USP
mit 30 gegen 25 ungültige Stimmen zum Mitglied des Staats-
miniſteriums gewählt. Die Demokraten und die Fraktionen des
Landeswahlverbandes beteiligten ſich an der Wahl nicht, ſondern
n weiße Zettel ab. Der Landeswahlverband gab eine Er
lärung ab, daß angeſichts der im Januar bevorſtehenden Neu

wahlen zur Landesverſammlung eine Erfatzwahl unzweckmäßig
ſei. Die Demokraten ſprachen ſich in ähnlichem Sinne aus.

„HJ Sporkbertchte
Uin die Meiſterſchaft des Saalekreiſes

Der Sonntag verſpricht große Ereigniſſe. Die führenden
Mannſchaften ſowohl als auch die an letzter Stelle ſtehenden haben
wichtige Begegnungen vor ſich, die für die Gruppierung der Mann
ſchaften, wenn nicht gar für die Mannſchaft ſelbſt, von größter Be
deutung ſind. Folgende 5 Spiele finden ſtatt:

Halle 96 gegen Wacker (Wackerſportplatz),
Sportfreunde gegen Preußen (Kometplatz),
Favorit gegen Sportv. Weißenfels (Favoritplatz),
V. f. L. Merſeburg gegen Sportv. 98 (Merſeburg),
Sportv. 05 Naumburg gegen Boruſſia (Naumburg).

Der ſportlich wertvollſte Kampf ſollte auf dem Wacker-
platze vor ſich gehen. Wenn auch Halle 96 für die Meiſter-
ſchaft nicht mehr in Frage kommt, ſo iſt es doch kein Geheimnis,
daß die Elf in ihrer kultivierten Spielweiſe den anderen Mann
ſchaften im Kreiſe nicht nachſteht. Was der Mannſchaft fehlt und
ſie ſo zurückgebracht hat, iſt die fehlende Durchſ-chlagskraft vor dem
Tore. Der Sturm ſpielt zu weich. Wacker wird ſich den Sieg
über die Blauroten nicht nehmen laſſen. Trotzdem verſpricht das
Spiel guten Sport, wie immer, wenn ſich beide Gegner treffen.
Die anderen beiden Halleſchen Spiele ſind für die Plazierung der
Mannſchaften wichtig. Sportfreunde werden kaum Mühe
haben, ſich von Preußen die Punkte zu holen, wenn auch das
erſte Spiel zugunſten der Preußen mit 4:2 endete. Und Fa-
vorit dürfte knapp das beſſere Ende gegen Weißenfels
haben und ſich damit aus der Gefahrenzone wegbringen. Jn
Merſeburg findet die für die Meiſterſchaft wichtigſte Begeg-
nung ſtatt Der Sportverein 98 gewann das erſte Spiel in
Halle 2:0 Bei der guten Form der Merſeburger iſt mit einem
gleichwertigen Kampfe zu rechnen, deſſen Ausgang völlig ungewiß
iſt. Das Spiel bietet inſofern noch ein beſonderes Jntereſſe, da
beide Mannſchaften an der Spitze marſchieren und von dem Aus-
gang des Spieles die Führung abhängt Ein Sieg bringt die
Hallenſer an die Spitze. Nicht minder bedeutungsvoll iſt das
Spiel in Naumburg. Boruſſia konnte gegen die Naum-
burger auf eigenem Platz nur ein 2:2 erzielen. Man darf daher
auf das Reſultat im Rückſpiele, welches die Sportvereini-

ung 05 unter günſtigeren Bedingungen austrägt, mit Recht ge
pannt ſein.

Halleſcher Hockey. Von den fünf Wettkämpfen am Sonn
tag in Halle haben zwei größere lokale Bedeutung. 98 (1.) und
Hockeyklub (2.) früh 10 Uhr auf dem 98er Platz und Hockeyklub
(Damen) und Stockballklub 1921 (1.) auf der Peißnitz früh 10 Uhr
werden einen intereſſanten Maßſtab für die hieſigen Kräfte
liefern. Als Gaſt weilen Jahn Magdeburg (Damen 1.) bei dem
V. f. L. (1.) und Criquet Viktorig- Magdeburg (Damen 1.)
meſſen ſich mit dem Damenhockeyklub (1.) um 343 Uhr auf der
Ziegelwieſe, während Köthen 02 (2. Herrenmannſchaft) gegen
Nelſon (2.) um 2 Uhr auf der Peißnitz antreten. Auswärts weilt
nur Hockeyklub Halle (1.) in Naumburg gegen (05 (1.).

BVackerſportplatz „Savesouc Aeußere Deſſauerſtraße
Sonntag, den 27. Rov., nachm. 2' Ubr

Niemand verſänme

96 gegen Wacker
das althergebrachte lokale Fußballderby.

e
Aus Mittelberctſchland

Neuregelung der Gehälter der Kommunal-
Beamten in Mitteldeutſchland

Kürzlich fand zwiſchen Vertretern des Verbandes de
Kreiſe und Gemeinden in der Provinz Sachſen
und in den Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig und Vertretern
der Kommunalbeamten-Organiſationen des Verbandsgebietes mit
Ausnahme des Gewerkſchaftlichen Landesverbandes der Kreis-
beamten und Angeſtellten Anhalts (E. V.) eine Beſprechung über
die Neuregelung der Gehälter der Kommunal
beamten entſprechend dem Vorgehen von Reich und Ländern
ſtatt. Es herrſchte unter den Beteiligten Uebereinſtimmundarüber, daß die Gemeinden auf Grund des Geſetzes kereſſerß

vorläufige Regelung verſchiedener Punkte des Gemeindebeariten-
rechtes vom 8. Juli 1920 verpflichtet ſfind, in bezug auf die Zah
lung der Gehälter aller ihrer Beamten, ganz gleich, we cher
Gruppe ſie angehören, dem Vorgehen von Reich und Staat zu
felgen, ſelbſt wenn die Beſoldungsordnungen noch nicht genehrnigt
ſind. Jm letzteren Falle empfiehlt es ſich, die neuen Gehälter
unter Vorbehalt zu zahlen.

Da für die Reichs- und Staatsbeamten die ſofortige Aus
zahlung der Gehaltsdifferenzen zwiſchen der alten und der neuen
Gehaltsordnung ongeordnet iſt, iſt den Mitgliedern des Kom
munenverbandes empfohlen worden, ebenfalls mit tunlichſter Be
ſchleunigung die Auszahlung der Differenzbeträge vorzunehmen.

Der Kommunenverband bleibt nach wie vor bemüht, auch
ſeinerſeits dahin zu wirken, daß das Reich bzw. die Länder einen
entſprechenden Beitrag zu den Mehrkoſten leiſten. Nach Anſicht
des Kommunenverbandes iſt dieſes vor allem Pflicht des Reiches,
da das Reich durch die ſteuerliche Erfaſſung der erhöhten Ein
kommen der Kommunalbeamten bedeutende Mehreinnahmen an
u erzielt, die von den Kommunen aufgebracht werden
müſſen.

v V

Solgen des Genfer Diktats
Dresden, 26. November.

Die Folgen des Genfer Diktats über Oberſchleſien machen
ſich in Sachſen bereits empfindlich bemerkbar. Die ſächſiſchen
Gaswerke beziehen in der Hauptſache die Gaskohlen aus Ober-
ſchleſien. Der Eingang dieſer Kohlen iſt ſeit Wochen ſo gering
geworden, daß die im Sommer aufgeſammelten Beſlände ver
braucht werden mußten. Jnfolgedeſſen ſind heute ſchon die ſtädti-
ſchen Gaswerke in Dresden gezwungen, die Gaser zeugung
und damit den Gasdruck weſentlich e eAndere ſächſiſche Städte werden in Kürze der Einſchränkung folgen
müſſen.

g. Lochau, 26. Nov. (Aus der Gemeinde.) Jn der
letzten Sitzung der Gemeindevertreter wurde u. a. beſchloſſen,
dem Gedanken, eine freiwillige Feuerwehr zu organiſieren, näher
zu treten. Der Gemeindevorſteher wurde deshalb beauftragt,
diesbezügliche Maßnahmen zu treffen, welche geeignet ſind,
Feuersgefahr wirkſam zu bekämpfen. Auch ſollen die Zufahrts
wege zur Elſter entſprechend gebeſſert werden. Der Bau eines
Transformatorenhäuschens, welcher ſchon länger bei dem ver
mehrten Anſchluſſe für Laſt und Kraft an das Leitungsnetz der
elektriſchen Ueberlandzentrale eingehend erwogen worden iſt,
wurde auf ein Schreiben der letzteren, auf die Bewilligung eines
Baukoſtenzuſchuſſes ſeitens der Gemeinde hin vorläufig zurück
geſtellt. Die Reparaturbedürftigkeit der Rinnenaustritte von
Durchlaßbrücken der Straßen, welche dem Zahne der Zeit und
zerſtörungswütiger Jugend zum Opfer gefallen ſind, bildete eben
falls den Gegenſtand eingehender Erwägungen. Die Vefeitigung
der Mängel wurde indeſſen für eine beſſere Jahreszeit zurück-
eſtellt. Die Beſteuerung des gemeinen Wertes wurde in Einzel-fällen geprüft und entſchieden. Noch einige andere die Gemeinde

intereſſierende Fragen fanden Beſprechung und Erledigung.
g. Raßnitz, 26. Nov. (Jagdverpachtung.) Zu der am

Mittwoch ſtattgehabten Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd,
zu welcher außer der Feldjagd auch noch Auen- und Waldjagd
rechnen, hatten ſich zahlreiche Pachtluſtige im Thammſchen Gaſt
hofe eingefunden. Kein Wunder war dies daher, daß auch bei
dem begonnenen Termine hohe Preiſe geboten wurden und Herr
Rittergutsbeſitzer Dr. Böcker-Benndorf bei Gröbers mit 27 000 M.
jährliche Pacht Beſtbietender blieb. Die Jagd umfaßt ein Gelände von rund 2600 Morgen und koſtete eher 1 M. Jagdpacht

pro Morgen.
h. Merſeburg, 26. Nov. Ein Turnveteran ge-

ſt orben.) Nach ſchwerer Krankheit ſtarb eine weit über unſere
Grenzen in Turn und Sportkreiſen bekannte Perſönlichkeit, der
Kaufmann F. W. Benneke, im Alter von 76 Jahren. Der
Verſtorbene hat jahrzehntelang den hieſigen Allgemeinen Turn
verein, deſſen Ehrenvorſitzender er war, geleitet, auch war. er
Ehrenvorſitzender des Vereins für Leibesübungen. Jm ganzen

Oſtthüringer Turngau, in dem er 85 Jahre lang das Amt eines
Schriftführers bis noch vor kurzer Zeit treu verwaltet hatte,
wurde der Verſtorbene allgemein hochgeſchätzt und geehrt.

Stendal, 26. Nov. (Der Metallarbeiterſtreik
in der Altmark) geht weiter. Die Arbeiter haben die Vor-
ſchläge der Arbeitgeber, nach denen bei ſofortiger Arbeitsauf-
nahme der Spitzenlohn des Facharbeiters mit Teuerungszulage7,75 M., der Akkordfacharbeiter für die Stunde 8,87 M. ehagen

ſoll, abgelehnt. Um einen Ausgleich im Grundlohn zu
ſchaffen, iſt die Vereinigung der Arbeitgeber einverſtanden, einen
neuen Grundlohn zu vereinbaren. Dieſer Beſchluß wurde von
der Arbeitnehmerſeite gleichfalls abgelehnt. Hierauf wurde von
dem Demobilmachungskommiſſar ein folgender Vorſchlag unter-
breitet: Sofortige Arbeitsqgufnahme, ſofortige Zahlung der vom
Schlichtungsausſchuß für November feſtgeſetzten Teuerungszulage,
ſofortiges Verhandeln vor einer neu zu bildenden Schiedsſtelle-
Auch dieſer Vorſchlag wurde von den Arbeitnehmern abgelehnt.
Die Verhandlungen wurden hiemit abgebrochen.

Die gute, alte Zeir
und Großmutters Kaffeetisch!

Erinnern Sie sich der sparsamen alten
Dame, die mmer über den teuren Bohnen-
kaffee klagte Damals II.

Dabel wurde Ihr Kaffee wegen selnes kräf-
figen Fromas und schönen goſdbraunen Jons
allgemein gerühmt. Und ihr Feheimnis?

Weber s

Carlsbader
Kaffeegewürz!

Hauptſchriſtleiter Heimul vortcher.
Veranwortlich ſür Volitik: Helwmut BDbitcherz; für politiſche Nachrichten
Kraſßt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolitik, loale Nachrichten und Sport Hans Heiking für die Abteilu
Kunſt, Wiſſenjchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Eri
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich tn Halle a. S
Otto Tätele, Buch u. Kunſtdruckeret, Verlckz der Haleſchen Zeitung, Halle a. S
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Halle und Amgebung
Halle, 20. November.

warum Halle keinen
Weihnachtsmarkt mehr hat

Der Magiſtrat der Stadt Halle erhöhte daß
Marktſtandgeld auch für den Weihnachtsmarkt und
belegte die Eckplätze mit einer beſonderen Steuer.

menſpiegel zog wieder einmal durch die Lande, um mit
görriſchen Streichen das Volk zu necken, das alles Luſtigſein
derloren zu haben ſchien. Als er aber in die Stadt der fünf
gzürme kam und vom Platz des Roland aus auf das Treiben auf
Markt und Straßen ſchaute, geſellten ſich Bürger zu ihm und
fragten, weß Grund ſeine Traurigkeit ſei. Und er hub an zu
erzählen

„Hier bei Euch nimmt man mir meine Luſt, der Narrheit
zu ſpotten. Zum Weihnachtsmarkt wollte ich mit fahrenden
dändlern und kaufluſtigem Volk mein Weſen treiben. Leer i
ter Markt. Eure Kinder bleiben ohne Bretzeln und Schul Und
er Rat hat die Schuld daran.“ Da lachten die Bürger ſtill in
ſich hinein, ſtießen ſich an und freuten ſich, daß der hochweiie
Rat der Stadt Halle noch ſchlauer geweſen war als der Till. Und
daz war ſo:

Seit Menſchengedenken hat es in Halle einen Weihnachts
marlt gegeben. Dichte Budenreihen ſtanden auf dem Platz, über
dem St. Marien ihre Türme in den nebelgrauen Wintertag
zedt. War ein luſtiges Kaufen überall und die Kinder zogen
von Stand zu Stand, hoben die Näschen zu den Auslagen, meh
pinſchend als erwerbend. Bei jeder Bude brannte ein Lichtlern

und erhellte matt die Dinge, die zum Julfeſt unter dem Chriſt
baum liegen ſollten. So ging das Jahr für Jahr und Bürger
und Vauern hatten ein Feſt dabei.

Bis einmal trübe Zeiten kamen. Acciſen und Abgaben be
ſhwerten die Hallenſer. Jedwede behäbige Wohlhabenhe't

ſchwand, aber deſto größer wurde das Angebot in den Weihnachts
tuden, weil die Leute ihre Waren nicht abſetzen konnte. So
rm war die Bevölkerung geworden. Und die Kinderlein ſtanden
zuf dem ſo ſchönen Weihnachtsmarkt und ſchauten nach den
genſtern des alten Rathauſes hinauf, ob die wohlweiſen Räte der
Stadt nicht noch für ſie etwas erdenken würden zum Feſt. Die
aber ſaßen unter dem großen Hängeleuchter, ſtützten die Köpfe
und berieten um anderes. Die Stadt war arm. Alles was
rnter die Steuer genommen werden konnte, war ſchon hoch be
leget worden und es galt doch, neue Gefälle zu ſuchen. Da exyob
ſch Schlaufuchs vom Pfännerſteig, des Rates jüngſter Genoß,
der ſchon oft guten Spruch getan. Er ſchlug den wohlweiſen
herren vor, den Weihnachtsmarkt zu beſteuern, um dem Luxus
Abbruch und der Stadt die notwendigen Silbergroſchen zu ver
ſchaffen. Er wax geradewegs über den Markt gekommen und
war verärgert, weil die Kinder ihm den Weg verſperrt hatten.
Und der Rat beſchloß alſo: jeweils die Buden an der Ecke (heute
würde man Eckplätze ſagen) zahlten höheren Sold als die
dern. Wohl gab es ein Geſchrei unter den Händlern ob ſolch
ungerechter Beſteuerung des verbrieften Freihandels, aber ſir

lannten die Not der Stadt und ſie fügten ſich.
Als im nächſten Jahre die Glocken von den Hausmanns-

türmen den erſten Advent einläuteten, bauten ſich wieder die
langen Budenreihen. Die Eintreiber zogen aus, um den Ver-
käufern den fälligen Zins zu nehmen. Als ſie aber auf den
Rarkt kamen, um bei den „Buden an der Ecke“ zu beginnen,
ſehe, da waren die Eckplätze leer. Sie gingen zum Rat, um ihm
das zu vermelden und ihn zu fragen, ob nun die Ecken die
znderen in der Reihe zuerſt ſtehenden Buden wären. Sie
nidten mit den Köpfen: ei jal Andern Tags aber ſah man ein
Gleiches auf dem Weihnachtsmarkt: die Eckbuden mit der er
döhten Abgabe waren fort. Und ſo ging das täglich weiter, bis
nur noch Gerümpel und herabgefallener Flitterkram an den
halleſchen Weihnachtsmarkt erinnerten. Ein wohlweiſer Rat
latte ihn eckhinweggeſteuert!

Und die Kinderlein ſtemmen nun die Aermchen in die
Seiten, machen Pausbacken und horchen zu den Adventsglocken
dinguf, die wieder von St. Marien ſummen und ſingen.

„Vater, wo bleibt denn der Budenmarkt?“
„Ja, mein Jung, wenn wir in Halle keinen ſo wohlweiſen

Rat hätten

Neint der Bub dann noch lachend:
„Und keine Ecken

Der neue Gemeindearbeiter-Tarif
Nach dem erſt am 2. November d. J. zwiſchen dem Verband

er Kreiſe und Gemeinden in der Provinz Sachſen und in
den Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig einerſeits und demLetallarbeiterverband, dem Zentralverban der Maſchiniſten und

izer, ſowie dem Verbande der Gemeinde und Staatsarbeiter
andererſeits für die Arbeitnehmer der ſtädtiſchen Gas und Elek

natswerke in Halle folgendes Lohnabkommen getroffen war:
1. Handwerker und Ofenarbeiter im Alter

a2) über 24 Jahre 8,90 pro Stunde,
b unter 24 Jahren 7,868
9 unter 21 Fahren 7,190
Angelernte (qualifizierte Arbeiter) im Alter

Hanſei.

über 24 Jahre 850 -A pro Stunde
b unter 24 Jahren e 7,64 v v

unter 21 Jahren 602 JUngelernte Arbeiter im Alter
a) über 24 Jahre a e 8,70 4 4
bunter 24 Jahren 7409 unter 21 Jahren 6,68
rbeiterinnen 68m die Arbeitnehmer der betr. Werke bereits wieder mit

e Forderungen an den Kommunenverband heran
ereten. Die Forderungen ſehen eine Erhöhung der beſtehenden

J. Bellage zur Haleſchen Zeitung Sonnabend, 26. November t92

Verſorger der Großſtadt
Der ſtädtiſche Schlacht- und Viehhof Seine modernen Einrichtungen

Ein Muſter an Sauberkeit
Wenn der Hallenſer von dem etwa acht Morgen großen

Gelände- und Gebäudekomplex ſpricht, der hinter den Gleiſen
des Güterbahnhofes im Oſten der Stadt liegt, dann nennt er
ihn ſchiechthin den „Schlachthof“. Vielen iſt er ſicherlich
überhaupt nur dem Namen nach bekannt; denn da hinaus, ſo
weit nach dem „fernen Oſten“, verirrt ſich ſelten ein Fuß. Und
doch iſt gerade der Schlachthof, oder, wie er richtig heißt, der
ſtädtiſche Schlacht- und Viehhof ein Jnſtitut von der
allergrößten Bedeutung für die Ernährung der Stadt.

Der Name Schlacht und Viehbof ſagt noch nicht alles, was
man bei einem Rundgang durch den Berrieb zu erwarten hat. Er
wurde ja auch geprägt, als die Anlage nur aus dieſen beiden
Teilen, eben dem Schlachthof und dem Viehhoff, beſtand.
Neuerdings, im Anfang des Krieges, hat man nun mit der Er-
weiterung der Anlage begonnen und eine Fleiſchverkaufs
halle gebaut, die jedoch während des Krieges und auch bis
heute noch nicht ihrer eigentlichen Beſtimmung zugeführt werden
konnte, ſondern verpachtet iſt. Eine vierte, ſozujſagen, Unter
abteilung des Schlachtviehhofes iſt die frühere Königliche
Jmpfanſtalt für Tiere, in der auch ſonſt noch ins Einzelne
gehende tierärztliche Unterſuchungen und Beobachtungen gemacht
werden. Um noch eins voranzunehmen und zu betonen: der
ſtädtiſche Schlacht- und Viehhof hat im Rahmen der ühhrigen
ſtädtiſchen Betriebe eine Sonderſtellung. Vielleicht war das
früher noch augenfälliger als jetzt, wo es ja faſt zur Regel ge
worden iſt, daß die ſtaatlichen wie die komunalen Betriebe, die
zu den Erwerbenden gehören, am meiſten Zuſchüſſe erfordern.
Jedenfalls war es von jeher ſo, daß der ſtädtiſche Schlacht und
Viehhof nicht, wie es bei ſeiner Funktion als Handels und Ver
kaufsplatz ja nahe liegt, nicht ein gewinnbringendes, ſondern in
erſter Linie ein allgemeinen Intereſſen dienendes Jnſtitut ſein
ſollte. das keine Ueberſchüſſe erzielte, aber auch nicht ſonderlich
von den Kommunen unterſtützt zu werden brauchte.

Und nun beginnen wir unſeren Gang durch den Betrieh
ſelbſt. Wenn wir durch das Tor in der Freiimfelderſtraße, das
ſtändig von einem Pförtner kontrolliert wird, eintreten. er
blicken wir rechter Hand das Verwaltungsgebäude mit ſeinen
Büroräumen, zur linken ein Reſtaurationsgebäude für die Vieh
händler und Fleiſcher, die von weither kommend, an Ort und
Stelle Gelegenheit zu kurzer Raſt und Erfriſchung haben ſollen.
Jm Hintergrunde wölbt ſich der gewaltige Lichthof, die Ver
bindungshalle von den Schlacht zu den Kühl- und Gefrier-
räumen. Die Schlachträume ſind in drei Gruppen an
geordnet: einer für Kleinvieh, wie Ziegen, Schafe und
Kälber, einer für Schweine, und der dritte für Rindvieh
Seitlich, gegenüber den Schlachthallen, liegen jedesmal die ent-
ſprechenden Ställe für das Vieh. Ueberall herrſcht die
peinlichſte Sauberkeit. Die Tiere werden aus ihren
Stallungen in die Schlachthalle geführt, fertig gemacht und dann
mittelſt eines Schlagbolzens, der in das Gehirn eindringt, be
räubt und durch Blutentziehung getötet. Das Rindvieh wird
übrigens nicht durch einen Schlagbolzen, ſondern durch eine
Kugel betäubt und dann geſchlachtet. Sobald der Tod eingetreter
iſt, werden die Tiere an Flaſchenzügen aufgehängt und durch
eine alle Räume verbindende Schwebebahn je nach Bedarf an
den Schlachthaken befördert zur Abhäutung, oder wie bei den
Schweinen, zum Brühen und Abborſten in den Waſchkeſſel ge
taucht. Das Blut wird an Ort und Stelle aufgefangen und mit
Holzkeulen umgerührt. Das ſpäter noch auslaufende Blut läuft
auf dem ſchrägliegenden Fußboden in eine Sammelrinne und
wird ſofort mit Waſſer fortgeſpült. Wie der Fußboden, ſo ſind
cuch die weißgekachelten Wände ſtets vorbildlich ſauber. Daß
dies und die allerorts anzutreffende und auch hier ſtets betont
Sauberkeit nicht nur eine Phraſe iſt, mag dadurch beſtätigt
werden, daß unſer Halleſcher Schlachtviehhof ſchon oft von aus
wärtigen Behörden und Fachleuten beſichtigt und gebührend ge
lobt worden iſt.

Sind die Tiere zerlegt, dann kommen die Fleiſch und
Knochenteile in die Kühl- und Gefrierräume, je nach ihrer Be

ſtimmung. Hier haben die einzelnen Fleiſcher ihre Kühlzellen,
in denen ihr Fleiſch zur Abholung bereit liegt. Dei Temper a
tur in den Räumen iſt nach ihrer Beſtimmung verſchieden. Jn
den Kühlzellen herrſcht etwa 7--12 Grad Wärme, in den Gefrier-
räumen dagegen 2-8 Grad Kälte. Dieſe wird durch beſondere
Kältemaſchinen erzeugt nach einem Verfahren, das im Rahmen
dieſer Beſprechung natürlich nur kurz geſtreift werden kann, das
aber im übrigen nicht anders iſt als enderswo auch. Ein Gas,
Kohlenſäure, Ammonmiak oder ein ähnliches wird durch hohen
Druck verflüſſigt und in Röhren bis zu dem Kühl- und Gefrier-
raum geleitet. Hier gibt man ihm plötzlich ſeine alte Aus-
dehnungsmöglichkeit wieder, und bei dieſem Vorgang entgzieht
das Ammoniak ſeiner Umgebung derartig viel Warme, daß
Kälte entſteht. Das iſt auch das Geheimnis der Eisbereitung.
Die Kälteröhren werden durch einen großen Vottich geleitet, der
eine ſtarke Salzwaſſerlöſung enthält, alſo bei etwa minus
7 Grad noch nicht einfriert. Jn dieſe Löſung werden eiſerne
mit Leitungswaſſer gefüllte Formen gehängt, deren Jnhalt in
kurzer Zeit gefriert. Um die Eisbarren aus der Form zu löſen,
wird dieſe einen Augenblick in kochendes Waſſer gehängt, und
ſobald ſich der Block von der Form getrennt hat, wird er heraus-
geſchüttelt. Das ſo gewonnene Eis iſt an Sauberkeit und
Hygiene unübertroffen und iſt dem aus Flußwaſſer gewonnenen,
von Bakterien durchſetzten, in jedem Falle vorzuziehen.

Von den Schlachthallen und Kühlräumen gehen wir weiter.
aus dem Bereiche der großen Verbindungshalle heraus, zu dem
zahlreichen anderen Nebengebäuden, von denen, beſonders
zſoliert, das Haus für das Waſchen und Reinigen der
Gedärme und Felle zu erwähnen iſt. Dann betreten wir
den Cebäudekomplex des Viehhofes. Bei ſeiner Anlage iſt deut-
lich eine Zweiteilung erkennbar: Eine große Verkauf s-
Halle für den Handel und drei Stallungsgebäude für Klein
vieh, Schweine und Rinder. Die Verſchläge für die Tiere werden
täglich gereinigt und desinfiziert, um jeder Verbreitung von an
ſteckenden Krankheiten von Anfang an vorzubeugen.

Das Pferd hat bei der Nutzbarmachung ſeines Fleiſches
von jeher eine beſondere Rolle geſpielt. So ſind auch die Räum-
lichkeiten, in denen dieſe Tiere geſchlachtet werden, getrennt von
den Schlachthallen des übrigen Viehes gelegen. er Akt des
Tötens iſt der gleiche wie dort, ebenſo die Fertigmachung des
Fleiſches und ſeine Weiterverwertung.

Noch eine Einrichtung darf nicht vergeſſen werden, die ge
wiſſermaßen die geſundheitliche Aufſichtsbehörde des ganzen
Schlacht und Viehhofes iſt, die nunmehr ſtaatliche Jmpf
anſt alt. Von hier aus werden die kranken oder krankheite-
verdächtigen Tiere unterſucht, hier kann auch eine beſchränkte
Anzahl erkrankter Tiere unter beſonderer Aufſicht geſchlachtet
und ihr Fleiſch in einem gewaltigen Dampfkeſſel zu bedingter
Brauchbarkeit fertiggeſtellt werden. Ein Raum für Trichinen-
beſchauer, ein beſonderes Laboratorium für Unterſuchung
von Jnfektionskrankheiten, Beobachtung und Aufzucht von
Bakterien und eine Sammlung von Abnormitäten und Krank-
heitserſcheinungen des Tierkörpers vervollſtändigen das Jnſtitut.

Zum Schluß ſei noch ein kurzer Blick auf die ſchon anfangs
erwähnte Fleiſchverkaufsſtelle geworfen, die, wie auch
ſchon erwähnt, augenſcheinlich noch verpachtet iſt. Jhre Einricy
lung entſpricht den geſteigerten Anforderungen von Hygiene
und Sauberkeit. Sie ſoll, wenn erſt die Fleiſchverſorgung im
allgemeinen beſſer wird, an gewiſſen Tagen und Zeiten Ge
legenheit geben, das friſchgeſchlachtete Fleiſch gleich in die Hände
des Verbrauchers gelangen zu laſſen. Die Kellerräume ſind als
Hühlräume eingerichtet, und auch der große Verkaufsraum ſelbſt
kann in Zeiten großer Wärme auf einer niedrigen Temperatur
von durchſchnittlich 12 Grad gehalten werden.

So iſt unſer Halleſcher Schlachviehhof in der Tat nicht nur
ein notwendiges Verſorgungsinſtitut für die Stadt, ſondern weit
darüber hinaus dank ſeiner großzügigen Verwaltung ein
Schmuckkäſtchen und Vorbild für andere derartige Ernrichtungen,
ouf das ſtolz zu ſein wir Hallenſer allen Grund haben dürfen

Löhne um 30 bis 60 Prozent vor. Die Verhandlungen wer
den in den nächſten Tagen aufgenommen werden.

x

Die am 22. d. M. in Magdeburg zwiſchen dem Verbande der
Kreiſe und Gemeinden in der Provinz Sachſen und in den Frei-
ſtaalen Anhalt und Braunſchweig und den drei Spitzengewerk-
ſchaften der Angeſtellten, nämlich dem Allgemeinen freien Ange
ſtellten-Vund, Begzirkskartell Provinz Sachſen, Halle (Saale),
dem Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, Magdeburg und dem Ge
ſamtverband Deutſcher Angeſtellten-Gewerkſchaften, Magdeburg,ſtattgefundenen Verhandlungen über eine Anpaſſung der Tarif

angeſtellten bei den Kommunen an die ſtark geſtiegene Teuerung
haben zu einer Einigung dahin n daß den Tarifangeſtellten
mit Wirkung ab 1. Oktober d. J. dieſelben Gehälter gezahlt werden
wie der entſprechenden Beamtengruppe. Jn gleichem Umfange
wie bei den Beamten ſind den Tarifangeſtellten auch der Orts-
zuſchlag, die Kinderbeihilfen und der 20 prozentige Teuerungs-
zuſchlag zu gewähren. Die Lehrlingsvergütungen ſind zwiſchen-
zeitlich erhöht und werden endgültig geregelt, ſobald Reich und
Staat eine diesbezügliche Entſcheidung getroffen haben.

Rentenzahlung bei der Poſt
Die Zahlung der Militärrenten und der Jnvaliden- und Un

fallrenten findet beim Poſtamt 1 (Gr. Steinſtraße) wie folgt ſtatt:
a) für Militärrenten:

am 20. November für die Nrn. 1--15 000;
am 30. Norember für die Nrn. 15 001 bis Schluß.

Am 1. und 2. Dezember werden Militärrenten nicht
gezahlt:

b) Für Jnvalibden- und Unfallrenten:
am 1. Dezember für die Nrn. 1--8800;
am 2. Dezember für die Nrn. 3800 bis Schluß.

Vom 29. November bis einſchl. 6. Dezember werden Renten
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, an den
folgenden Tagen von 9--12 Uhr vormittags und 3--6 Uhr nach
mittags gezahlt.

Die Quittungen der Unfall- und Jnvaliden-Renten
empfänger ſind für Monat Dezember polizeilich zu beſcheinigen.

Die erſten Weihnachtsbäume! Pünktlich zum erſten
Advent ſtellen ſich die Chriſtbäume ein. Die alten Verkaufszsſtellen
füllen ſich wieder mit dem Wald, der „in die Stadt kam“ und

T

bringen nun immer mehr vorweihnachtliche Freude in das Bild
der Straßen. Die Preiſe ſind erträglich, ja ein Händler be
kräftigte ſtolz, nicht unter die Wucherer und Schieber gegangen zu
ſein, er verlange noch die Preiſe vom vorigen Jahre. Da hat er
entweder ſeine heurigen Bäume im vorigen Jahre ſchlagen laſſen
und hat ſie „aufgehoben“, oder aber er hat ſchon im vorigen Jahre
ſo hohe Preiſe gehabt, daß der Aufſchlag für Fracht, Verſand uſw.
auch noch heute gedeckt wird. Oder aler: er hat mit dem Weih-
nachtsmann einen Pakt geſchloſſen, denn aus lauter Menſchen
freundlichkeit gibt er ſeine Bäume nicht ſo billig ab. Gutes
Geſchäft iſt ihm ſicher!

Eine Adventsfeier gedenkt die Evang. Stadtmiſſion am
nächſten Sonntag abends 8 Uhr im großen Saale Weidenplan 4,
zu halten. Verſchiedene Chöre werden mitwirken. Wort und Lied
werden das Thema: „Siehe dein König kommt zu dir“ behandeln.
Redner: Paſtor Dr. Hagemeher und Winterberg.

25jähriges Jubiläum. Der Vormittagskindergottesdienſt
der Paulusgemeinde begeht am 27. November. 1. Adventsſonntag,
die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Die Feſtpredigt hält Paſtor
Winkler, Berlin, ein früherer Hilfsprediger der Paulus-

emeinde. Am Abend findet ein Elternabend ſtatt. Die Kinder
eiern in einem beſonderen Feſtgottesdienſt und durch eine fröh-

liche Aufführung.
Die deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit Kampf

abzeichen am ſchwarz-weiß-roten Bande wurde dem Kaufmann
Werner Raacke, hier, verliehen.

Der Teufel Alkohol. Geſtern nachmittag iſt ein hier
wohnungsloſer, dem Trunke ergebener Transportarbeiter von
einem Straßenbahnwagen in der Magdeburger Straße um
gefahren worden. Der Mann erlitt hierdurch einen Schlüſſelbein-
bruch und wurde mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt.
Jn der vergangenen Nacht iſt von einem betrunkenen Mann in
der Straße Kleinſchmieden eine große Schaufenſterſcheibe vor
ſätzlich eingeſchlagen worden. Der Täter iſt ermittelt. Anzeige
iſt erſtattet.

Vereins- Nachrichten
Im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,

werden Sonntag abend 8 Uhr Lichtbilder aus dem Leben Jeſu
nach deutſchen und niederländiſchen Meiſtern (Steinhauſen, Over
beck, Führich, Dürer, Rembrandt, Rubens u. a.) vorgeführt. Muſi
kaliſche Einlagen ſollen den Eindruck der Bilder vertiefen.

S I un
I Halles AlterMarktiu.2

Albert Martick Nacht.
Inhaber: Richarcdk Ziemer.
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Deutſchnationale Volkspartet
Volksverein Halle- Saalkreis

28. November, Montag: Nähabend der GruppeSüdoſt.
Die Begzirksleiterin bittet um zahlreiches Erſcheinen pünktlich
abends 588 Uhr im Saal des Landesverbandes, Leipziger Straße 17.

Zwangloſe Zuſammenkunft der Gruppe Nordwe ſt abends
z Uhr im „Weißbierſalon“. Dr. Wiſchniewsky ſpricht über
Bismarcks Vermächtnis (aus dem dritten Bande von Bismarcks
Gedanken und Erinnerungen). Obmänner und Bezirksdamen
werden gebeten, vollzählig zur Stelle zu ſein. Gäſte und Mit-
glied e anderer Gruppen herzlichſt willlommen.

29. November, Dienstag, nachmittags 8 Uhr: Sitzung des
großen Ausſchuſſes im kleinen Saal des Reſtaurant
„St. Nikolaus“. Tagesordnung: 1. „Die politiſche Lage und
unſere Stellung zur Deutſchen Volkspartei.“ (Hauptſchriftleiter
Böttcher.) 2. Verhandlungen und Sitzungen im Kreistag.“
(Kreistagsdelegierter Lehrer Kruſekopp e 8. Die
Stadtverordnetenwahlen.“ Profeſſor Steinbrück.

30. November, Mittwoch, abends 8 Uhr: Zuſammenkunft der
Gruppe Nordoſt in den Deutſchen Pierſtuben“.

1. Dezember, Donnerstag, abends 8 Uhr treffen ſich die Mit
glieder des Deutſchnationalen Lehrerbundes im
„Koburger Hof“.

2. Dezember, Freitag: Unterhaltungs und Werbeabend der
Gruppe Südweſt abends 8 Uhr im „Schweizerhaus“, Wörm
litzer Straße 16. Vortrag von Herrn Studienrat Schumacher:
„Meine Erlebniſſe bei der Eroberung der baltiſchen Jnſeln,
Land und Leute.“ Solo und gemeinſame Geſänge. Gäſte will
kommen.

4. Dezember, Sonntag, 335 Uhr nachmittags im „Schützen
haus“ zu Löbejün vaterländiſche Familienfeier der Bezirks-
gruppe Löbejün. Vorausſichtlicher Redner: Abg. Geh. RatDr. v. Dryander. Anſchließend Rezitationen, muſtkauſche und

Geſangsvorträge. Mitwirkende u. a. Herr Kapellmeiſter Bohne
und cand. chem. Bohne.

9. Dezember, Freitag: Muſikaliſcher Unterhaltungs-
abend der Arbeitergruppe abends 8 Uhr im Evang.
Vereinshaus.

10. Dezember, Sonnabend: Mitgliederverſamm-
lung des geſamten Volksvereins abends 8 Uhr im Mozart
ſa a unkt 1: „Die politiſche Lage.“ (Referent Abg. Leo
pold.) Punkt 2: Verſchiedenes. Mitgliedskarte nicht vergeſſen.

15. Dezember, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Frauenausſchußſitzung im Landesverband, Leipgigee Straße.

17. Dezember, Sonnabend: Weihnachtsfeier des Volks
vereins abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“. Feſtredner: Diviſions
pfarrer Merensky.

20. Dezember, Dienstag: Weihnachtsfeier der Gruppe
Südoſt abends 8 Uhr im „SchultheißReſtaurant“, Merſeburger
Strgaße.

21. Dezember, Mittwoch, abends 6 Uhr: Weihnachts:
feier der Arbeitergruppe im kleinen Thaliaſaal.
Quittungen über eingegangene Spenden folgen im nächſten Vor
tragskalender.

Deutſcher Gewerkſchaſtsbund
Ortsausſchuß Halle.

Am Donnerstag hielt der Ortsausſchuß Halle des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes im „Pfälzer Schießgraben“ eine Wiit-
gliederverſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vorſ'tzende
eröffnete die Verſammlung mit einem Hinweis auf die ernſten
gegenwärtigen Zeiten und ermahnte ſie zur fleißigen Mit
arbeit und Schulung in allen Lebensfragen. Die gegen
wärtige Lage unſeres Volkes verlangt, daß wir uns immer
mehr in allen großen Fragen zuſammenſchließen, um aus
dieſer ſchweren Zeit herauszukommen. Hierauf hielt Herr
Gewerkſchaftoſekretär Collet einen Vortrag über: „Ge-
werkſchaft und Arbeitsgemeinſchaften“. Er
führte ungefähr folgendes aus: Was iſt eine Gewerkſchaft?
Sie iſt kein Jnſtrument der Führer, ſondern jedes Mitglied iſt
in ihr mitveſtimmend. Durch die verſöhnliche Tätigkeit inner-
halb unſerer chriſtlichen Gewerkſchaften und nicht in ſinnnloſe,

tzeriſche Agitation, wie ſie die ſozialiſtiſchen Gewerfſchaften
betreiben, wird das Volksintereſſe gewahrt. Wir müſſen da
rauf bedacht ſein, aus unſeren Reihen eigene vBe-
triebsräte und Beamte ausbilden zu können. Was
hat uns die Revolution gebracht? Die Ausführungen des ſie
ferenten waren ſo klar und erſchöpfend, daß eine Ausſprache
über dieſes Thema nicht ſtattfand. Reicher Beifall wurde dem
Redner gezollt.

Hierauf nahm Herr Hartz das Wort zu ſeinem Vortrag:

„Di e m age und die Arbeit-nvehmerſchaft“. Der Redner tat einen Rückblick in die ver
n Zeit des deutſchen Wirtſchaftelebens, das dank der

utſchen Kaufmanns- und Erfindergeiſtes und durch die Ju
verläſſigkeit des deutſchen Arbeiters zuwege gebracht hat, die
größte Macht zu werden, bis es dann durch Neid und Mißgunſt
unſerer Feinde 1914 zum Kriege kam. Das Leunawerk.
welches Zeuge unſerer wirtſchaftlichen Leiſtungen wahren
des Krieges, 1915, iſt der Grundſtein gelegt, und Ende 1918
konnten 20 000 Arbeiter beſchäftigt werden), zeigt, daß dies
jedoch nur das eiſtige Fundament, das vor dem Kriege gelegt
war, möglich ein konnte. Die Furcht vor dem drohenden
Materialmangel hat Kriegsgeſellſchaften ins Leben gerufen.
Jſt das Material dadurch vergrößert worden Der deutſche
Kaufmannsgeiſt iſt ausgeſchaltet worden und an ſeine Stelle
hat ſich das Wucherer-, Schieber- und Kriegsgewinnlertum
breitgemacht, das heute noch Giftpfeile in die Volksſeele ſtreut.
Dann brach das Elend über unſer Vaterland herein, die Re
volution. Statt politiſch zu wirken, artete ſie in Lohnbe-wegungen aus. Welche Zuſtände wir jetzt haben, geht daraus

hervor, daß ein Müllkutſcher mehr verdient, als ein Untver-
ſitätsprofeſſor. Der Redner verbreitete ſich dann über die
wirtſchaftlichen Folgen, die uns der Verſailler Friedensvertrag
gebracht hat und ſchilderte auch die Wirkungen der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, wie ſie gegenwärtig durch den niedrigen
Valutaſtand in England und Frankrei hervorgerufen ſind.
Das einzige Gold was wir Deutſchen beſitzen, iſt unſere Ar-

ezogen werden müſſe, ebenſo die Wucherer und Schieber.
eiter müſſen die Goldwerte erfaßt werden. Die ganze Geld-

kriſe und der Mangel an Rohſtoffen muß unbedingt eine
Wirtſchaftskriſe rvorrufen. Eine Hauptbedingung iſt auch
die Steigerung r landwirtſchaftlichen Produktion und der
chemiſchen Produkte. Auch die chriſtlichen Gewerkſchaften und
mit ihnen der Deutſche Gewerkſchaftsbund fordern, daß den
Arbeitern mehr Einfluß in den Betrieben gewährt werven
muWurn die beifällig aufgenommenen Vorträge ſchloß ſich eine

kurze Ausſprache. Erwähnt wurde noch, daß im Januar nächſten
Jahres der frühere preußiſche Miniſterpräſident und Vorſitzen
der des Gewerkſchaftsbundes, Stegerwald, in einer
öffentlichen Verſammlung ſprechen wird.

Halleſches Keenſtſeber
Akademiſche Vereinigung Halle-Wittenherg. Am Don-

nerstag ſprach Profeſſor Dr. Baeſecke über die Dichterin
Agnes Miegel, in deren Werk die Schönheit des Samlandſtrandes
und die Hingabe der Oſtpreußen ſich widerſpiegeln. Jm Gewande
vornehmer Einfachheit bietet uns die Dichterin eine ergreifende
Lyrik, die in der Einführung in die Natur und in dem eigenen
ſchweren Liebeserlebnis wurzelt. Wenn vielfach unter den Dich-
tungen der Agnes Miegel die Balladen vorangeſtellt werden, ſo

vgarDie Not der Zeitungen!

Mit dem 1. Dezember 1921 tritt eine ſehr erheb-
liche Erhöhung des Zeitungs-Papierpreiſes in Kraft;
außerdem haben die Farbenfabriken ihre Preiſe mit
ſofortiger Wirkung heraufgeſetzt. Alle Löhne, Ge
bälter werden höher, Metalle, Schriften, Reparaturen
und die allgemeinen Unkoſten ſind in fortgeſetzter
Steigerung begriffen.

Die unterzeichneten Zeitungen ſehen ſich daher
veranlaßt, mit dem 1. Dezember 1921 eine Bezugs-
Preiserhöhung eintreten zu laſſen. Wir bitten,
davon überzeugt zu. ſein, daß wir uns auf das Aller-
notwendigſte beſchränkt haben und richten an unſere
Leſer das dringende Erſuchen, ihrem Blatte auch
für die Folge die Treue zu halten.

Halleſche Zeitung. Halliſche Nachrichten.

l Saale5eitung.

ßedt der Vortragende an den Balladen, ebenſo wie auch an den
ramatiſchen Dichtungen die Stärke im eigenen Erlebnis.

Nach dieſem einführenden Vortrage ſprachen die Worte der
Dichterin ſelbſt zu den Höherern durch den Mund der Frau
Dr. Groß, welche einzelne Gedichte vorlas.

Martha Morell. Ein Tanzabend im „Thaliaſaal“. Ein
Tanzabend iſt heutzutage ſchon nichts beſonderes mehr, ſchon rein
äußerlich kam das zutage. Denn nur allmählich füllte ſich der
Saal und erſt als eine Viertelſtunde über die angeſetzte Zeit ver
ſtrichen war, war der Saal einigermaßen gefüllt. Und dann
tanzte Martha Morell. Etwas ganz neues, nicht Muſik in Tanz
umgeſetzt, ſondern Tanz in Muſik umgewandelt. Ein Schreiten,
Gleiten ohne Muſik. Man muß ſich erſt mehr hineinleben, will
man es ganz verſtehen. Am beſten lagen der Tänzerin aber die
neckiſchen Sachen. Hier verſtand man ſie ganz. Hier konnte ſie
ihre ganze Anmut und Grazie ſpielen laſſen. Und ſie tat 4s mit

wirklichem Können. e. m.Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß
die heute, Sonnabend, ſtattfindende Vorſtellung „Triſtan und
Jſolde“ bereits um 6 Uhr beginnt. Sonntag nachmittag 8 Uhr
gelangt als Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Das Poſtamt“
zur Aufführung, hierauf „Die ſtumme Schönheit“. Sonntag
abend 756 Uhr „Schönheit und Tugend“ (Una cosa rara), Sing-
ſpiel von Vincenzo Martin. Montag 738 Uhr „Tiefland“, Diens-
tag „Meine Frau das Fräulein“, Mittwoch „Triſtan und
Jſolde“, Donnerstag „Schönheit und Tugend“.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abends 7 Uhr
der Schwank „Zwangseinquartierung“ von Arnold und Bach zur
Aufführung. Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des
Stadttheaters und an der Abendkaſſe im Thaliatheater.

Freie Volksbühne. „Kollege Crampton“: Montag für M,
Mittwoch für N. Grillparzer: Des Meeres und der
Liebe Wellen“: Donnerstag für A, Sonnabend für B. Jm
Stadttheater: Mag dalena von Thoma: Freitag.

Operetten Abend. Montag, den 56. Dezember, tm
„Stadtſchützenhaus“. Margarete Rößner vom Städ.Theater Leipzig, die hier ſegr beliebte Künſtlerin, wird mit

ihrem Partner, dem Tenor Erich Suckmann, ihren zahlreichen
Hallenſer Freunden einige frohe Stunden bereiten. Der hier
ſchon gut bekannte Pianiſt Fritz Weitz mann aus Leipzig
hat die Begleitung übernommen. Siehe Jnſerat.

Deutſchvsölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Donnerstag,
den 8. Dezember, abends 8 Uhr im Reformrealgymnaſium
Deutſcher Liederabend (Linde Ouartett „Entwickelung
des deutſchen Volksliedes“,) Willi Bohne: Roſenlieder und
Skaldengeſänge. Mittwoch, den 20. Dezember, abends
625 Uhr Weihnachtsſippenabend im „Wintergarten“,
n r 67. Weihnachts Aufführungen, ndacht(Pfarrer angemann- Magdeburg), völkiſche Geſelligkeit.

Die Mitglieder der Evangeliſchen Schulgemeinde werden

n natürlich zu hohen Preiſen. Steuerfrageerklärte Redner, daß der Beſitz in weit reren Maße heran Der 2. Kammermuſſkabend, den das KringlerOQuarket
kommenden Montag, abends 756 Uhr im Saale der Loge zu J
8 Degen veranſtallet, ſei im Hinblick auf das außer ewöhniigintereſſante Programm (Streichquintette von Brahms, Vennn

Karten in derhandlung von Heinrich Hothan. Hofmufilalien.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet na
mittags von 835 bis 658 Uhr Konzert vom Philharmonif
Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer tat.
(Siehe Anzeige.)

Philharmonie. Arthur RNikiſch hat ſoeben zum erſten
Male in dieſem Winter in Berlin dirigiert und, wie gemeldet
wird, war der Andrang ſo großz, daß das Konzert dreimal hinter

ie in Berlin, ſo wird Nikiſch
Ue, wo er am morgigen Sonntag 11 Uhr in

und Mozart) nochmals empfohlen.

giert, Pruckners he rlbringen. Das altberühmte gen Gewandhaus-Orcheſter wi

Stif,
tungen wird am Dienstag, den 29. November, abends 8 Uhr
erie zur Unkerſtützung unbemittelter Schüler gehalten werden

hü.Tè |AaA”eÖb4hh ue.lòaadar r

Halleſche Filmſchau
U. T. Leipzigerſtraße. Der Chaplin iſt ein Ameriſaner,

Jn der Promenade iſt er in die Quelle gefallen, die von da ab
ſeinen Namen trägt. Jn der Leipziger Straße feiert er m
zweiten Chaplinfilm ſeine Auferſtehung. Wenn das wahr
was ich über ſein Gehalt als Filmſchauſpieler gehört habe
(in Dollar märchenhafte Summen), ſo kann ich es allerding
verſtehen, wenn der prächtige Hallunke Knochen aus Gumm,
Beine aus Weichleder und Augen wie ein 14jähriges Madchen
keim Schulentlaſſungstage hat. Wir haben wieder lachen
müſſen, daß der Klappſitz wackelte.
Straße trotz des Rieſenfilms Lady Hamilton ein volles Hauz
aufzuweiſen haben, zumal ja auch der Ausſtattungsfilm
„Tanja“ mit ausgezeichneter Beſetzung, u. a. Lya Mara, läuf,

U. T., Alte Promenade. Der neue Spielplan weiſt nur
einen Namen auf: „Lady Hamilton“. Und dieſes gewaltige Film
werk, das im Rahmen von 7 Akten die Liebe und das Leben der
Lady Hamilton behandelt, iſt in der Tat geeignet und würdig, den
Spielplan eines vornehmen Lichtſpieltheaters auszufüllen. Vir
ſehen Lady Hamilton, dieſe im Spiegel ihrer Zeit und der Ge
ſchichte vielumſtrittene Perſönlichkeit, an der Seite ihres Gatten,
des unfähigen engliſchen Geſandten, am Hofe zu Neagpel, bis auf
dieſen der Schatten der großen franzöſiſchen Revolution fällt
Wir verfolgen gewiſſermaßen Schritt für Schritt die Entwicklung
der Freundſchaft und Liebe zwiſchen Lady Hamilton und Lord
Nelſon, dem Sieger von Abukir. Nach dem Sturze Hamiltons
trennen ſich die beiden Gatten. Lady Hamilton ſucht Nelſon, um
bei ihm Halt und Zuflucht zu finden, ſucht Nelſon an dem Tage,
da dieſer in der Seeſchlacht von Trafalgar den Heldentod fand.
Der Schmerz, die Verzweiflung, welche das arme Weib bei dieſer
Nachricht ergreifen, laſſen wohl jeden Zuſchauer die Liebe und de
Leben der Lady Hamilton verſtehen und verzeihen.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße bringt ſeit einigen
Tagen den erſten Teil des ſich über vier Wochen erſtreckenden
Senſationsfilms „Die Geheimniſſe von Berlin“. Er iſt nach angeb
lich wahrer Begebenheit und aufgefundenen Tagebucbblättern be
arbeitet. Durch die Komik, die die Regie der Rolle des Ka
ſchemmenbruders gegeben hat, werden die noch vorhandenen Lücen
geſchickt überbrückt und das Ganze ſpannend und zuſammen
hängend geſtaltet. Ob und wieweit es dem Fürſten gelingt, da
blonde Mädchen aus dem Sumpfe der Großſtadt zu retten, werden
uns die nächſten Teile bringen. Dann folgte noch ein dreiaktiges
Paul Heidemann- Luſtſpiel „Der Stolz der Familie“ oder „Vaul
Semmelmanns Schülerſtreiche“ und ließ den Humor in ſeiner
ganzen Größe zur Geltung kommen.

Walhallatheater. Der Spielplan dieſer Woche bringt zu
nächſt die Fortſetzung des amerikaniſchen Großfilms „Caro A.
Dieſer Teil iſt von ſämtlichen bisherigen der ereignisreichſte. Jett
löſt ſich die Handlung von der „Verlorenen Hoffnung und in wil
dem Jagen geht es mit Pferd, Auto, Eiſenbahn und Dampfer
durch Amerika. Das tollkühnſte Stück iſt zweifellos der Sprun
mit einem Auto über eine geſprengte Brücke. Es folgt dann da
ſechsaktige Senſationsdrama „Banditen im Frack“, dem eine Nil
lionenunterſchlagung zugrunde liegt. Die Handlung iſt gut auf
gebaut und reich an ſpannenden Momenten. Liebhaber von Aben
teurerfilms kommen voll auf ihre Rechnung.

l m —-Tm T ,Ä—

Das unsere Leser sagen
Sreigabe der Schulturnhalle

für die Quätkerſpeiſung
Dazu ſchreibt uns ein Mitglied des Elternbeirates:
Die Treppenhäuſer und Flure unſerer älteren Volksſchulen

ſind für eine etwa 600 Kinder zählende Schar ſchmal und klein
Sie erweiſen ſich als nicht ausreichend, wenn dreiviertel aller
Kinder in der Pauſe nach dem Schulhofe nach unten flutet und
wenn einviertel aller der Kinder, die an der Quäkerſpeiſung be
teiligt ſind, ihnen aus entgegengeſetzter Richtung entgegenſtrömt
Da gibt es Stoßen, Drängen und Lärmen. Auch ſollte im Winter
durchaus vermieden werden. die zum Teil dürftig bekleidelen
Kinder in Höfen und Fluren ſtehen zu laſſen. Des Rätſels Löſung
iſt ſo einfach in den Schulen, wo eine Turnhalle vorhanden ſt
die jetzt täglich angeheigt wird. Der Herr Stadtſchulrat wird
gebeten, anordnen zu wollen, daß die Quäkerſpeiſung vormittag

beitskraft, aber wie lange noch? Denn die Entente verſucht noch einmal auf das Kirchenkonzert am Sonntag, den 27. d. M., 1035 Uhr nicht mehr in der drangvollen Enge einer mit
auch hier unſere Arbeitskraft zu ſchmälern, wie ſie es mit dec abends 8 Uhr in der Marienkirche zugunſten der Schulgemeinde Kindern überfüllten Schulklaſſe ſtattfindet, u in der er
Stillegung der Deutſchen Werke beabſichtigt. Das Ausland aufmerkſam gemacht und gebeten, für den Beſuch des Konzertes wärmten Turnhalle. Jn 30--40 Minuten ſind hier 200-will die Kohſtoffe ſelbſt verarbeiten und uns fertige Waren zu werben. Kinder in aller Ruhe geſpeiſt. W.

Binnentarif der Kleinbabn

Das alsbaldige Jnkrafſttreten der Erhöhungen

Mit Gültigkeit ab 1. Dezember treten im

Tariferhöhungen in Kraft.
det ſich auf die vorübergehende Aenderung des

6 der E. V. O. R. G.Bl. 1914, S. 4555.
Klein bahn Akt.Geſ. BebitzAlsleben.

Mk. 70000 1. Hypothek
f gutes Grundſtück nux aus Privathand geſucht.Vherlen unter B. S. 5832 an Rudolf Äüosnso,

Brüderſtraße 4.

aller Art kauft zu höchſten Preiſen
Ronhproduſcte

Alfred Rein, e e e uneſor uur ungKennal zug Königeberg S. Sernruf t212 n vornebmen zu wollen. e

daß Säßſtoff nicht qur ein Mittel zum Sparen iſt,
ſondern auch vorzüglich ſchmeckt und bekommt. Er
iſi das beſte exiſtierende Süßgewürz. Gut und billig.

1 G Drieſchen (Süßkraft e 1 Pfd. Zucler) mr 73 Pf.
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der „Halleschen Zei tx ung“
Von Paul v Gewerbe h r eſteueEiſen u en E re nd l be rDie Gewerb Stahl feld, S

eſteu warenJr teuerſyndi mengeinden hat in z er als nJn ndikus s die Arbeiin we duſtri la rbein e n Vienenele de fahren weninel e r das Jnta und weni d telle ur erenen e e ezit verhindern, ſpri e man ei eine Selt aufende ſie ie Exiſt ngewieſen ſi die O uerte Orte außerm 20. Septemb pricht doch ei n weiteres enheit meh Steuer- teuergeſe ſtenzmöglich en ſind, ſ uelle de e Orte G ordentlichin E Stei r. Es tern tzes nahe li keit der o ſehr r Gew umpelko groß.en, welche im in 1921 davon rlaß des eigen die bat ehmunge liegen, i er Gewerb muß ihn erbeſte ſchrä nzerns Lebhaft4 Prozent des ndergebniſſ daß gege Reichsfi ſer Sätz gen und d im Jnt rbe im Si en der Be uer nken, feſt Jm übri begehrtt Ert e nich J gen G inanzmi e er dari ereſſe inne d eſtand alle W zuſtell rigen kö warlommend) hinau rages ht übe ewerbeſ iniſters m in Veſchäfti der Gemei es Gew K erte v en, daß önnen en diegehe ungefäh r 8000 teuerord ans äftigte emeinde erbe ursrückgä on dem Rü von ge wir WerteAnternoi men werde n, in r dem Ge Prozen nun feldiſche n. n, der Un ſtark ei gänge au Rückſchla geringen A uns dara desämler Düſſeldorf on ſoll. Fü der Land ſchäftsgewin t gut Kupfer eingetreten ch bei mittl g betroffen usnahmen a uf be
b

e n er e Lenins tigen Werwu ne hr e aſt bauende gieiye r r n von 2080 do t
is 80 Pr t bei ü roze n in dieſ nz n Ge tung hat fü tberi ind hie iaktieſeuerintereſſen rozent) geprü über o nt vom Er eſer Be Die G werkſ t für d ich t.) r kaum nmarktra ſprä Gewertſ ſchaft en heuti v. Der zu erwä t warWenn ſcho eine Gefähr üft werden bis 8000 g unan päter er ertſchaft stag e f utigen a und P Ankau x wähnen die

zu ken et an wenn deige nen an hen n on t nut en Es für das Keichſt ſo dürfte ei er ichs eſte eſtellur ſie D e ellt: wanzi ie i zoche vom Jeien. 5 So ſage von 25 i es z Prozent dah n e r Sudan ich werden den derte ein e be Reichsbankwſung. ich nämli Pr nicht nt im gemei ere idatore ors a achtigt, i oldmü 25 M. für ei rei Deich ozent zu t vcn i in zweck zu erſetze n abzub ndere Li gt, ins Wag ünzen w ein Zeh e von 850 DezemberAbend. Einkommen 100 ungefähr derkhtend n ihnen s Abgab en. Die L erufen iquidatore Ebd. H engeſtelli erden entſt nmarkſtück M. für eibei nur 20 000 M., Ei folgende ichten d geſchäfte vertreten laſen a Liqui iquidato und nach 77 alle ſtellt ung für M iſprechende ick. Für di r

„nu laſ iquidat ren t eigue e 2327 onta de Prei die aKirchenſteu Prozent E inkomme Steuerb werde auch eine ſen und 4 ionserklä onnen er ſtell nprod reiſe user zi ewerbe nſteue e werden ermüchti en Ve bei V rklärunge ſich gu te nich ukte o gezahltDiverſe zirka rbeſteuer r. e lich d ächtigt, ſä rtreter b ornal gen dur nz t 3706 m 25. Novem82600 M S es Rechts ſämtliche 2 evollmäch ahme eingzel rch zwei Woch 10-Tonn ovember;

rifaner, 2 000 v Paſſiven G. erlin hrung der r Gewerkſch Liquidato 4 nitt bezahl ren Notier rkit in4 e 9 t fü erung H alln da gh Einkommen 800 2 66 120 r übertra bei gleich Firma auf jaften einſch ren Weiße B r en wur S.
000 4 lie Erbſe ohnen rden at er m bei „nur 20 000 M., u 1000 M Mark ten wenn an eher die b zur 1 Pf 1 Pfd. m Sonn pl W eneeſtene D e n nene W r.ört habe ſverſe er 251 600 urch di e Antré rechtigt ſi Syndikat-? n nomi Rotkol 1 i. -0-1,1 Birnen d.lerdin a m. 7 v ſind, ge atA.G. ü e endete n e8 100 000 ue K mwar ſind e ewährt über j raunkol 1.10 epfel 1 Pf 50Gun Ausſi apita idlung i inſtimmi werden. je Spin I Pfd 1,40--1,75 Butter d. 1,50--3Mnae obige zwei Bei 1 re genomge serhöhu n eine Aue gangeno Pfd. „7t ,75 Eier r Ste See S W Per e Verngerecht i Attione a Buben t eine den Das Siück 39i c ewe Summa: 55 z. ei ugsrecht i näre eillion eine ettick did. 75—0,50 Käſe 1 S 3,20Leipziger im erſten Falle erbeſteuer ia: 877 600 ngeräumt im Verhultnt bzw ten Mark r Stück Sintt 125es Ha Seſamtſteuern mehr M. werden ſoll. zältnis 6: 1 den jetzige m Seil Rüben Vid 50 Hof umenmus i Pfd. 125i tigen G ellerie d 040 Ganſe P 1 Pfd Wungsfilm im zweiten F Der R zum Kurſe e Tw e 1 Stück 0,0 Gänf fd. 7,00K i Ge miſ alle 2 Mit heiniſ re v M tebeln 1 u 1 e p ſe 1 Pf 4a, läuft ſamtſteuern mehr e 380 000 geteilt chw vn Leer Pfd. ,00-1,50 Enten 1 P d. 1300Ceblei S M J von der eſt äli rettich 1Stan 100 Hüt Pid, 15.00peiſt eibtn h 88 600 In de Bankfi ſche Sor tange 12 1,10 ühner 1 P e 5.00e e e e n Nnreninagrkt einen 8eben der beſſ n E d die Arbei unterhalt, t er de ren e erichtsgzei elle K geboter arkle Sſit 000—ſerungen, W rſatz v rbeitsleiſ halt, nichts fü ha i Aus tebyafte zeit unter Co. i Ia l. noch J k. 13,00rdig d gen, Wohlfahrt: on Maſchi eiſtun ichts f ndlun gang d flen Se nteria in Eſſe esehe V leiſch 700peſteuern fahrtsauf aſchine ung des für Ver nayer g der Aej er Konſer aantu g das Ge n. Noti und Wen. I et fi uſw., übri uſwend ingen, erſt recht Geſchäftsin er eugende vude onfereng in W ugen. D eſchaft a r erung urſtwareder Ge goffe für die Vegirte* Wie mag für die nichts für Ver, weiteſtgehye ende Ende nstommi Waſhin Die Un ſicher n Anſeihen gen. Ha n

i d h jion gton icherheit du of Hail. s nen. e a. 8Gatten v und geſchädi e, die teil an aber da e Vermögens e de Johebe v An lung dag un a tadi-ani S. 26 Nlen, gt ſind weiſe zu ko genszu- ſicher ge haltur hjres ver lin und Per 8 H. v. 1886 92 W. Wolle ovV. 21bis auf wtitiſch H.) vorſehen beſond durch di mmt gegulige 4 geſtellt ig zu erantloß das i 4 0 all. St n V 189 0 e Wolle L.
um r zu ders ie Beſatz ausge- d en. Zu de und e üben ßte das inmer v 1900. 8. u re etion fällt Nu ünverſtandlich wollen, iſt hohe Zuſch eſatzung b eng auf d l den letzte euunterne vorhande publit 4 6 v. U III 49 a. V. 199twiclun ch in iſt ja die C ganz une gläge 8000 e mehyr ein De n Tage nehmunge zjandene Ge um v. I80 Z5 e V.z ehzugsfähi dewerb erfindli bis E Platz, daß vent en gew gen nur zö ewinne 40 z 2 V2ſhuldet wird ſt zu L bei de auch o e in Entge eweiſt, d e ja aue d ein z e entral- P 1 l So ar 20Pamiltons ſten Jah ſondern Laſten d n Geſchäf daßz ar ver Re gegent ie Ueber ch die Te 2 tdvr. droi e ö. 8elſon, un und re Schlo erſt in de es Jahres, fü tsunkoſte an te eine Be parationsfr o mmer erkseugun en See g. i Baprertubr 122 rrden 1921 ß das J n Fälligkeitst für w n zwar be tehrte dal eſerun frage n u von S g immer Se landseh. P tat 52 R abr. H.-A i

dem Tage Gewinn 921 an ſich Jahr 1920 igkeitstermi elches ſie egann, aher zu g der War icht zu Seite n eidbr. Ah R A. t. 105tod fand werbeſt mehr als au d o00 M mit 500 o e. des WMeyrbe venn auch r alten Lie ark nicht ge erwar n der n Wein en Fenb. Kaitug. v s eo be gedach ten r Nee Provi r 9ö. 6 I attun- i 03bei die erbeſtettern, Wo fgegehrt d verdient M. Gewi näch S taſtunget nit Rugſich ebe, den S t wer ſei, azlal-Anleib s tie a Magut 6
ſer ſt. Vielmeh mit aber urch die in 15 ſo, wird di inn ab retten zuru i der B ſicht au Sacherte den kar W nleive 4 en theke 102e und da ſhäftsertr r wird fü nun nicht in 1921 dieſer Di rück zu orſengeſe f die inzw ten, zurück in. u Hane-üÜe 4 s 40 h 01.500

ages r r die G Gewerb zu zahl ganze t e e inſol erwerbe hafte v iſchen e und u o ttst. Kisenb 89. b o abr. n h Terrechnet 2 iach dem A ewerb eſteuerfrei enden G n eingelr ge obige en. orſichti ingetrete e Nee wo a. 74. mann C .Masch. F z. i Ilit einigen ſtellun während nlage- e ſteuer freiheit c wurd gelretene y r Umſtä g die ver enen 4 Bru j v w. iöh e K o i Zimmerg eintri für die und Betri mangel gegeben e zum S n Ruck nde bei erkauft 4iſ0 eid.-Nieti v. i t d h. H.-A A r. 103
r für e pital Ge r eingel uß der B e betruge eren K phie d. A. M. t än. rohach angeb es nich das nächſt er Verluſt o m men ſ eine St rin geholt. J Berich gen ohl 4ij, v e oimirs- 0 o A. r.102 do2 ged t mehr e Jahr nicht teuer euer in Un IJnfo l ytoze 00-250 en w e D Gr en Hyp. 4 v. 1912 i 03 dättern be Für j gibt noch i vorget zwar etwa auf bef ige des it ein Tei 000 We r udeb. Bit p. -Anſ. 96,- a l ti v.ic20, 109r z. m dreijähri ragen Frei- 200 000 efind es Dementi Teil d Pct., d 50 Burdaeh tert. H.-A 96. 1 escher en. 103.

des Ka würde di juriſtiſ ijährige werden t Kurſ wet lichen G nentis der ü ieſer 9 doch ſo Gew G A. 1036, M. hertorauru e Sit che P n Durch ann ſe zu b z um erucht er über tuckgà uteHoffnun 03 101., Ha. an ein
uſammen die Ein apitalertra e bei n (Akt.-G den l nächſ Auch i ehr lebl n wieder auch die i e e ö o e 162 l 2 er. att A.n ine 30 eſ., G nachſt ei hier wi jaft war um et eſes P a 0 Vesta-h Fran A. 2, eisse onitanw. A. 850.lingt, das nene ſle vie 20 bis 5 v. H. Körpers m. b übrige ne ange ill mar waren d wa 50 000 apier e e G. A p. t. 10 a. i2 Nmwonoorten Par, A.t s ſern für di is 50 v. H örperſchaftsſt: H.) gen Wer ngenehme wiſſe ie Umſätze i Mt. agusie b hiti T a r Ferrienn, werden Vei u e Beteili H. Ger aftsſteue nehmu erten ſta Ueberr daß d jätze in L im e ül h. et tiert A. e cher P piertabribdreiaktiges laſen, di edem iſt d gten ni verbeſteuer r, und nungen im v nden die aſchung be en Gewerke angen a. Püännerzeratt v 3- ſütend e r i

e a a e W e ein ſeiner ichllich der icht des oſten d rung au er Ve Preiſen ge ſen wurde ntereſſes einiſchen U en a e r S v i-95 M. F. wer 16506gedeckt we laufenden S Regierungs er Subſtan ßer Acht einbuſ rwaltung de gekauft, bis en in Poſt Diergard nter Ab I Ueites w rmaun Co g h
bringt Iſt rden ſoll teuern gsentwurf z gehen ge fo hen eintr s Jntereſſ dann ſten rdt, Mörs Naumb. Bra ivos r Masen Forz.-A
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llte Spruchweisheiten
Der Herr muß ſelber ſein der Knecht,
Will er's im Hauſe finden recht;
Die Frau muß ſelber ſein die Magd,
Will ſie im Hauſe ſchaffen Rat.

Sei des Hauſes ſchmucke Wirkin,
Richte wirtlich alles ein!
Deinem Gatten wird ſein Haus dann
Auch das liebſte Wirtshaus ſein.

m

Das Lyzeum in Gefahr
Vom Ppeſſodienſt für das höhere Mädchenſchulweſen wird

uns geſchricben:
An den regierenden und auch vielen anderen Stellen

ſcheint eine ſtarke Neigung vorhanden zu ſein, das in
Preußen ſeit 1908 eingeführte ſiebenjährige
Lyzeum in ein ſechsjähriges umzuwandeln,
um ſo die Erhöhung der Geſamtſchulzeit für die Mädchen,
die nicht die Univerſität erſtreben, nicht von zehn Jahren

auf elf erhöhen zu müſſen. Die Gründe ſür dieſe Aenderung
beſtehen meiſt in dem Hinweis darauf, daß auch die Knaben-
Realſchulen nur ſechs Klaſſen haben, und dieſe Schulzeit auch
für die Mädchen ausreichen müſſe. Aber dieſe l
ſieht an dem Wichtigſten, was bei der Mädchen-SchnulbilAing
mitſprechen muß, gerade vorbei. ewiß ſoll das Lyzaum
den Mädchen eine Schulbildung geben, die derjenigen der
von der Unterſekunda der Vollanſtalten oder der obce ſten
Klaſſe der Realſchulen (mit dem „Einjahrigen“) abgehen-
den Knaben gleichwertig iſt: aber eben dieſes Ziel kann das
Lyzeum in der gleichen Anzabl von Schuljahren nicht er
reichen. Die Einrichtung des heutigen ſiebenſtufigen
Lyzeums beruht auf triftigen inneren und äußeren Grün-
den. Nicht bloß die Mädchenſchul-Fachleute, noch beſſer viel-
leicht wiſſen Väter und Mütter, daß man ihre Töchter in
den Jahren der körperlichen Entwicklung nicht mit derſelben
hohen Pflichtſtundenzahl belaſten darf wie die gleichaltrigen
Knaben, wenn ſie nicht Gefahr laufen ſollen, geſundheit-
lichen Schaden zu erleiden, der ſich vielleicht nicht augen
blicklich, um ſo ſicherer aber ſpäter bemerkbar macht. Wer
ſich irgendwie verantwortlich fühlt, wird es ablehnen müſſen,
13- bis 16jährigen Mädchen mehr zuzumuten, als dies im
heutigen Lyzeum geſchieht. Ein ungbweisbares Bedürfn's
aber beſonders in der Zeit wirtſchaftlicher Nöte iſt, daß die
Mädchen auch im Lyzeum die Grundlagen der weiblichen
Hand und Nadelarbeiten ſich aneignen; dar Nadelarbeits-
unterricht im Lyzeum iſt heute weder ein Luxus noch eine
Spielerei (wie früher manchmal geklagt wurde), das beweiſt
ſehr deutlich die zahlreiche Beteiligung der Mädchen am
wahlfreien Nadelarbeitsunterricht in den oberen Klaſſen, die
ſeit einigen Jal, ren allenthalben eingeſetzt hat. Wie ſollen
die Mädchen bei geringerer Stundenzahl aber mit einem
Unterrichtsfach mehr als die Knaben in der gleichen Anzahl
von Jahren Gleichwertiges wie dieſe leiſten? Nimmt man
noch hinzu, doß ein weit größerer Teil aller Mädchen ſeine
Schulbildung im Lyzeum abſchließt als Knaben ſich mit dem
„Einfährigen“ begnügen, ſo muß es als durchaus berechtigt
gelten, daß dieſe Mädchen in einigen Fächern, z. B. Deutſch
und Religion, wie es heute im Lyzeum geſchieht, womöglich
eiwas weiter geführt werden als die Knaben. Ein 6iäh iges
Lyzeum würde entweder den Mädchen Unmögliches zumuten
oder ihnen weniger bieten als die Realſchule den Knaben.

Es handelt ſich nicht nur um einen Streit der
Meinungen, ſondern, wie es ſcheint, ſtehen ent
ſcheiden de Maßnahmen vor der Tür. Der
Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung hat ſeine
Abſicht dahin geäußert, daß er ſchon von Oſtern 1922 an das
Franzöſiſche aus dem Lehrplan der 7. Klaſſe des Lyzeums

Hiſtoriſches vom Muff
Die Muffmoden dieſes Jahres, die in beſonderer Mannig

faltigkeit hervortreten, bieten in ihren Formen mancherlei An
klänge an vergangene Stile dieſes Kleidungsſtückes. So trägt
man z. B. den großen breiten Muff, den das Barodk liebte, und
ebenſo den kleinen, runden, zierlichen Muff, in dem die Rokoko-
dame ihre Händchen barg. Auch der reiche Schmuck von Sam“
beſätzen, Schleifen und Federgarnierungen macht bri der Mode-
phantaſie Anleihen, die durch die Jahrhunderte hindurch dem
Muff ihre Aufmerkſamkeit zugewendet. Unſere Damen dürfen
auf den Muff ſtolz ſein, denn er iſt eine Erfindung der neueren
Zeit, und das Altertum, das ſonſt in ſo vielem unſer Lehr-
meiſter iſt und uns immer wieder das Ven Akiba-Wort zuruft:
„Alles ſchon dageweſen“, hat nichts derartiges auſzuweiſen. Auch
im erſten Jahrtauſend nach Chriſtus noch mußte man ſich mit

und Arme ſchützen wollte, und erſt im Gefolge des Pelzluxus,
den die Kreuzzüge durch ihre engere Verbindung mit dem Orient
brachten, iſt der Muff entſtanden. Der Geſchichtsſchreiber des
Muffs, der bekannte franzöſiſche Kulturhiſtoriker Octave Uzanne
findet ſeine früheſten Spuren im Venedig des 14. Jahrhunderts;
damals trugen die eleganten Herren und Damen der Lagunen-
ſtadt bereits ſo umfangreiche Aermel, daß ſie in ihnen zugleich
kleine Hunde mit ſich führen konnten, und ein Gemälde des
Quattrocento zeigt uns eine Schöne, die ihrem Freunde zwei
niedliche in ihren Aermeln verborgene Hündchen vorweiſt. Aus
dieſen runden, pelzbeſetzten Aermeln, in die man die Hände
ſteckte, iſt nun der Muff entſtanden, denn die zuſammenſtoßenden
Pelzärmel zeigten dieſe Form, und ſo haben die erſten venetiani-
ſchen Muffs die runde Aermelform, ſind aus Brokat, Seide oder
Samt gearbeitet und mit vrientaliſchen Kriſtallknöpfen mit
Perlen oder goldenen Schließen verziert. Aehnlich iſt die Ent
wicklung in Deutſchland, wo auch zunächſt die langen pelzbeſetzten
Aermel des Mantels, der Schaube, die Hände als eine Art Muff
ſchützten und dann die runde Aermelform im eigentlichen Muff
e ſam verſelbſtändigt wurde. Jm 16. Jahrhundert finden wir

Muff in Frankreich bereits häufig als Kleidungsſtück der
vornehmen Dame, und zu Anfang des 17. Jahrhunderts iſt er
auch bei uns ſo verbreitet, daß ſchon die Prediger dagegen zu
eifern anfangen. So wettert z. B. ein Paſtor Meſſerſchmied in
einer 1615 erſchienenen Predigt über die Eitelkeit der Frau:
Sie trägt ſeidene oder mit Gold geſtickte Handſchuhe, zur Win

dicken Handſchuhen begnügen, wenn man die frierenden Hände

ftreichen werde. Für die höheren Knabenſchulen iſt keine
derartige Aenderung angekündigt. Jſt man in den letzten
Jahren auch an ein unglaubliches Maß des Experimen-
tierens auf dem Gebiete des Schulweſens gewöhnt worden,
ſo iſt es doch etwas ganz Außerordentliches, daß ein Miniſter
von ſich aus einen Uebergangsverſuch nicht an einzelnen An
ſtalten, ſondern mit einer ganzen Schulgattung, und das
ousſchließlich mit den Mädchenſchulen, vornehmen will.
Wird die angekündigte Aenderung durchgeführt, ſo ergibt
ſich als Folge, daß das Lyzeum zur 6 klaſſigen An
ſtalt degradiert iſt und dauernd hinter den
höheren Knabenſchulen, denen es ſich in müh-
ſamem Ringen ebenbürtig an die Seite geſtellt hat, zu rück
ſteht. Wenn aber ein ſolcher Abbau erfolgt iſt, ſo wird
man in abſehbarer Zeit zu keinem Wiederaufbau kommen.

Die Frage, ob das 7jährige Lyzeum weiter beſtehen
wird, geht durchaus nicht nur die Fachleute an. Viel mehr
als dieſe ſind alle Väter und Mütter daran beteiligt, die
Töchter haben. Wollen ſie für ihre Töchter nicht
ſchlechter ſorgen als für ihre Söhne, ſo iſt es
unbedingt erförderlich, daß ſie auch für
dieſe die erhöhten Opfer bringen, und daß
ſie Einſpruch erheben gegen jeden Verſuch,
einſeitig die Schulbildung der Mädchenzurückzuſchrauben. Unſere heutige Schulver'aſſung
ſichert den Eltern ein gewichtiges Wort durch die Elternver-
ſammlungen und Eltenbeiräte. Jetzt iſt's Zeit, daß ſie ſich
klarmachen, was auf dem Spiele ſtoht, und daß ſie ihrer
Meinung Geltung verſchaffen. Der Stimme der Eltern-
ſchaft müſſen auch die maßgebenden Stellen Gehör geben.

Das Kltwerden und die Frauen
Alt werden iſt Gottes Gunſt,
Jung bleiben, das iſt Lebenskunſt.

So gerne die Frauen vom „Jungbleiben“ ſprechen, ſo un-
gern hören ſie vom „Altwerden“. Viele, viele wagen das Wort
gar nicht auszuſprechen, ſondern denken nur mit inneren
Grauen daran. Alt werden gilt ihnen faſt wie früher Tod.
Sie möchten dem rollenden Rad der Zeit in die Speichen fallen
oder doch wenigſtens ihre Mitmenſchen und ſich ſelbſt über ihre

Jahre täuſchen. Wenn die rſommer“ oder das „Mariengarn“ der Natur den Nachſommer
und den Frühherbſt ankünden, ſo künden die erſten weißen
Haare im Scheitel den Nachſommer des Lebens an. Beim
Manne haben jene weißen Faden im Scheitel nicht viel zu be-
deuten. Jm Kampfe ums Daſein hat er ſie errungen, das ge
miſchte Haar iſt ein Zeichen der Meiſterſchaftsjahre, die kein
Mann gerne in ſeinem Leben vermiſſen möchte. Den Frauen
ſind die weißen Fäden faſt immer das unwillkommene Zeichen
des Altwerdens. Der Fluch der Lächerlichkeit, der der Furcht
vor dem Altwerden anhaſtet, bedarf keiner Erwähnung, alle
kennen ſolche falſchen „Ewigjungen“, deren erborgte Jugend oft
ſo peinlich oder gar abſtoßend wirkt. Gewiß für jedes Mädchen
und jede Frau wird es etwas Wehmütiges behalten, von der
Jugend Abſchied zu nehmen, zumal, wenn ſo mancher Blüten-
traum unerfüllt blieb. Aber dieſe Wehmut hat mit dem Grauen
vor dem Altwerden nichts zu tun, ſie gleicht vielmehr jener
leiſen Trauer, die zur Zeit des Mariengarns, der Herbſtfäden,
die letzten ſchönen Tage durchwebt, wenn unter dem roten Laub
die blaue Traube ſchwillt und reift. Für wen es kein Gefühl
des inneren Fertigſeins gibt, wer jung bleibt im innerſten Kern
ſeines Weſens, wer an ſich ſelbſt fortwährend arbeitet, ſich
immerfort verändert, um nicht zu verſtocken, wer das Auge
offen hat gegenüber dem ewigen Werden, der kann nicht alt,
ſondern nur reif werden und innerlich reich. Deſſen Seele ver
ſandet nicht, er gleicht keinem verſiegenden Brunnen und keiner
ausgeſchöpften Quelle. An ihm wird wahr:

„Sieh', das iſt es, was auf Erden
Jung dich hält zu jeder Friſt:
Daß du ewig bleibſt im Werden,
Wie die Welt im Wandeln iſt!“

Bleibe ein Werdender, das iſt die Mahnung, die jedem gilt,
der unter die Jugend geſtellt iſt. Nicht ſtehenbleiben darf man
innerlich, ſich nicht dem bequemen Tagesſchlendrian ergeben,
ſonſt verlernt man den Reichtum feſtzuhalten, den jede genützte
Stunde bot. Der innerlich jung bleibende Menſch, der Menſch,

terszeit einen Schluffer (Muff) von Zobel, den Sommer durch
ein Windfädchen oder Mückenſchleier.“

„Schlupfer“ heißt der Muff auch noch bis ins 18. Jahrhundert
hinein, und das Frauenzimmer-Lexikon des Amaranthes, dieſes
Sriegelbild des Frauenlebens im frühen Rokoko, beſchreibt den
Muff folgendermaßen: „Ein rund gewölbter, hohler Ueberzug,
worein das Frauenzimmer Winters-Zeit-über die Hände zu
ſtecken pfleget, wird auf allerhand Art verfertigt, als: aus Zobel,
Hermelin, Marder, Jltis, Federn, Flor, Tuch, Sammet, Plüſch
uſw. Jn Augsburg wird er ein Schliffer genennet, in Nürnberg
ein Staucher, in Uim heißt er ein Schlupfer und wird insgemein
mit Spitzen bebrämet. Bär-Muff iſt ein von is ländiſchen oder
andern ſchönen und abſonderlich ausgeſuchten Bärenfellen rund
verfertigter Muff. An etlichen Orten pflegen die Dames noch
neben den Muffen ihre Sonnenfächer als eine Galanterie zu
trogen. Muffband iſt eine Schleife von allerhand breitem Bande,
ſo daß Frauenzimmer in den Muff zu knüpfen-pfleget oder nach
heutiger Mode gar an ein breit über die Schultern herabhängen
des Band ſelbigen zu knüpfen gewohnet iſt.“ Damals hatte ſich
die Herrenwelt, die ja in Modeſachen noch nicht ſo beſcheiden
hinter den Frauen zurückſtand, des Muffs bemächtigt, und noch
mehr als zur Winterkleidung der Frau gehörte der Muff zu der
des Mannes, der auch im Salon mit einem Muff bekleidet er
ſchien. zumal die kurzen Spitzenärmel der damaligen Herren
tracht den Arm entblößten. Um 1700 trägt der Mann von Welt
den Degen an der Seite, den Stock in der Hand, den Hut unterm
Arm und den Muff vor den Leib gebunden, um jeden dieſer
Gegenſtände im rechten Augenblick benutzen zu können. Der
Muff war damals zu einem unentbehrlichen Toilettengegenſtand
geworden, und die Damen führten auch wieder ihre Schoßbünd-
chen in dieſem warmen Behälter mit ſich. Dieſer Barockmuff
von gewaltigen Dimenſionen, der aus buntem Leovardenfell oder
ſchwerem, leuchtenden Samt beſteht, hat große Schleifen ſowie

W Spauenſpiegoerge

Sommerfäden des „Altweiber-

dicke Quaſten und Troddeln zur Verzierung. Im Rokoko wird
der Muff kleiner und koketter, verliert aber nichts an Beliebt
heit. Die Goncourts haben uns über den raſchen Wechſel dieſer
RofokoWuffmoden unterrichtet und gezeigt, wie ſie von den
rieſigen Formen, die faſt bis zur Erde gingen, zu den kleinen
„Käpchen“ genannten Muffen zuſammenſchrumpften, die kaum
die Finger bedeckten. Um dieſe Zeit, d. h. um etwa 1780, wird
auch der Muff für Herren wieder modern, und zwar im Zu
ſammenhang mit der engliſchen Mode. Sie bringt wieder die
aanz großen Muffs aus weirchem feinen Pelzwerk, die Gain

der ein werdender bleibt, hat, wenn der Herbſt des Le
kemmt, keine jämmerliche Bankrotterklärung zu fürchten
wird den Kindern einer neuen Zeit immer etwas zu bi
haben. Goethe ſagte von ſich einmal: „Bin ich denn gen
achtzig Jahre alt geworden, daß ich immer dasſelbe denken s
Ich ſtrebe, täglich etwas anderes, Neues zu denken.“ Man
ſich immerfort verändern, erneuern, verjüngen, um nicht zu muß
ſtocken. Kluge Frauen ſollten aber auch bedenken, daß n
„Marienfäden“ im Haar nicht Boten nahenden, unerwünſchie
Alters ſind, ſöndern Boten der Liebe und Güte Gottes in
der ſie bis dahin geführt hat. Sie ſollten derer gedenken
einſt mit ihnen jung und froh waren und die, früh bein
gerufen, die Zeit der Ernte des Lebensberbſtes, jene e
ſchöne Zeit, nicht mehr erleben durften, die alt geworden in
ſich ſo gerne an den leuchtenden Marienfäden erfreuen würde

Dies und das
Woran erkennt man eine Feinſchmeckerin Wie ſich man

Charaktereigenſchaft ſchon im Aeußeren eines Menſchen zeigt
man ſpricht von brutalen Händen, von einer Denkerſtirn u
will der bekannte gaſtronomiſche Philoſoph Brillat. Savarin aug
den geborenen Feinſchmecker an mancherlei äußeren Merkmalen
deutlich erkennen. Er iſt nach ihm in der Regel von mittlerer
Größe, hat ein rundes oder viereckiges Geſicht, glänzende Augen,
eine ſchmale Stirn, eine kurze Naſe, fleiſchige Lippen und er
rundes Kinn. Die Frauen im beſonderen, denen eine feine
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Zunge eigen iſt, erſcheinen ihm voll und rund, mehr hübſch aſchön und neigen wenig zur Fettleibigkeit. gemenge Bunſchzettel
haben die Näſcherinnen, ſie ſind von einem zarteren Ausſehen
ſind niedlicher und zeichnen ſich beſonders durch eine ihnen eigen Das t
tümliche Beweglichkeit der Zunge aus. Unter einer ſolchen Kern negeh
Außenſeite, meint Brillat-Savarin, darf man die liebenswit I in s 56,

und Erinner!digſten Tiſchgenoſſen vermuten. Sie nehmen von allem, was man
in die Gefallihnen anbietet, eſſen langſam und ſchmecken mit Ueberlegung

Sie beeilen ſich nicht, das Haus zu verlaſſen, man genießt m halten.
ihnen den ganzen Abend. da ſie mit jedem Zeitvertreib und allen lreffenden
Spielen vertraut ſind, die das gewöhnliche Zubehör einer regel Kriege, die
rechten gaſtronomiſchen Zuſammenkunft bilden. Dagegen findet ſchließt ſich e
er die Frauen, denen die Natur eine feine Zunge verſagt hat, n I vortrefflichen
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Miſchen Werk

ihrem Aeußeren eckig, ſie langweilen ſich bei Tiſch und ſind he,
ſonders empfänglich für Klatſch und Kartenſpiel.

Schweſternſeminare für Kleinkinderfürſorge. Auf dem dent
ſchen Caritastag in Limburg a. d. Lahn ſetzte ſich Frl. Alexi Hege
mann als Referentin über dieſes Thema für die Errichtung ſolcher I krlös den K.
ein. Und zwar begründet ſie ihre Forderung damit, daß die der „Halleſch
Schweſtern der Kinderfürſorgetätigkeit für ihre Arbeit bisher nd I dele ſind 31
nicht jene gründliche Vorbildung erhielten, die notwendig iſt un ſtraße 7.
möglichſt gewiſſenhafte Arbeit leiſten zu können. Namentlih ſet Lon deu
es notwendig, zum Verſtändnis der Kinderpſyche die Umgebung l Hermann
und das Herkommen und die daraus reſultierenden ſeeliſchen Ah I Auch jede
normitäten kennen zu lernen. Die Schweſtern ſelbſt haben da Lerlagsbuchh

u beziehen.urmann JBeſtreben nach eingehender Schulung in dieſer Arbeit, die ihnen
A

Angſten deu
nur eigene Seminare bieten können. R.

Notſtandsarbeiten für weibliche Arbeitskräfte in Finnland
Bei dieſen in allen Städten eingerichteten Notſtandsarbeiten ſon 7
delt es ſich vornehmlich um Näh-, Spinn- und Webe- und ähm den
liche Arbeiten, weiblicher Handfertigkeiten, die im Winterhalbſahr
in den Arbeitsſtätten zugeführt wurden, während ſie im Sommer
nur in den großen Städten zur Ausgabe gelangten. Da es ſich
hauptſächlich um Fabrikarbeiterinnen oder Arbeiterfrauen han
delte, mußten dieſe Kräfte teilweiſe erſt durch Kurſe vorgebildet

örſtaunlich i
ſndlichen L
gewirkt hat,
mehr hat er
letzten große

werden. Nunmehr ſoll die Foriführung der Notſtandsarbeiten M
unter Beihilfe des Staates vorläufig in Helſingfors erfolgen und u llerei
in anderen Städten nur dann, wenn ein dringendes Bedürfni

vorliegt. H. D.Diphtherie wird durch den 1884 von Löffler enddeckten
Diphtheriebazillus verurſacht. Kinder von 2-7 Jahren ſind
der Diphtherie am meiſlen ausgoſetzt, doch kommt ſie auch bei
Erwachſenen vor und kann dasſelbe Jndividiuum wiederholt
wenn auch ſchwächer, befallen. Die Uebertvagung erfolgt keill

reſſen und
müſſen an d

politik den
Hochintereſſo

derfaſſer i
tungen über

durch Gegenſtände Rahrungsmittel uſw. teils durch Andauden a aſſer
Die Anſteckungszit beträgt nur wenige Tage. Die Krankhei r Dpſere
verläuf mit mwäſßigem Fieber, Schlingbeſchverden und weh. W am Buch
lichem Belag auf den Mändeln, der ſich auf den Kehlkopf a V enwart
dehnen und Erſtickungsgefahr hervorrufen kann. Jrn ſchweren m aſſen
Fällen tritt nach wenigen Tagen der Tod infolge von Her
lähmung ein. Nach den Angaben im neu erſchicnenen Vrod ktreite der

ter ſittliche
haus iſt nach Erfindung des Behringaſchen Heilſerums d. pinſchen, d
Sterblichkeit von 70 Progtent auf 5 bis 22 Prozent herabgedrüch piſen g
worden! Je früher die Anwendung erfolgt, um ſo ſicherer i vo

der Erfolg! Elends unda. m deutſchen

ſborough und Reynolds mit ſo unnachahmlicher Feinheit gemat J en Varl C
haben. Das 19. Jahrhundert hat keine neuen Mufformen ge beſonders
ſchaffen; es wiederholt in buntem Wechſel die Moden der Ver n
gongenheit, nur daß es dem Mann den Muff verbietet, und daß
20. Jahrhundert tut das Gleiche.

Das Lob der ſchwarzen Mode. Was Paris Heute trägt, tag
die übrige Welt morgen, und ſie wird ſich mit der Titſache, d
die elegante Pariſerin zur Lieblingsfarbe ihrer neuen Toleklet
das Schwarz erwählt hat, abfinden müſſen. à Aber es iſt ein
bloßes Vorurteil, wenn manche Frauen glauben, daß ihnen
Schwarz nicht ſteht oder daß es ſo düſter und eintön'g ausſehe
Vielmehr iſt Schwarz die kleidſamſte Farbe, die es überhau
gibt, gleich vorteilhaft für Blonde wie Brünette, und es biete
reiche Möglichkeiten geſchmackvoller Verwendung, wie uns en.
Kennerin aurzeinanderſeht. Zunächſt iſt Schwarg als Gegenſot
und Hintergrund für ſtarke ben von höchſtem Reig. Ni gen
ſehen Edelſteine und bunter Schmuck ſo verführertſch aus
auf einem ſchwarzen Koſtüm. Sodann iſt Schwarz für de
Blondine von gar nicht genug zu ſchätzendem Wert. Sie ſeht i
einem ſchwarzen Kleid anmutiger aus und ihr Haar erhält eine
beſonders leuchtende Tönung. Wenn ſie klein iſt, ſo wirkt v
dadurch noch niedlicher, und iſt ſie ſtark, ſo erſch int ſie ichian
und zarter. Was die Brünette anbetrifft, ſo hebt Schwacz d
Schönheit ihrer Augen, die dadurch größer und beſeelter wirlen.
Ueberhaupt iſt die ſchwarze Mode für die Schönheit der Aue
beſonders vorteilhaft. Man ſagt zwar, daß die Frau in ihrer
Kleidung auf die Farbe der Augen Rückſicht nehmen müſſe ab
das iſt nicht immer richtig. Eine Grauäugige hebt durch en
graues Koſtüm durchaus nicht den Ganz ihrer Augen; in einen
ſchwarzen Koſtüm wirken die Augen viel vorteilhaſter. in.
Pariſer Modedame erklärte daher, daß die beſte Farbe e t
Ausen diejenige der Pupille ſei, und dieſe iſt ja bier
mmer ſchwarz, ſo daß alſo das ſchwarze Keid die Schönhe:t t
Auges am ſtärkſten hervorhebon würde. Eine Brünetteutem Teint wird in ſeſtwargem Pelz, ſchwarzem Samt d
chwarzer Spitze vortrefflich ausſehen; ſie vermeide D.

ſchwarzen Tüll oder ſchwarzen Crepe Georgette, ſondern I
laſſe dieſe Stoff neidlos der Blondine. Ein ſchwarzes i
ſieht immer vornehm und elegant aus und last not least
entzückt die Männer.

Verantwortlich: Er ich Sell heim
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pas Buch für den weihnachtstiſch

wieder einmal will es Weihnacht werden, Weihnacht, das
Feſt der Freude und des Lichterglanzes. Alle Sorgen, alle Not
rollen wir vergeſſen, wenn der Kerzenſchimmer Augen und Her
en erleuchtet und Weihnachtsduft das Haus durchzieht. Dieſe
daubermacht deutſchen Weihnachtens, iſt ſie nicht ein Abbild deut
ſter Art? Und denſelben Zauber, den der Weihnachtsbaum aus-
römt, hat auch das Buch unterm Tannenbaum. Wie ſchwer iſt

das richtige zu ſchenken, ein g üte s Buch wird jeden erfreuen.
doch wie ein Erfriſchungsbad der Seele im täglichen Einer

I des Lebens. Und dieſes gute Buch zu finden, ſoll unſere Auf
he für Weihnachten ſein, denn auch das iſt nicht immer leicht.

ler geben wir uns nur etwas Mühe, wir finden es ſchon, Für
ſehen iſt etwas da, für Buben und Mädels, für Groß und Klein
nd unſer erſter Wunſch auf dem kurzen oder langen
Wunſchzettel ſoll ſein: Ein gutes Buch! e. m.

Das deutſche Volk in Waffen. Der Weltkrieg 1914--1918.
Kern gegebef vom Verbande Kriegsvereranen, Ber
n 8 8, Wegener u. Schröder. Ein ganz eigenartiges Pracht
und Erinnerungswerk, das vorzüglich geeignet iſt, das Andenken
m die Gefallenen bzw. die Kriegsteilnehmer in der Familie wach
ju halten. Zu Anfang des Werkes kommt das Lichtbild des Be
leffenden und als Schilderung ſeiner Tätigkeit im großen
Kriege, die mitgemachten Gefechte, Dekorierungen uſw. Daran
ſlteßt ſich eine Darſtellung des Weltkrieges, reich durchſetzt von
Hertrefflichen Bildern, alle auf beſtem Kunſwpapier gedruckt. Jn
Anhettacht der glänzenden Ausſtattung des Buches und des ge-
diegenen, ſorgſain ausgewählten Teyxtes iſt der Preis als mäßig
zu bezeichnen. Mir wünſchen dein ausgezeichneten vaterlän-
ſchen Werk eine recht weite Verbreitung. Das Buch, deſſen
Felss den Kriegsveteranen zugute kommt, liegt in der Expedition
er „Halleſchen Zeitung“ zur Einſicht aus. Beſtellungen für
dalle ſind zu richten an: G. A. Seebach ſen., Halle, Neumarkt

e 7.u deutſcher Not und deutſcher Zukunft. Von t
d. Hermann Jordan, Erlangen. 1921. 126 S. Preis Wer.
Durch jede Buchhandlung hier, wie die
Ferlagsbuchhandlung Dr. Werner Scholl, Leipgig, Konigſtr. 25.
j beziehen. Der Erlanger Politiker und Hiſtoriker ProfeſſorPumaln Jordan legt in dieſem Buche ſeine Auffaſſung der
Angſten deutſchen Vergangenheit und der Gegenwart in groß
ägiger Weiſe dar und weiſt zugleich Wege für die Zukuntt
nſeres Volkes. Fern allein törichten Opkimismus und ent
gutigendem Peſſimsimus führt er überall an die Wirkl'chkeit.
Erſtaunlich ſt, wie der Verfaſſer ſchon Kriege den ganzen
ſindlichen Vernichtungswillen, wie er ſich in Verſailles aus-
ſewirkt hat, klar erkannte und die richtigen Wege wies. Um 10
wehr hat er ein Anrecht, daß man nun auf ihn hört. Jn dem
letzten großen Hauptabſchnitt: „Was ſollen wir nun tun weiſt
er die Vege, die wir nun gehen müſſen.
dabei überall die leitenden. Wir müſſen von der reinen Jnte-
reſſen- und Parteipolitik zur Staatspolitik kommen und wir
müſſen an dem Klaſſenhaß, dem Klaſſenkampf und der Standes-
pollik den großen Gedanken der Volksgemeinſchaft erfaſſen.
Hochintereſſant und in beſonderem Maße aktuell iſt, was der
herfaſſer in dieſem Zuſammenhange in eingehenden Ausfüh-
tungen über die Judenfrage und den Antiſemitismus ſagt. Der
Perfaſſer n hier geradezu das erlöſende Wort über
dragen. Das feine politiſche Verſtändnis, der ſittliche-Ernſt und
die tapfere deutſche Ceſinnung des Buches machen es ſo recht zu
einem Buch für die Cegenwart. Wer die ganze Not unſerer
Legenwart begreifen und doch den Mut für die Zukunft aufs
reue ſaſſen will, der ſollte zu dieſem Buche grejfen. Fern allem

ktreite der Parteien verfolgt es den Gedanken der politiſchen,
Es wäre zuder ſittlichen und der

in denwünſchen, daß es in die
witeſten Kreiſen käme.

Von Bismarck zu Scheidemann. Die Urſache unſeres
Elends und unſere Hoffnung! Kritiſche Randbemerkungen zur
deutſchen Politik von 1912 bis 1920. Von H. Mackrodt. Verlag
den Karl Curtius, Berlin. Preis 4 M. Eine klar durchdachte,
beſöders zu empfehlende Schrift, die unter dem Bismarckſchen

Hnlhehe

eiſtigen Erneuerung. sZanr unſerer Volksgenoſſen

durch die A. Deichertſche

Zwei Gedanken ſind

dieſe

rie Hand zu nehmen und zu leſen.

Wort hinausgeht: „Nie bin ich Parteimann geweſen, ich bin
immer der Mann des Staates und des Königs geblieben“, und
die ganze traurige Entwicklung ſchildert, die wir unter dem Ein
fluß des Reichstages von 1912 durchgemacht haben. Sie betont
die Notwendigkeit einer ſtaatspolitiſchen Arbeitsgemeinſchaft und
eines national- ſozialen Aufbaues, um eine einheitlich-bürgerliche
Front zu ſchaffen. Vollen Verſtändniſſes für Preußens deutſchen
Beruf klingt ſie aus in den Satz: „Der ſtaatliche Aufbau kann
nie auf. der Grundlage des ſozialiſtiſch- demokratiſchen Einheits-

J geſchehen. Ein geſunder völkiſcher Partikularismus und
zöderalismus iſt erforderlich und entſpricht der ureigenſten Art

der deutſchen Volksſtämme, Nie wird ein Vayer mit einem Oſt-
preußen, ein Sachſe mit einem Mecklenburger innerlich ſtaats-
politiſch warm werden. Die Grundlage und die Hoffnung der
nationalen Wiedererhebung iſt nicht die deutſche Republik, ſondern
das Königreich Preußen. Nur über den preußiſchen König iſt die
Wiedererſtehung des deutſchen Kaiſertums möglich. Um aber
alle die Widerſtände und Kämpfe zu überwinden, bedarf es der
Schaffung eines Heeres nach altpreitßiſchen Grundſätzen und der
Tatkraft, der Uneigennützigkeit und der völligen Aufopferung
eines Mannes, der über den Parteien ſteht, wie es ein Bismarck
war. Nur von der preußiſchen Monarchie der Hohenzollern kann
unſere Rettung kommenl!“ Die inhaltreiche Schrift verdient

weiteſte Verbreitung. Rge.Die Weihnachtsgeſchichte, ein Blockbuch in zehn Holzſchnitten
von Rudolf Koch. Verlag von Wilh. Gerſtung, Offenbach a. M.
Hier iſt die ewig neue Weihnachsbotſchaft des Lukasevangelium?
lebendig und warm empfunden zu einem Ausdruck gebracht, der
ſie jedem Menſchen nahebringen und den frohen Sinn und
Grund des Weihnachtsfeſtes fühlen laſſen muß. Bild und
Schrift ſind nach Art der Blockbücher des ſpäten Mittelalters m
dem Meſſer in Holz geſchnitten, wodurch das Seitenbild kraft
volle Lebendigkeit und das Buchganze eine Einheitlichkeit erhält,
wie ſie nicht ſchöner erreicht werden kann. Die Darſtellung der
Geſchichte iſt auf einen gemütvoll erzählenden, uns hetmelich an
mutenden Grundton geſtimmt, in den der helle Klang der neuen
Welt mit unerkörter, erſchreckender Kraft hereinbricht und das
ſeille, trauliche Leben in ſtärkſte Bewegung bringt, um im letzten
Bild in der verhaltenen Erregung der ſinnenden Mutter Maria
voll und ernſt auszuklingen. Jn dem Buch wurde Uns ein
Stück wertvollſten, echt deutſchen Lebens geſchenkt, das wohl ge
eignet iſt, unſerem Weihnachten, das ſo vielfach zu einem leeren
Geſchenkfeſt geworden iſt, durch das ernſte Erinnern an das
wundervollſte Ereignis wieder lebendigen Glanz zu geben.

Sie, die ich nicht kenne. Krauſe Geſchichten um die ſchöne
Nvonne. Von Clara Ratzka. Geb. 30 Mark. (Stuttgart, Deutſche
Verlagsanſtalt.) Jn die verborgene Werkſtatt des Dichters führt
dies feine, zarte Buch, dorthin, wo ſein innerſtes Erleben ſichsge-
heimnisvoll zu lünſtleriſchem Schaffen geſtaltet.

Wilhelm Schuſſen, Die ſchöne Witwe. Erzählungen.
Halbleinenband 20 Mark. Verlag von Strecker u. Schröder.
Stuttgart. Daß Wilhelm Schuſſen einer unſerer liebwerteſten
Erzähler iſt, deſſen altfränkiſche Kunſt an den lieben alten Spitz-
weg erinnert, beweiſt er mit ſeinem jüngſten Buche. Jn dieſem
neuen Erzählungsband des humorvollen Dichters finden wir die
wunderlichſten Schickſale mit heiterem Schmunzeln, dabei abecx
mit tiefem Wiſſen um der Menſchen Not und Wehe geſtaltet.

Vier Jahre in ruſſiſchen Ketten. Eigene Erlebniſſe von
Helene Hoerſchelmann. Preis 12 Mk. J. F. Lehmanns Verlag,
München. Das Buch handelt von Rußland, nein: vom
Deutſchtum. Deutſchtum! Wenn der ganze Weltkrieg mit allen

Folgeerſcheinungen ein Gutes haben wird, ſo dieſes: die
zrüfung des Deutſchtums. Je geprüfter, um, ſo geklärter, ge

läuterter und herrlicher wird ſich das wahre Weſen unſeres
Volkstums zeigen. Die rechte Nachkriegsliteratur iſt diejenige.
die die völkiſchen Fragen behandelt, nicht in tendenziöſer oder
polemiſcher Abſicht, ſondern um zurückzurufen zu den Quellen
unſerer Kraft. Dieſes Buch gibt erſchütternde Bilder aus grau-
ſigem Kriegserleben in Rußland: leidendes, ſterbendes deutſche?
Volk, verlaſſen in der Kriegegefangenſchaft, preisgegeben dem
Verderben. Aber das allein hätte mich nicht gelockt, das Buch in

Der Kriegsbücher ſind wir
müde. Hier aber wird der deutſchen Treue ein hohes Lied ge
ſungen, hier wird die deutſche Art gezeigt, die ſich vom finſtern
Hintergrund Rußlands hell abhebt.

Weihnachts Büchertiſch

Berlin, G. Grote. Dem
Leſer von Frenſſens neuem Roman iſt, als wandere er über
ein blühendes Kornfeld in Sommerglanz und Sonnenhelle;
während der Wanderung kommt aber ein Sturmgewitter daher,
wühlt das blühende Aehrenfeld raſend durcheinänder; wenige
Aehren nur erheben nach dem Sturme wieder ihr Haupt; die
es aber tun, tragen nun reichere Frucht denn zuvor, weil ſie
ihre geſunde Kraft im Sturme bewährten.

C. Bceyer, Das höchſte Heil. Die Geſchichte Dietrichs von
Bern und ſeiner Heergeſellen. Ein Buch für das deutſche Volk.
Geh. 22, in vielfarbigem Halbleinenband 81, in Ganzleinen
84 Mark. Hochfeine Geſchenkausgabe auf holzfretem Papier in
größerem Format mit Kopſgoldſchnitt in Leinen mit Gold-
aufdruck gebunden 55 Mark. Einzigartig in der Geſchichte foll,
ſo heißt es, das heutige Schickſal unſers Volkes ſein, das, ob
gleich überall ſiegreich, in das tiefſte Elend der Verknechtung
gebracht wurde. Und doch hat ſchon in uralten Zeiten die deutſche
Sage eine Heldengeſtalt geſchafſen, in der dieſes Schickſal gleich
ſam vorahnend dargeſtellt wurde. Es iſt Beyers Verdienſt, daß
er das entdeckt und die Geſtalt Dietrichs von Bern in helles
Licht für das deutſche Volk, Alt und Jung, gebildete und ſchlichte
Leute gerückt hat. Aber nicht bloß vom Unterliegen des allzett
Siegreichen, ſondern gerade vom endlichen Siege und von dem
rechten Wege aufwärts ſpricht Beyers Buch, dem Körners Wort
„Das höchſte Heil das letzte, liegt im Schwerte“ den Titel
gegeben hat.

Veate Paulus, geb. Hahn oder Was eine Mutter
kann. Eine ſelbſt miterlebte Familiengeſchichte herausgegeben
von Philipp Paulus, Direktor der wiſſenſchaftlichen Bildungsan-
ſtalt Salon bei Ludwigsburg. 7. Auflage. Mit einem Bild,
17 Bogen 8, in Halbleinen gebunden 16 Mk. Chr. Velſerſche
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Das Lebensbild dieſer glaubens-
ſtarken württembergiſchen Pfarrfrau gehört zu dem Ergreifend-
ſten und Lehrreichſten, was in den letzten Jahren erſchien. Und
gerade für all die Kleinmütigen, die unter der Not und den Ein-
ſchränkungen der Nachkriegszeit jetzt ſeufzen und klagen, hat es
beſonderen Wert, denn es zeigt ihnen, was auch vor 100 Jahren
eine Familie zu entbehren und zu leiden hatte, und wie Arbeit,
Glaube Und Liebe die bewegenden Kräfte zur glücklichen Ueber
windung aller Nöte waren und ewig ſein werden. Jungen Mäd-
chen wie Müttern ein treffliches Vorbild, für jede Volks- und
Schulbibliothek ein Buch, das Segen ſtiften wird.

Das Begräbnis des Haſſes. Eine oſtmärkiſche Erzählung,
Von Franz Herwig 8“ (IV u. 160 S.) Freiburg i. Br. 1921,
Herder. 15 M., geb. 20 M. und Zuſchläge. Erzählt wird von den
inneren und äußeren Kämpfen zweier Deutſcher in der Oſtmark,
nach dem Kriegsende bis zur Beſitznahme des Landes durch die
Polen auf Grund des Friedensvertrages. Neben dem Spannungs-
reize der bewegten Geſchehniſſe tritt beim Leſen beſonders das
ſtarke Nationalgefühl des Verfaſſers hervor.

Es iſt Zeit. Tiroler Aufſtand 1809 von Georg Frei-
her rn von Ompteda. Gebunden 30 M. EStuttgart,
Deutſche Verlagsanſtalt) Möge dieſes tiefe und innerliche
Buch eine heranwachſende Jugend Wehrhaftigkeit, Freiheits-
durſt und Vaterlandsliebe lehren. Tugenden, die ſie in den
früheren Zeit aus der Geſchichte der Alten als die wahren
Männertugenden ſchätzen lernten. Möge das ſchöne Buch in
alle Kreiſe des deutſchen Volkes dringen und das Gute wirken,
das inmer die Beſchäftigung mit der Menſchheit großen Gegen
ſtänden“ ſchafft.

Die VBewußtſeins- Vorgänge bei Suggeſtion und Hypnoſe,
mit drei Figuren, darunter einer farbigen von Univ.-Prof. Max
Kauffmann, Halle a. S., Dr. med., phil. et jur. Carl Mar
yold, Verlagsbuchhandlung, Halle a. S. Preis 4,40 Mart. Jn
allgemein verſtändlicher Weiſe und mit der Sicherheit und
Gründlichkeit des gelehrten Spezialforſchers bringt der Verfaſſer
den Uebergang vom aufmerkſaniſten Wachbewußtſein durch das
Unterbewußte in den Zuſtand tiefſter Bewußtloſigkeit zur über-
zeugenden Darſtellung. Das kleine Werk gibt einen anſchau-
lichen, hochintereſſanten Ueberblick über das faſt noch uner-
ſchloſſene Gebiet. Die Tafeln, von denen eine mehrfarkbkig iſt,
unterſtützen die Ausführungen des Verfaſſers in eindringlicher
Weiſe. Der Arzt wie der inlkercſſierte Laie werden dem Buche
eine Fülle wertvoller Anregungen verdanken.

oststrasse 7.

und Kunsthanclung,

Zwei erfolgreiche Bücher von

Königskinder
Briefe aus ſchwerer Trennungszeit einer Ehe

Geh. M. 18.-—, geb. M. 24.--, fein in Halbleder M. 40.
Erſchütternde, trotzdem erhebende Bekenntniſſe zweier voneinander

getrennter u Eines der meiſtgeleſenen
ücher unſerer Tage.

Sieghafte Menſchen
Geh. M. 18.—-, geb. M. 24.—-, fein in Halbleder M. 40.

Es ſind
enſchen, die nach dem Höchſten ſtreben, aber vom

an Abgründen entlang geführt werden, in die ſie nur des
nicht ſtürzen, weil ſie die Kraft haben, ſich ſelbſt zu überwinden.

Ein Hochgeſang auf das unendlich liebende Weib.prächtige 8 4. auf
Schickſal

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

EMIL FELDEN

Udenburg a C0., Verlag, Berlin SW 48

Vor kurzem iſt erſchienen
der allgemein beliebte und mkt reichhaltigem tezt
lichen Juhalt und zweifarbigem Umſchlag vor

nehm ausgeſtattete

Wafencſer
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Umgebung
mann für das Jahr 922 u

Preis nur 2.00 Mark.
m

z Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Zu begiehen durch den

Perlag Otto Thieſe,
Buch und Kunſtdruckerei,
Halle Saale, Leipgiger Str. 0162.

S

önroctene Bücher a an u Albert Neubert, et
W m

Welal erſcheint uur einmal Beſtellen vie ſofort!

Soeben erſcheint

v

Unter IJndianern
im Miſſouri- Gebiet

Nach Aufzeichnungen des Prinzen Max von Wied
Von Franz Schneller

Mit vielen Bildtaſeln von großer Schönheit und aus
gezeichneten Vi neten von Bodmer.

ie Art, wie der Verfaſſer die Landſchaft, das Leben und die
Kämpfe der Jndianerſtämme Nordamerikas zeichnet, iſt ſo warm

und leidenſchaftiich, daß das Buch von der erſten bis zur letzten
Seite in außerorventlichem Maße feſſelt. Eine bilderreiche, originello
Darſtellung verbindet ſich mit einem in wechſelvollem Tempo ab
wick-lndem Hieiſezug, der in die intereſſante Zeit des Niederganges
der berihmieſten Jndianerſtämme fällt.

Die Erfüllung eines Schickials weht mit wundervoller Wehmut
durch das Buch. das auf alles Blendiwerk verüchtigt moderner
Schreibweiſe verzichtet. Das Werk das auch für die reifere Jugend
in Frage kommt, iſt geeignet, die ungeſunden Bücher auf dieſem
Gebiete en lich zu verdrängen.

n dieſem Sinn und Geiſt bezaubernden Gemälde wurde ein
Werk geſchaffen das in ſeiner Art zu den bedeutendſten der deut chen,
ja der modernen europäiſchen Literatur gehören dürfte.

Preis in Halble nen geb. M. 35.
Numerierte Ganzlederausg. auf echtem Bütten M. 350.

Man beſtelle das Buch bei ſe ter Buchhandlung oder direkt vom Verlag

Ernſt Guenther Verlag, Freiburg i. B.
Poſtſcheckkonto Karlsruhe 17384.
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ung gro e Il ren Wanck-Kaffeemüßlen e Alle omennde ſpan.

fur jele EKinricntung. verzinnfe Fioeiſehn-1Dölfe e e e e
Küchen-Uhren, von 50. Mark anzuve lassigo. solide Brof-Schneidemaſeßinen5 h Wucker-ünhren, NAluminium-ockgeſechivr Sachliche und innerliche Bilder

e e Damoen- nnd ferren- sehr preiswertS e Tasehen-Unren, Saskocker Weingmaſeſinen bleiben auch heute noch ein wertvolles, billigesS Armvangd-Uhren, D. vfſchaſfs- Waagen Weihnachts-Geschen.a Jv üusia Vnih, auaghüiter- vwren F IIſſſgnhgfn HRönfgstr p.
ant, leipziger Str. Fernrats 89. Auswahl u. reeller Garnn ie.

1 etschafte Stemp el Als willkommene Welhnachtsgeschene j
eipkehle ich c

Typen- u. Kinderdruckereien c mee e 99 0 a Prüsentkörbe heller ß

6 avierungen aller Art. Gr. Stcinstr. S. Gr. Stelnstr. S. mS Spezia'geschäft für u. n.äemwehansiltemsehnbert S 8ollen Fariinert un Tobtteerſen ren arten wein

Leipziger Straße 58. Leipzigerstraße 52. Telephon 1197,Waren von sämtlichen ersten Firmen werden
Louis Böker Halle S 34 2u Mindest- Original Fabrikpreisen verkauft, t F r an 2 Z en fe
Telephon 6688 Leipziger Str. 7 e i Stroh und Filzhut- FabrikHustkdücher M e Aotens Mai 8., ki Berlin 1-2,Kristan e Porzellan e Steingut Hucikbüeher Netronome No enpullo Notenständer aſjo a. S. Kieiner Beriin

Fabrik-Niederlawven:
Nickelwaren Marmor

V Für jeden Musikliebhaber
heipzigerstr., EekePos str. Herzeburgerstr à.4 Lön' getr.

für Bedarf und Luxus.
Damen- Hüte Herren-Hüte

S Optische Waren S finden Sie passende
S G

5
L

l eipziger
gegenüber D

empfieh

reiehhalti,
lager in

S

e

S
S e

ev

e 7

J7

e
Sehmeer

a s u nfür den WeihnachtstischWeihnaechtskerzen, Weihnachtssehmnek, gk
Toilettonseifen, Weihnachtspackungen

empfiehlt preiswert An
Central-Seifenhaus

Iuh. Hans HMirseh
Halle a. S. Breitestraße 6.

Uhren Coldwaren
R Trauinge 2gut und preiswert

a e

Umprass-Hüte.

rei und gut nach gerenempfiehlt

Otto Unbekannt
Ia. Gr. Ulrichstraße 1 a.

Passende Weihnathts-Geschenke
in

zigarrenu zigaretten
Einkauf von Gold u. Silberkauft sehr vorteilhaft beio lelorgersrane 19 Uwoſtapparzte: Iralo. Hlehtromopton. Fehallplaſten hEl Strahl, er reeeeeeelBeste Bezugsquelle für J. Braunsciorf.Uhren Goid- u. Siberwaren S 77 M Ed u ard Ed er Rehistraſe 18, Iine Binmenthaleir. Fornrut 1474.

Fugenloze Trauringoe xrepo Tr ine o oies Halle 4. S., Spiegelstr. 12 H o rre n a rti ke
3 Cottkr. Fchre ut, Uhr macher, 2 e niimun Knaiie (Saale). Schmeerstr. 4 J t rawatten WäscheReparaturen biliget. 4 Vaseohtoiletten Handschuhe Mützen Schals usw.

v Bäder LlosettsSchoſolacte, Pralinén, Marzipan,Baumkon,eſet, Lebkuchen, Honig- 4 M Pumpen-Anlagen R erm ann R u h
kuchen, nur feinste Fabrikate, i Poststr. I.gef. Bonbonnièren, Attrappen, Zentralheizungen Metall-, Holz- u. Marmorwaren

in geschmackvoller Rusführung.Präsentkörbe e e Beleuehtungskörper Rauchzeuge 4 Schreibzeuge
in grosser Auswahl zu goliden Preisen. e B. Gas- u. elektr. Kochapparate. 4 4 Lhörsätze, 4 4

Wagenkneckt,Leipelgerstr. 6/ e i. Hause d. Hall. Zeitung. Wiedeman n 8 U C h e J.
Praküseho Welhnachlsgeschenke j ſ V Bücher d
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Nusiſchaus Nanthey
Große Ulrichstraße 12.
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Korbmöbel Korblampen
Luxus- u. Betdlarſs-Korhwaren in nur besten Outten S als Geſchenke

empfiehlt preiswert

Huldrech SChneher, a. ar Müllerfabrik Halle a. S. Postsir. S am billigſten!
Fernsprecher 6665. Gr. Steinstr. 5455. Gegründet 1870.

Wir bition hel n m üuſen vorstenenue Firmen zu bherücksichtigen
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Poststrabe 8. Malle a. S. Fernruf 3725.

Büro- Einrichtungen.

Korbmöbel
TMeodor Lühr,
Elektr. Glühlampen

9 inren Weoihnachtsbedart

Sberwaren, Uhren usw.

R Albert Sparmann
als (Saa'e),

e S c 258 e

orfeifſi
S

fte
J

1 Ci ſinaecſits-Sinfäufe
9 r

d

C

preiswerte

einzukaufen. Großes Lager bei

otto Blankenstein
obere Leſpzigerstr. 71.

Hoch ist es Zeit
Herrenwäsche Krawatlen
Hüte Hardsehuhs

Cuxtag Liehermann,
Geiststr. 42. Reoke Thaliasäle.

Erstklass. Herren-Ausstattungen
Handsehuhe iler Irt
Krawatten größte Auswahl

Strumpfe und Woll waren
Lederwaren x Dauerwäsche

Spiel waren.

Reinhold Koch
Hlofmusikalienhandlung

Alte Promenade Ia.
Alleinvertretung erstklassiger Klavlere:

C. Bechstein o Grotrian Steinweg
Violinen, Sitarren, Lauten, Man-
dolinen, Notenpulte und -Ständer,
o Saiten, Musiker-Biographien. 0

Gebundens Musikalien o o Musikliteratur.

Segr. 1851., Fernruf 1199.

Rich. Voss, P
leipzigerstr. 1 m alt Ratham.

empfehlt sein
reienhaltiges

lager in Lelſatungs-
fühiges Atelfer der

r J R rn eI5 O R S Sin prima Qualitäten u. tadellosem
Sitz kaufen Sie preiswert im

Korsetthaus Haeni,
Sehmeerstrabe 2. Gegründet 1882.

Dsterwaid Werke

ßüromaschinen ung

gegenüber Drogerie Ueimbold) K
SPrie j
Sefota ſchen

Pör ſe n

Fälllederhalter

Cuxusbriefpapiere
Luxusfederwaren

ta ſchien Prägerei

ODruckerei
Aug. Weddy- Halle
Leipziger Straße 22-253

Fernruf 6390

Luxusschreibeenge

MarmorModerne Visitenkarten Ariotott

in Leder,
Stoft und Seide
für Damen und

Herren

C. Grötzner,
Inhaber: Ernst Aug. Schmidt

Große Steinstraße 1, Ecke Große Ulrichstrabe.

Handschuhe

E ſchenbleiltiſte

Depreiswert
und gut im

Rud. Weibezahl
Spielwarenhaus

obere Lelpzigeratraße 66.

Partümerien,

Seitfen, Toiletteartikel,
Haarschmuck

empfehlt

zu sehr vorteilhaften Preisen
in grobar Auswahl vorrätig.

16-50 B.
liefert zu Mk. 12. pro Siück

Nico Backe

Große Auswahl
i mischungen, Kakaos u. Schokoladen der

Firmen Davuid Söhne, Felsche, hlildebrand, Kant usw.

Für den Weihnachtstisch
ſ Makronen, Elisen- u. Nußlebkuchen

eigener Herstellung; tägl. frisch in bekannter Süte.
BAUMMKDCIEIEMN e allen GrsSen.

in feinsten Pralinés-

(i. Miedermann, Posfstr. I.

Wer seine Frau lieb hat, schenkt
9C br eineS kolonharlannlhaube.

2 Prospekt durch die
S Columbus Dampinaude Resellsen.

rn O Halle a. S. Angerweg 35.

Baumbehang.

CARL ZORN, KONDITOREI.
An der Universität 15

decken Sie in

am preiswertesten bei

Grosse Steinstrasse 47
neben Walhalla

u. Aluminium
Geiststrefe
tiAuiras. billigen Preisen.

Emaille
trotz großer Preis Steigerungen
immer noch zu meinen allbekannt

Uhren, Gold- u. Silber waren
in großer Auswahl.

Reparaturen zut und billig.
Ankauf von Gold. Siiber, Platin-
brueh u. getrag. goldenen Uhren.

Unrmacher Neugehauer,
Halie, eumarktstraße 12.

Kochherde
Heizäöfen

Kochöfen
Waschkeas sel
un alle Zubevörrteile
Olenrohre, Ringplatten

emptiehlt zu billigsten
reisen

Otto Kühlewind, Halle a. S.,
Telephon 2302. nur Große klausstr. 16.

Ferner sämtliche

Sr. Ulrichstr. 31.

Empfehle zum Weihnachtsfeste

Rum Cognac e Arac
und sämtliche Liköre
soweit Vorrat noch zu alten, billigen Preisen.

Sajson-Delſikatessen,
Lebende Spiegelkarpfen.

ALFRED ROEDER
Fernruf 6934.

Bruno Reimer an haleas,

Elgenv Fadrſkatton. Gedlegene Ausſnrung. Boe Pretse.

Ausctglungs- und Verkautslokal
6Gebststrabe 10

empfiehlt als geeignete
Weihnachtsgesehenke:
Llavierlampen, Sehreidtirzehlampen,

Tivehlampen,
Klublampen mit Seid uschirmen,
Ampeln lür VSehlatzimmer,

Belenchinngekörper für Wohn- und
Herrenzimmer und Valont. Leysig

Spezialität:
Eehke

Brükbk 6
Fernruf 6002

Wir bitten hei Weihnachts- Einkäufen vorstehende Firmen zu berücksichtigen

7 ae S

c



S

Weber den Winterhut.
Der erſte Schmerz, den uns die Anſchaffung des

neuen Winterhutes in bezug auf die Gelddörſe we
nigſtens bereitet hat, iſt vorüber. Da aber die
Frauen in Erduldung von Schmerzen und Leiden
viel widerſtandsfähiger find als die Männer, ſo
gehen ſie ſehr bald mit neuem Mut an die Er
ſtehung des zweiten Hutes. Die Saiſon iſt ſchon
weit genug im Gange, und in kaum fechs Wochen
feiern wir Weihnachten. Jn zwiſchen hat ſich die
Hutmode weiter entwickelt, und immer mehr zeigt
ſich eine Vorliebe für weiche Linien und untegel

große Abendhut, haben aber als erſte Verpflichtung,
das Geſicht zu beſchatten. Schon vor einem Jahr
glaubten wir nicht, daß man den Hut noch tiefer
auf die Stirn drücken könnte. Jetzt ſieht man aber
ſchicke Frauen, deren Hutrand nicht einmal mehr
die Augenbrauen ſichtbar werden läßt. Der Hut

4. Praktiſches Jungmädchenkleid aus
geſtreiftem und einfarbigem Stoff.

iſt wie zu groß gearbeltet, er wird nicht ein
mal durch die Ohren aufgehalten.

Der franzöſiſchen Mode entſprechend kom
men auch die ſchwarzen ſtumpfen Stofjhüte
in Aufnahme, die trauermäßtg erſcheinen, und
ſelten ein Glanzlicht in Geſtalt von Lackband
oder einer Einfaſſung aus Jettſteinen erhal
ten. Ein jolcher Hut zum ſchwarzen Koſtüm
getragen, ſieht zwar ſehr diſtinguiert aus,
hat aber bei uns kein größeres Publikum
gefunden. Viel mehr Gefallen finden unſere
Damen an den großen glänzenden Zylinder-
ſamt und Pannehüten, die außerdem noch

mit glitzerndem Jett oder einer ſarbigen
kleinen Straußgarnitur aufgeheitert ſind.

Die großen kleidamen Formen, deren Gar
nitur faſt immer rückwärts iſt, vielfach weit
ber den Rand fallend, werden am meiſten
gekauft. Bis auf die Schulter neigen
ſich die üppigen Straußfedern oder die Band
ſchluppen. Aber kein Hutichmuck macht ſich

ſo breit wie der Schleier, dem geſtattet iſt,
einem Schal gleich, die Geſtalt von hinten
einzuwickeln. Gold und Silberſpitzen, häufig
auf farbigem Grund, werden zu dieſem Zweck
die beſte Wirkung ergeben.

1. Elegankes Kleid aus grünem Baum
wollſamt.

Der Pelzbeſatz, der ſonſt in dieſem Win
ter zu jedem Kleide ſchon beinahe obligato-
riſch geworden iſt, wiederholt ſich ſelten an
Abendhüten, während der kleine und mittel-
große Nachmittagehut, ſoweit er nicht aus
Stoff beſteht. ſondern aus Samt, ſehr häuſig
vom Koſtüm die Pelzgarnitur entlehnt. Nur
ein oberſtes Geſetz regiert die Hutmode, und
das heißt Weichheit. Kopf and Rand kennen
keine Steifgaze mehr, und der glockig ſich
neigende Rand findet ſeiner Klieidſamkeit
wegen den meiſten Anklang. Jhm hält nur
der Zwei und Dreiipttz einigermaßen die
Wage, weil auch der hochgeſchloſſene Rand

D o vorteilhaft für die Ericheinung iſt.
Band iſt im allgemeinen

äußerſt modern, kein Wun-
der, wenn es ſich in der Hut
mode einen Ehrenplatz er
worben hat. Gleich wichtig
iſt die Verwendung von Le

der, das trotz ſeiner Un
erſchwinglichkeit auch für das

kommende Frühjahr zum
eleganten Lauf- und Sport
hut geſucht wird. Seiner
Spur folgt farbenfroher
Düoetin, der ihm oft zum
Verwechſeln ähnlich iſt. Dieſe
Hüte garnieren ſich mit ſich
ſelbſt, d. h. mit dem gleichen

mäßige Drapierung. Der kleine Laufhut, wie der iſt Wollſtickerei auf Taft zu bezeichnen. Handgeſtickte

Kinderhute
ſind häufig mütterliche Schöpfungen. Es gilt bei ihnen
allerdings gutes handwerkliches Können und techniſche
Sauberkeit zu leiſten, die aber von mancher geſchickten
Frau wohl erreicht werden, wenn Geduld genug dafür
vothanden iſt.

Die jugendlichen Moden folgen bis zu einem
gewiſſen Grad der Richtung, welche für die erwachſene
Dame mahßgebend iſt. Bis jetzt war auch die größte
Nachfrage in Samt und Düvetin zu verzeichnen, und erſt
zur foriſchteitenden Saiſon wird für feſtliche Gelegen
heiten Seidenſamt und Taft gefragt. Als neueſte Jdee

Filzhüte, ebenfalls weich verarbeitet, haben ſich für den
prakitſchen Gebrauch ſehr gut bewährt, und Bandhüte,
oder auch Bandgarnituren wetteifern mit den andern um
den Erfolg.

Für die Kleinen und Allerjüngſten haben die
Mütter meiſt Talent, und die kleinen Käppchen jm
bäuerlichen oder kunſtgewerblichen Geſchmack mit bunter

Wollſtickerei gelingen meiſt vorzüglich. Für die größeren
Mädchen zu arbeiten bedarf es derſelben Geduld wie
beim Anfertigen eines Damenhutes. Auch eine geübte
Pukmacherin braucht dazu oft einen und mehrere Tage.
Deshalb ſoll man die Arbeit, wie es ſo oft geſchieht,
nicht unterſchätzen,

Die abgebildeten Modelle.
J. Elegantes Kleid aus grünem Baumwollſamt mit

maulwurſgrauem Pelzbeſatz. Bei ſchönem Material liegt
die Eleganz in der Einfachheit der Linie. Die tiefe
Taille iſt hier betont. Der Hut iſt paſſend zum Kleide
gearbeitet.

2. Reizendes Pierettenkoſtüm aus bunt bemalterSeide mit ſchwarzem Seidenmieder. Dazu kommt ein 3. c r
weißes Batiſthemdchen und weiße Perücke. Arm und
Halsbändchen aus ſchwarzem Samtband.

3. Holländerkoſtüm für Herren nach altem Votbild. Die
Pumphojen ſind am beſten aus Mancheſterſamt oder grodem
braunen Zeltbahnſtoff hergeſtellt. Das Hemd beſteht aus
gtöberem weißen Leinen. Dazu trägt der Mann eine breite,
rote oder ſchwarze Schärpe und ebenſolches Schnürband. Den
Hut wird man ſich am beſten leihen

4. Praktiſches Jungmädchen
kleid aus geſtreiftem und ein-
farbigem Stoff. Die Streifenmode
des Sommers fetzt ſich auch weiter
hin fort, und andererſeits wird
das Auftragen der ſommerlichen
Sportröcke in dieſer Form leichter
möglich.

5. Reizende Unkertaille für
junge Mädchen mit Handhohlſaum
und Säumchen, auch als Weihnachts 10. Veinenlätzchen,
geſchenk geeignet.

6. Praktiſcher und eleganter Unkerrock aus bedrucktem Satin
mit hohem Volant, der in Falten gelegt iſt.

7. Prinzeßröckchen für kleine Mädchen mit Stickerei. An
dem angeſetzten Volant iſt etwas Stoff eingeſchlagen, der ſehr
bald zum Verlängern gebraucht wird.

4 Relzende Untertaille.
6. Praktiſcher, eleganter Unkerrockh.

8, Spielhöschen für kleine
Kinder mit Gummizug aus
weihem oder dunklem Fla
nell. Zur Verzierung ſind lmit rotem Strickgarn Punkte re
eingeſtickt. Das Höochen iſt r Prundherum geſchloſſen. e t

l S r 3 n v9. Kinderhemdchen mit ein
gearbeiteter Langnette und
eingeſticktem Blümchen und
etwas Lochſtickerei,

10 Letnenlätzchen mit roter
Stickerei and Einfaſſung.

11. Babyſchuhe aus Flanell

Material, welches höchſtens mit weicher Sohle und Band
in der Farbe abvweicht. durchzug.

7. Prinzeßröckchen für kleine Mädchen mit Skickerei.2. Reizendes Piereltenkoſtüm aus bunk 9. Rinderdemdchen. 2 8. 5pielhöschen ar en Kinder a Gummizug aus
demalter Seide mit ſchwarzem Seidenmieder. 11. vabuſchuhe aus Flanell weißem oder dunklem flaneil,
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hauptverſammluns des Vereins Deutſcher
FSahrradeJnduſtrieller e. V.

Die in München im ReginaPalaſtHotel abgehaltene Haupt-
ſammlung des Vereins Deutſcher Fahrrad Jnduſtrieller,
h nanm zunächſt von dem umſangreichen Bericht des Ge-
ſteführers Dr. Timpe, Kenntnis, der einen Ueberblick

Geſamttätigteit der Jntereſſen- Vertretung der deut
n Fahrrad Induſtrie gab.
am Anſchluß hieran wurden Wahlen zum Vorſtand
Jommen, die folgendes Ergebnis hatten: Vorſitzender:

Lir Otto Kramer, AnkerWerke, Vielefeld, ſtelver-
e Vorſitzende: Ceh. Kommerzienrat Dr. Wilh. von
et Adam Opel, Rüſſelsheim und Direktor Kayſer,

rinz A. G., Ohligs. Weitere Vorſtandsmitglieder:
ilttreltor F. Patz, Cxcelſior-Fahrradwerke, Vrandenburg

Direktor O. Seyfert, Preſtowerke, Chemnitz, Geb.
umerzienrat E. Sach s, Fichtel u. Sachs, Schweinfurt a. M.

C. Rucſtuhl, Raſchinenfabrik Gritzner, Durlach,
P. Lohmann, LohmannWerke, A.G., Bielefeld,

Viktoria-Werke, Nürnberg, Direktor Daut,
anderer chönau bei Chemnitz, Direktor W. Tiſch
ein, Continental, Hannover, Direktor W. Göckel, Bismar-

r.e, vergerhof. GebDas langjährige Mitglied des Vorſtandes, Herr
mmerzienrat Dr.-Jng. h. c. Seligmann, der aus e.
leitsrucſichten ron ſeinem Amt zurücktrat, wurde angeſichts
iner Verdienſte um die geſamte deutſche Fahrrad Induſtrie
m Ehrenmitglied ernannt.

Aus der ſonſtigen intere janten Tagesordnung iſt in erner
nie eine Ent chlietzung hervorzuheben, die ſich gegen die
zende Beſteue rung des Fa hrra des durch einze Aie
undeeſtaaten bezw. Gemeinden richtet. Weiter be chlotz die
rſammlung grundſätzlich die Beſchickung der großen Sport
usſtellung in Berlin Lnde Juni 1922 durch eine
bletibAusſtelung der geſam.en deutſchen Fahrrad Induſtrie

Säure,ener, nichtioſtender S. ahl
In der letzten Zeit iſt im Handel ein Spezialſtahl zu haben,

a nicht roſtet, auch von Salz oder Seewaſſer und jogar
apeterſäure nicht angegriffen wird. Vergileichende Veruche
ben beiſpielsweiſe ergeben, daß während beim zweiſtündigen
iegen von Probeſtugen ans Fluheiſen, Kohlenſtofſſtagl und
eiſtagl in kochenoe Salpeterſuure (50 Proz.) vie Gewichts-
manme 245, 236 und 220 Gramm betrug, der neue Spezial
hl unter den gleichen Verſuchsbedingungen eine Abnahme von
Cramm zeigte. Die neue Stahlſorte findet Verwendung zur
rſtelung von Taſelmeſſern, die trotz Berührung mit Eſſig,

hſtſäuren uſw. dauernd blank bleiben; in der maſchinen-
echniſchen Induſtrie werden die Auspuff-Ventile der
peſionsmotoren, ferner Turbinenſchaufeln, die Kollen der
haſſerpumpen, die Felgen und Speichen der Fahrräder aus
yſſicherem Stahl angefertigt. Jn der che miſchen Großinduſtrie
fand ſchon lange ein dringendes Bedürſnis nach einer Stahl-
ite, die unempſindlich iſt gegen Salpeterſäure, Ammoniak und
Inmonitrat, ſpielen doch dieſe Stoffe eine Hauptrolle bei der
Jabrilation künſtlicher Düngemittel. Jn beachtenswertem Um
ing findet der roſtfreie Stahl insbeſondere Verwendung zur
deſtelung von chirurgiſchen, orthopädiſchen und zahnärzt-
ichen Jnſtrumenten; auch Meſſinginſtrumente, optiſche Apparate
iſw, werden aus dem neuen Material angefertigt, das ſeine
ſo. und Säurcebeſtändigkeit allerdings erſt erhält, wenn die
u demſelben erzeugten Teile gehärtet, allſeitig geſchliffen und

woliert ſind.
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Arbeits gemeinſchaft Deutſcher Erfinder-Schutz-Verbände.
Unter dem Vorſitz von Geheimrat Prof. Dr. Sommer, Giehen.,
wurde am 16. Oktober in Caſſel die Arbeits gemein
ſchaft Deutſcher Erfinder Schug- Verbände
begründet, zu welcher ſich die nachſtehenden Verbände zu
ſammenge ſchloſſen haben: Al gemeiner Lrfinder- Verband in
Berlin, Anſpachyerſtratze 28, BVayeriſche Erfinder-Schut-WVer-
eznigung in Nürnberg, Adamſtraße 67, Deutſcher Erfinder-
Schutz Verband in Munchen, Jahnſtraße 20, die Geſellſchaft zur
Errichtung eines deutſchen Erſinder-JInſtituts, Gießen, und dec
Reichsverkand für das Erfindungsweſen in Mannheim, Wald-
rartdamm 43. Das Arbeitsprogramm erſtreckt ſich vorlaufig
auf folgende gemeinſame Angelegenheiten: Patentgeſetzreform,
Schwindelbekämpfung, Erfindungs-Jnſtitut, Erfindungstoifſen-
ſchaften, Bücherei, Propaganda, gemeinſame Veranſtaltungen,
Sorprüfung von Erſindungen, Beratung und Verwertung. Jn
den Vorſtand wurden die Herren Ceheimrat Prof. Dr. Somnmer,
Gießen (1. Vorſitzender), Schriftſteller Otto Wiesner, Verlin
(teuv. Vorſitzender), Karl Seitz, Nürnberg (Schriftführer und
Geſchäftsfuhrer), Ingenieur Py. Wiſotztky, München (Schay
meiſter), Oberingenieur Aug. Dörge, München, und Ober-
ingenieur Richard Dietrich, Mannheim (Veiſitzer),
Die Preſſe- Abteilung wurde von
Friedländer, Herauegeber der „PatentWelt“, Unaohangiges
Treuhand-Organ des Erfindungs- und Verwertungswejens für
Erſinber, Induſtrie und Hander, Berlin SW. 19, und Schrift-
ſteller Otto Wieſner, Berlin, gemeinſam übernommen. Die Stadt
Kaſſel hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die Verſanemlung durch
mehrere Stadträte zu begrüßen und ſtellte für den im nächſten
Jahre im Anſchluß an eine Wirtſchaftswoche geplanten Kongreß
mit Ausſtellung der Arbeitsgemeinſchaft
dankenswerter Weiſe bereitwilligſt zur Verfügung.

dels
bilden.

pk. Die größte Automobilinduſtrie der Welt. Von allen
Staaten der Erde können ſich die Vereinigten Staaten
von Amerika rühmen, die größte Automobilinduſtrie zu
beſitzen, überhaupt das Land zu ſein, in dem die meiſten Kraft
wagen verkehren. Es kommen gegenwärtig nach einer Zuſammen-
ſtellung in der „Umſchau“ Frankfurt a. M.) ein Kraftwagen auf
13 Perſonen in den Vereinigten Staaten, dagegen ſchon auf
268 Perſonen in England, auf 402 in Frankreich, 684 in Deutſch
land, auf 5300 in Rußland und auf 2182 im Durchſchnitt auf der
ganzen Welt. Europa hat mit ſeinen 449 Millionen Einwohnern
nur 437 000 Kraftwagen. Jn Amerika ſind 45 Prozent aller
Automobile auf Farmen und in Kleinſtädten in Verwendung.
Die durchſchnittliche Lebensdauer eines Wagens wird zu 5 Jahren
angenommen. Wenn ſich auch die Befödrerung von Gütern auf
Kraftwagen zurzeit noch teurer ſtellt als mit der Eiſenbahn, ſo
wird ſie durch die Zeiterſparnis doch wieder rentabel und iſt
ſehr billiger als die Laſtenbeförderung durch Pferde. Jnfolge-
deſſen iſt das Pferd in dieſer Richtung ſtark zurückgedrängt.
Schätzungsweiſe ſind durch Benutzung von Kraftwagen im Güter-
verkehr 8,6 Millionen Pferde in den Vereinigten Staaten für
andere Zwecke verfügbar geworden. Entſprechend dem Verbrauch
iſt natürlich auch der Umſatz in der Automobilinduſtrie und ihren
Neben- und Hilfsbetrieben ein ungeheurer. Jm vergangenen
Jahr betrug er 4,4 Milliarden Dollar; für 2 Milliarden Dollar
wurden allein Perſonen- und Laſtkraftwagen umgeſetzt.

Ein Jnſtitut für Verkehrslehre iſt, wie die Zeitſchrift „De u t-
ſcher Außenhandel“, Berlin, ſchreibt, an der Univerſität

n arrd Lardwirtſchaft. Sochenbeilage der Halleſchen Seitung, Candeszritung für die Provinz

vom Stapel
gewählt.

den Herren Civ.-Jng. Curt

geeignete Räume in
Allen Er

findern dürfte anzuraten ſein, ſich zur Wahrung ihrer Rechte
eirem der genannten Verbände anzuſchließen, die die auch Han-

und Jnduſtrie-Verbände vertretende Arbeits gemeinſchaft

ren

Wanne

achſen, finhalt und Chüringen, Halle-Baale

Forſchung und Lehre auf dieſem Spezialgebiet ſowie Nutzbar-

machung ihrer Ergebniſſe für das praktiſche Wirtſchaftsleben.
Insbeſondere wird geplant:

Schaffung eines Archivs und einer Bibliothek für Ver-
kehrswiſſenſchaften; eines Seminars, eines Kolloquiums ſowie
beſonderer Kollegs für das Verkehrsfach; Anleitung der Stu-
dierenden zu wiſſenſchaftlicher Behandlung von Verkehrsfragen
und rationelle Bekanntmachung derſelben mit bedeutenden
Unternehmungen des Verkehrsweſens; Abhaltung ſtändiger
öffentlicher Vortragskurſe; Herausgabe einer wiſſenſchaftlichen
Vierteljahresſchrift ſowie einer vierzehntägigen populären Zeit-
ſchrift; Erteilung von Auskünften über alle Verkehrsfragen.

Angeſichts der ſehr ſtarken Vernachläſſigung, welche das
wichtige Gebiet des Verkehrsweſens an der Hochſchule bisher ge
funden kat, iſt die Gründung durchaus zu begrüßen.

tu. Neuer 6000-Tonnen-Frachtdampfer. Auf der Germania-
Werft in Kiel iſt, wie die Kruppſche Fabrikleitung berichtet, in
der vorigen Woche ein für Rechnung der hieſigen Friedrich
Krupp A.G. erbauter neuer Drachtdampfer von 6000 Tonnen

gelaufen. Er t ein Schweſterſchiff des am
e. September zu Waſſer gelaſſenen Dampfers „Gellhauſen“.
Er erhält den Namen „Klüpfel“, des, während annähernd 59
Jahren im Direktorium der Firma tätig geweſenen verſtorbenen
Finanzrats Ludwig Klüpfel. z

dd. Ein neuer Flugzeugmotor. Die däniſche Schiffswerft in
Kopenhagen hat gerade den Bau eines neuen Flugzeugmororz
vollendet. Die bereits angeſtellten Verſuche zeigen ihn verläß-
lich und von beſonders guter Zugkraft. Zwei von dieſen
Motoren werden in Brandenburger Hydroplane eingebaur
werden. Wenn die Probeflüge die Erwartungen beſtatigen,
u die Werft beſonders für dieſen Motor geeignete Flugzeuge

auen.
dd. Ein neuer Rekord auf See. Ein neuer Weltrekord für

Paſſagierſchiffe wurde von dem Cunard-Dampfer „Aquitanta“
im letzten Teil ſeiner Reiſe von Newyork nach Southampton er-
reicht. Eine Geſchwindigkeit von 26,66 Knoten in der Stunde
wurde erreicht. Vor 124 Jahren wurde das Schiff mit Ver
ſeuerung ſtatt der Kohlenfeuerung ausgeſtattet. Seitdem
hatte es die größten Erfolge und ſtellte zahlreiche Rekorde auf.

„Wege und Ziele der deutſchen Brennſtoffwirtſchaft“. Di-
„Deutſche Bergwerks Zeitung“ veröffentlicht eine
5 Sonderausgabe mit Arbeiten, die aus ihrem bekannten Preis-
ausſchreiben „Wege und Ziele der deutſchen Brennſtoffwirtſchaft“
hervorgegangen ſind. Sie trägt die Ueberſchrift „Stein- uns
Braunkohlenbergbau“ und iſt unter dem Druck der neueruchen
Verſchärfung der Kohlennot zuſammengeſtellt. Man findet rn
ihr insbeſondere Vorſchläge organiſatoriſcher Art von Mannern,
die unmittelbar im Betriebe ſtehen und auf Grund ihrer lang
jährigen Erfahrung imſtande ſind, beachtenswerte Anſichten uver
mögliche Betriebsverbeſſerungen wiederzugeben. So komm
eine Reihe verſchiedenartigſter Vorſchläge zur Sprache, die einer
ernſthaften Prüfung durch Sachverſtändige ſowie des Jnterefſes
oller Volkskreiſe, denen am Wohl und Wehe der deutſchen Wirt
ſchaft gelegen iſt, wohl wert ſind.

dd. Elettriſierung der engliſchen Bahnen. Anſchließend an die
Bekanntmachung, daß die South--Eaſtern--Railway ihren Be-
trieb auf Elektrizität umſtellen will, kommt heute die Nachricht,
daß auch die Great Eaſtern Eiſenbahn mehrere Millionen Pfund
Sterling für die Einführung eines elektriſchen Vahnenverkehrs
auf der Linie Zondon--VBrigthon und für die Bahnen an der
Südküſte ausgeworfen habe. Die Regierung hat ſich bereit erklärt,
zwecks Steuerung der großen Arbeitsloſigkeit ein Darlehen für
die Baukoſten zu gewähren.

Köln unter Leitung von Dr. E. Eſch gegründet worden zwecks Verantwortlich: Hermann Huth.

Lanöfrauen, ſichert Euch Webwaren!
Veranlaßt Eure Männer zum Anbau von Flachs!
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DieDeutsche Bergwerhs Zeitung EsSen,

ist
eins grosse Wirtschaſtszeitung,

wie sie selbst das klaesische Land der
Zeitungsleser, England, nicht besitgt.

Wir emdfehlen sofort lieferbar:
Tentritugen, Buterfässer, Schroimunlen,

ar olelermemaschinen. Hartoſlelsoruüerer, Rüvenneder,
löaloren, Eggen, Ackerwalzen. Dreschmaseninen,
lkomohllen, Strohpressen, Hackselmaschinen, Motorpllüge,

sowle alle landwirtseh., Maschinen und Gerüäte.-
udegarne, Hart- u. Weiemaser, Oele, Strohpressengrant,
Mradlgellecm und alle sonsligen Arukel ſOr Haus ung Hol.

Besondero Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteiliager für alle landwirtseh. Masechinen.

Reparaturwerkstatt. Geübto Ronteure jederzeit zur Vertügung

land wirischarts kammer i r die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtsena ftlienge Maschinen und Geräte
Halle Saale. Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Iwoleatet ten Erfart. Waldenzasse Il, Tel. 4218. Halber-königstr 35., f. u2. Neuhaldensleben, Bahnnhoistr. 25.

XNordhausen. Kkassolerstr. 40 e, Tel 1873. Stendal.
kervir. 80. el 493. Tovgau. Feldstr. 16, Tel. 42. F. Alteu-

Serstraxxe 5l-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnho str. 90. Tel. 408.
etaullelle: Liebertwvolkwitz Bez. Leiprig). beipnitzstr. II, Tel.

Elektriſche Maſchinen d

Elektriſche Dreſchwagen
Transformatoren Apparate

reparieren raſch zuverläſſig billig

„Roland“ Geſellſchaft m. b. H.
Sonder-Angehot

für Landwirtschaſt und Industriäe,

Sindegarneg
in nur guten Qualitäten, 500 550 m laufend

per Kilo M. 49.75.
solange Vorrat reicht.

Hermann Israel Magdeburg-Wilhelmstadt.
Schonkendortstr.

Planeon-. Skcke- und Decken RabrikK.
Tel. Adr. Hermisra. PFernspr. 7368 968.

Sohnelle Hilfe
bei Dampfkessel-Defekten n. Maschinenbruchk
durch Elektro-sSchweibung an Ort nud Stelle

Kaiser Go., Halle a. S.,
Steinwesx 41.Telegr. Adr. Inoliorkalzer. Fernapreeher

gernruf 515 u Halle (Saale) Ciedenauer 3ir. 70
Prüfeinrichtungen s 50 609 volt,
e Dampf- Pakuumofen.

fran Zrömme Nachf.

Inh. K. Brömme
Halle a. S. Torstr. 61. Teleph. 1844.
MAnschfnenfabrils f. Rlektrotechnik
25 Sämmtliche Reparaturen W

Flektromotoren u. MHaschinen.

Lederſoh en,

Schäfte nach Raß,
Vedar'sartikel.

Billigſte Preiſe.
Lederhandlung

F. Noah, beipzigerstr. 16

Ecke Gr. Sandberg
(Caſé Born gegenüber.



Aachen:
Garl Bixner,
gegr. 1875. Telephon 3244

Allensteiln (Ostpr.):
Gebr, Robrahn.

Sped Lagerung, Sammelſadungsverkehre.

T ouisnugort,
Spedition und Nobel
transport, Laxerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWedler,
Spedition und Möbel-transport. Tel. 42,

Barmen:Wue C. issler, Spedition,
Möbeltransp., ifuhrw.

Basel (Schweixz):
Act. Oes. Bronner Cie.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Filiale Basel.
BürensteinChemnitz):paui Klinger.
Benthoitm( Holl. Crenze):

lakob Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Beriin:
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,Lagerhäuser mit Bahn-
anschlus, Automobil-zpedition.

BRodenbach a. E.
Praga“erechös on Lager

haus u. Speditions-A Gauch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen,

BorKen i. W.
Paul Feind

Braunlage iHarz):
ar E Tonesar T ppe,
Neue Strabe
Telephon 166.

Bremen:Paul Klembt, Spedition.

Koch Reimers.,
Internationale Spediuon.

Breslau:Max Drossel (o.,
Breslauer Fuhrwesen,

Brueinthnen(P Ia 12)
Heiminger à Cie.

Rrunsbüttelkoog:
A. P loog, Stauerel.
Spedltion und Tiefbau.

Butzbaeh (llessen):

Fritz Adam,
Spedition und Möpel-
transport. Telephon 283.

Burgel 4. Thür.
Alvin Kneisel,nhaber Max Kneigei-

hnspedition u. Kohlen-
andlung,.

Chemnitz
4 M. Meinig, Bahnsp. Lag.

raseh ä Botheustein,
internationale Spediteure,
8f5 ener e eichermit

isanschlus.

Chemnita-Kappel:
I. Max Meomnig, Bahnspedit.

Coburg:
los gert Lohnert,

tion und Lagerung.

Oochem:
Franz Kauſmann,

Bahnspedition.

Cranenburg
(Niederrhein)

Orefeld Linn:K. Taaks
d. H.wer Transporte

labſertig. Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Crefelder
agerhaus-Gesellschaft

Darmstadt:
Paul Moif Co.
speditisn m y e

Mopeitrangesri i

u C oveen,
Inh. Heinr. d chümenann,

Düren (RhI.)
Otto Taenzer, Spedition.

Düaseldort:
Ous:. Oanss int. Transp.

r

ntern.
pedit.

e ee S cS

Eisleben
A. Franke,

Bahnsped. u. Möbeltransp,

Fger:
„Pragacechemoh Lager

haus u. Speditions A. G.
iür Land- und Seetrans-
porte Filiale Eger.

Ehingen a. D.
iVürt. emberg)
Ferd. Maunz,
Amtl. Göterbetförderer.

Emmerieh a. Rh.:
giebing C0., en.
Paul Feind.

Fydikuhnen:Gebr. Messidat, Speditlon,

tie Jung,
inhaber Knieo 8 Werner.
Leon Hertz, Putter Co.,

ge gründet 1876.
Hermann Sionnhosler,

Spedition,
Kohnert 3 B0o..

Ssped. Verzollung Inkasso.z herioiſiz. m. d. ſ.
Spedition vou und nach
Litauen

Flensburg:Br. Petersen re
Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Friedrienshaten
(Hodenseg):Robert Schwarzkopf,

Bahaosp. Mödeltr. Lagerg.

G. E. NoerpeNoerper,
Fransporte,

hebürmannä(o., Er.
Schifffahrt „Spedition

8. Furth 1. Wald
Konrad Moser.

Bahnspediteur, Grenz-
verzoliung.

Gablongz:
Detais Vorschure,

Gera (RKeuss):
Gerser Elektrizitätswerk- vnds
Sirassontghn Akten Ges.
Wilhelm Krumnaar,
pedition und Lagerung,

elephon 889.

GoslarChristian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-ziraße 7/8. Telephon 248.

CGreven i. W.
o. Michels,

Bahnspediiteur.

nagen (Westt.):
J. O. Silber,

Spedjiteur.

Halle (Saale):
Conrad Co.
Am Gerdahndof 1. Fervrof 6u36

Hilmar Kautmann,

Privatgleis Kautmanns

G. Vester G.m.b.H.
Haupt Guterbannhof.
Fernspr. 7901. Alleinige
Bahnsped. ſ. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-tionen Transpor e u.
Lageruneen eder Art

und Ausdehnung.

Transport-„tiansa“ Akt Ges.,
Intern. Transp., Sammel-

Fernruf 6904

mann 1 berent,
Bannspediteure, Ha
Paketſahrt, Spedition.

Möbellagefüng.

verkehre,

An gemeine Tramport-
Ge ellschaft vorm.

Gondrign Mangill
d. H.,Halle a. Kirehnerstr. 9.

Ferasprecher 1428 u. 6827.
Sammelverkehr. Auslands-
und Ueberseetransperte,
Versſcherungen, Lagerung,
Inkasso.

Hamburg:Beyer u. Nust, re
Koch Reimers
Carl Riesenberg.
Walter Dörfel.
F. Wodtkoe,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co,e 24
C. Fripor. Bohler Hehl.
Speoition. Lagerung,
Assekuranz.

nuamßorn a. Rh.
Otto Alesewetter,

HarburgPrignitz Co.,
Heimatedt:
Louis Eehsse,
inhaber: Catl Behse,
Ba inspediiſon. Lagerung,
Mobéelirausport.

Heppenheim
(Mergetrasee):
Bergsträsser Möbelsped.
Inh. Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein bahnamti. Sped, u.
Möbeltr.-Ges cn. Kl. Maik i b
Tel. 269. Posischeckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18073.

Hilden Rhld.):
rass,u

Hohenstelin-Ernsetthal
man J. Oesterreich nacm.,
inh.: Wilheim Gerlcke,
bahnnamihicher Rollfuhr-
unternehmer.

Horb a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungerni.

Hüsten:
Friedr. Schnier

Knaldenkirechen:
Mond à C0., 6. m. b. H.

J. P. Jaussen,
Sped, u. Lagerhaus, A.-G.

Kenhl a. r dEuropäische„Eutra ranspor
geselischaft m. d. H. Ver-
zollung, Umexped ältion,
Tagiicher Sammelverkehr
nach Frankreich.Oskar ſiehmann 4 Co.
internationale Tra sporie,
Hauptstr 11. Tel 144

Helminger Ale.
sSammelver. ehr nach
Frankreich und Spanien.

Kem pten l. Allg:

b. E. Maerpet,
iſon,Spedl

2ammeladung,
Möbel transport.

R onvta ne brraruv r
ti. BahnSenger Butter

KöSin (Rhein):
Sohorm S Zeyen,

KvSin MHälneim:-Ueinrieh v. d. helde.

Langewiesen i. Th.
füehn. Meseweller.

Leinefelde:
Alfons Orlob Ww.,a nspeuiteur.

Leipzigzrach à ſolkensfeln,

internauonale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen gingen des in
und Auslande

Koch Reimers
Leipa. Transp.- u. Lager
naus L. Albrecht. Hls-
heihstrabe 20. Tel. 61114.

Blieier Kind. Fern-
sprecher Nö.

Lieban i. SekI. 2
August Lonzer, Möbel-
transport.

Lörrach (Raden):
Marrnhe mer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Lundwignahafen a. Rh.:
Mannheimer Lager. Ges.

Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.

Lugacg:
O. L. Lioberwirthe

Spedition und Lagerung.

Lübeek:
Walter Dörfel.

Lüneburg:
Ludolph Jjenckel, Spedl-
tion u. Roll uhrwerk.

MAngdeburg:
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- u. d

esseliransporte mit eig.
Wagen bis 80 Ltr. Tragkr.
Paul Slebert, G. m. b. H.

Mainz
g. F. Hillebrand, Spedit.,
chiffahrt. Lagerung.

Louls Hillebrand.
Malmö:Simon Edström Ab,

Hannheim:Schenker Cie.,
Berlin Zweignieder-
lassung Mannnheim.

Eug. Lutz,Spedit n
Meerane i. S,

Albert er Sped., Lag.,
Möbeltransporte.

Minden:
Mindener Legerhaus-Gesellschaft m. d. HM.,
Ums de und Lagerel-
beirieb. Tel. Nr. I009 u. 609.

Mittenwald(Ober-Bay ruyr

Johann Witting,
Fape Spedlteur.

Deuisch österr. Orenz-
verzollung. Umexped.,Einlag., verticherng

nünchenm:
Laderianung Gutleden Weldert

Nacht. m. d. N. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.
Rupert Lechler, Speziab-
veraehr n. In- u, Ausland.

Mnekenberg:
Wilhelm Ober.

m so Wwitz:
helm Fie dler.

Neugers dorf
Alwin Halangy,
Sped teur.

Nenhane (Rwg.):
herm. Mann haen.,

Fritz Pl. kow u.e E erlin. Amiliche
Fr. Sammelladungen,öbeitransporie Konhlen.
Kerzen, Mineralole,
Grubenhölzer, dchleif-hölzer Eigene Speicher
mit Gleisanschlub.

Neusalsa (Oder):
Niedenschles, Transport-
Gesellchaft m b H.

Kordhausen:Fr. Torpe, Bahnsp. gegr. 1848

NXonagen (Sa.)
W. Streubser,

Bahnspediteur.

Nürnveru e Aen
Europiische„kutra Transport-

eselischaft m b.egelmäbiger Sammel
dienst nach Frankreich
und italien.

NXNymwogen (llolland':

Slebing C0., r.
Onenvurg (Baden):

Becht Gohringer,
Spedit, Sammeladungen
nach dem in- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Passau (Bayern):
Brasch Roihenslein,
Sped. Verz. Sammelverk.

E. Moerpel,oerper
Transporte.

an

Caro Jellinek,
Intern.Transporte

Pirmanens:Adam äcter,
Spedition u. Möoeltransp.

Probatzella (Thür):
Georg 6üchner.
inh.; Aax Büchner,u und Koll-fuhrgesehäft.

Regensbuaber à Co.
l. Kavser, 6. m. b. H.,

Spepition, Lagerung,
Balkantransporte.

Recklinahangen- Süd
friedrienadengroin,

Speditionsgeschafſt.
Romanshorn:
ſ. Noerpel,

international.
Transporte.

Saarvbrücken:
Philipp Greutzer,

Grenzſnülalen in For-
bach. Saargemünd
Bruchmühldacn Türkis
mühle Tweidröcken u.

Beurig Saarburg.

internationale Transporte
j. Heiminger à Co.

LaibIaternat. Speditlonsgesell-
schaft m. d. H Salzdurg

Ssalzwedel:
Fr. Badse,

Rollfuhr Geschäakt.
Telephon 467.

Sagssnitn:
C. Faust r. O. m. b. H.

Sehmalkalden:
C. Krech, Bahnspedition,

Schneidemünhl
uaol A.
W. Boettcher,
ger 1875,

Sebnita i. Sa.CGari Känn,
oegt. 1880 ver eilung ve ad Rolltuhrwerk.
Spedit., Lae. Fil.Niedereinsiedel j.

„Transiagr, Oberrh Trans-pori- u. Lagerh.-Oes. m b. H.

Oscar Rehmann Co.
inter. atiounale Ttanspo: te.

C. B. Noerpel,
mernauonsal.

Transporte.

Soest 1. W.
Wilhe'm Kockel,
Sped. u. Möbeltransporte,

Schelbenberg l. So.
Martin Wolt,

Spedit. u. Möbdel transport.

St Gallen (Sehwoiz):
G. B. Naerpnel,erge
Transporte.

Stadthaxen (Se.-l.13
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Steele (Rohr):5777 Hötte, vahnamttl.
Spedition für Steele und

Gnigssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stettim:
Koch Reimers
A. Xinkel Spegiteur.
Rudolf Asch.,
Hugo Minack Hachl.,
Spedition, sSammelladgn.

Stolberx (Harn):
Rolke Kressner,
Bahnspedition. Möbel-
transport. Fuhrgeschatt.
Fernsprecher 21.

Strassvurg i. FIs.:
Gscar Rehmann 4& Co.
internationale l ransporte,

Stuttgart Twondinch
e Europäische„Eutr a rre m. d i.ammeiverkebr nach an

Richiungen. Grob-Trans-
porte.

Teischen (Elbe):
Teischner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzoltung,Schitiahrt. auch in voden-
bach. Aussig, Lauoe,
Schönpriesen.

Thorn (Polen):
Rudolf Asch.
8zvmanskl ludwig,
bahnamtiicher Spediteur,
Möbel r., Speichere

Türkhelm i. B.Stephan Singer,
bahnamtl, Speditiion und
Mobel transport.

Vntertürkheim
Carl Lieb, Sped.

Valar
W. Siebrecht, Bahnsped.

Vaihbingen a. F.
Enösger a Sohne

Amil. Guter beiördererz.

Vlissingenm:
Brezeh 4 Bothenstein,
Spediteure. Spezialität:Transporte ngt und von

Gross-uritanien.
Waunngen

Richard Sauer,
Bahnspedliteur.

Wesel a. RheinHermann Fischer,
Sped., intern. Tran Ver-
teiig. v. Sammelld., Zollabkt.

Wiihelmahaven:
Karl Eäritfel,Bannspediteur, Lagerun

Winden (Ptalz):
A. Iberger,
am tl ition der Güter-
und Zolistelle.

Wissembourg:
Seegmüller a 60.
Verzoliungen;

477 2Paul Schulz,
Spedition, Möbeltransport

Zürich:Cari m Obersteg Co.
GeorgesHelmin er (o.

C. E. Moerpel,mternadonsel.

Transporte.
m

Zzweildrücken
(Rheinptais):

acobd Manz, Inh., Wilh.
oifmann. Spel., Lag., Zolladit,

Zwlesel b. W.
Möbeltransp. u. Lagerung
Ludwig Ponholzer
z r Fernrut 81.edernahme von Trans-
porten a. dem Staatswalde

J. Rauschen,
kim.-Indostr. Sachwerständiger

Das Steuerrecht

e9820000
m

Kutſch Arbeits,

Gr. Brauhausſtraße 3.

Erölinungstag am 1. Dezember

Canne Balwé
Zweigniszderlassung Hambi

Spedlteurs
Versehltffaongen nach allen Welttetlen

rg. Könlgstrasse r
Fernsprecher Elbe Nr. 1198

Sfammhaus Amsterdam frz
Telegramm- Adresse Balwé

w

Steuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtsprechung!

Geveraldirektor

Spezial-Gebiet:

Halle a. S.Lafontainestrabe 34
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.

d l

Fehwad, Noeſle g P
ßankgeschäti Essen (fu

Telegramm- Adreeee: Sehwanobant,
Fernsprechansehlüsse:

Fäur d. Orts- u. Bezirkesverkehr: 7325. u20 m i
FürFernverkehr 75320- 7324. Düosel dort Börvo h

e

Besonders Abteilungen
für Aktien ohne Bärsennov
Wir aind zur Zeit KKhufer bezw.

für folgende Aktien
Essener Aktienbrauerel
Essenor BürgerbrauHovenzollern Uokomotivban
Krefelder Baumwollspinnerel
Langscheder Walzwerk

neneserinühlen
Wittener Walzenmübhlen,

Verkiy

Unsere Rundschau über den rhein“ve
Wertpapiermarkt und unsere Kuxenm

jeder Art
liefert sehr t

Sohaiblo,
Möbelfabrik,

Gr. MHärkerstr. 26
am AMarktplatsz.

Vernickeln
Er neuern

von Nelalizegenztänden
jeder Art tührt a

Ferd Haabengier
Metallwarenfabrik,Barfüßerstraße 9.

Telephon 1196.

80 Kutſchwagen, Ves
neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenhbeitsk. wenig ger
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien. Reparatur-
werkſtätte, auch jür Autos.

Hermann lloftsehalte,
Wagenfabrikt,

Berlin A. 6. Luiſenſtr. 21.

Armahuren

repartert
Th. Leil, Alt. Harktb

Ochſen Geſchirre
empfiebit

attlerei
Rernhard Herrmann,

äconhen
Reparaturen.

Aulius Regel
Stelnweg 53 I. Etage.

Kein Laden.

erichte auf Wunsch kostenſrei,

HAriBURG6G 7d
5 u

käSHrFABTS-GESEI
eqeimassſge

passaqſeſdampfer Avſahn
HAMBURG o ENbk

nach

RAARGEM T
(VRUGUAVono PARAGVA

AusKünfteder Fanrpreis e. Antaufs
erteii die

MAMBURG-Su—d Art RA

h nAas JAsreil
HAMBURes Inolzbrl

Sonder- Angebot
tüur Landwirtachaft und Indus

weiß und farbig,Sehlafdechen, gute Qualitäten.
per Stäek H. 61,

glatt, grün

n nsolange Vorrat enHermann Israel, en
Pjanen-, Sheke- und Deeken-Vab

Tel. Adr. Hermisra. Foernspr. 7.565

Briefmarken
Ankauf Verkauf

H. A. Districh,
Martinſtr. 11.
Tmſerhautene

Mil.-Mäntel, -Röcke
»Hoſen, anen. Mantel
kauftdMaluueſteare 17 7

Sohaf-

SFellhandl., Fiſcherplan 2.
mee m

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,

Gold Siver- platintzri

alte Münzen,
zahle höchſte Preiſe.

Vrsin, Uhrmucher, 6teruſtrahe

Sondoer- Angebot
für Landwirtschaſt und Induss

Ein Posten keldgraue, schwere

PIanen,Größe en. 22,50)(3/3.50 m,
ringsum Saum nun Ringe, gut re

per Stüek 127.75.solange V orrat releht.

mann ſsrael, gerSchon en lernen-. S eckee ermisr erb. v

Br. llantel

gegen re

nera
unbeſchränkte

Kirektion
luiſche Loebe

Ki

um l. Jcten. zuve

Buc
e in deren e74 an d

gür unſer neu

aros
wir zur

arbeiter als

aste
astt

Lack
Auto

OHobe L
Geſund

arosse!
V 2

ort oder
wirtſchaft 24

lirts e
t für alle

Feld. Landw
ſebe beſchäſtig

uß zugeſiche

Gute

Ar
neldet de

für C
tiſchen

araſenſtr.

Ktel

m möglichſt

ellung geir
Angebote
halisanipri

lichent. für 3

erer

e für ſo

inge
Clara
abnſtat

ühme bei g

Näheres

u F.Leſer
u Mu n

e d z
w echt m

C
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Wegen Verkleinerung der Ackerflächen des l bis 5 Morgen groß) in der villenſtadt Dölau
oder anderem Vorort HallesI Rittergutes Edelhof in Gatereleben ee e S delhof Teil des eberven und toten t e 3u kaufen geſucht.

e Donnersta g, den 15. De ze mber d. Js. l Bereits augelegter r n r freiwerdendem
v mit Genehmigung der zuſtändigen Behörden meiſtbietend gegen erten m B. N.

J

ben
ger in der Korreſpondénz und Aus-
nung von Offerten bewandert iſt, wird

haldigen Eintritt von einer größeren
en Geſellſchaft Südweſt Deutſchlands ge

gefl. Angebote werden unter Z. 6876
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Zum Verkauf tommen:

7 ſchwere Ackerpferde 8- bis 18 zwei und vierſpännige

ren 15jährig), davon 3 imStut BVflüge,e buch eingetragen, 2 gedeckt, 4 Dreiſcharpflüge,cH AN N 1 zweijähr. Joblen, Wallach, Satz Holz und Saateggen, 77 7 gbe Rutendrillmaſchine
gegen reine Proviſion als

1 geiirſerd. Dann, 8jähri (Siedersleben', h Piano

eneral- Vertreter et pfe v 091 Einipaun, Fuchs, rjährig, 2 Hackmaſchinen (Laaß),i an 1 Schleppbarke, en r ah l e ur1 Schafvock (Querfurt', bleger, l geiucht. Offerten unter 9
mbeſchränktem Arbeitsgebiet geſucht.

l 17 kfompl. 4z1. Ackerwagen, 18 Dandhackvflüge, m 787 an Rud. Mosse
2 ſchw. Kaſtenwagen für Ge- 1 neun Brüderſtraße 4. Kupfer Kg 25,00--26,00

LKirektion der „Concordia“,
niſche Lebens Verſichernungs Geſ.,

m ſch e wagen t maſchine 3 N7 Sciwadta 7 n t Ho lz v 59 20,00 21,00Halbverdeck, artoſſelrodemaſchinen,Köln a. Rb. e Jagadwagen, e e 3 nk u. Vlei,, 9,00--10,00l ne wasen,. i Haſerguenche,, appern. a rollo S Zumven (unſort.) 1,00-1,20
e ſum I. Jan. 1922 einen unverheitrateren 2 Ringelwalzen, 5 Handmarkeure, Alt-Eiſen lag 0,80--1,40ſungen, zuverläſſigen und nauonalgeſinnten 3 Cambridge-Walzen, 1 Viehwage. R änd ein vorzügl. Schutz 4

9 m 23 Rübeunichueider, gegen Sonne und Kälte Außerdem kaufe ich Papier, Bücher, ZeiBu a er Ferner Ochſengeſchirre, Dämpf- und Butterfaß, 3 Streu- M ür Zimmerfenſter, Ve J tungen, Knochen, Haſen-, Kaninchen, Zie
R kübel, 20 eiſ. Bettſtellen, Käſten, eiſ. Oefen und uoch vieles randen und Schaufenſter genfelle, Wein- und Sektflaſchen uſw.

t andere Wirtſchaftsinventar. Wir fabrizieren dieſe ineine in der Provinz Sachſen gelegenen Der Verlauf beginnt früh 9 Uhr auf dem Schäferbofe. alter bewährier Qualität Hole auch ab.
Vorgen grotzen Wiriſſaft. Offerten unter Beſichtigung daſelbſt nur von morgens Uhr ab. R eehr preiswert und liefere esan die Geſchäftsſtelle d. Zig. l von einem Stück an. kK t z hl T IIGatersleben, den 21. November 1921 r e r 0 9 S,V h gebeien, ihre Adreſſen SDer Beſitzer. 2 Dort einzuſenden nler J Inbh O. Kietz. Kl. Ulrichſtraße 26 i. Hofe.

I.. P. 4135 an Bitte auf die Nr. 26 genau zu achten.o Sr I e e d Be n er o r Sh Unſer, Beruch erfolgt T e

rin rundeſ VMCMak-dhnnn. GWrundſtuck

zür unſer neuzeitlich eingerichtetes

wir zur ſofortigen Einſtellung chtige dann ſofort.arbeiter als

Kleider Bücher Gewehrſchranke, Wlüſche

Briefmarken Rsten 23 er, tn BAsAèn r e irſchbaum, rke u. Nußdaum, ch e,i rer Die Viehverwertungs Genoſſe für S Surer Ia Lirurir eze n an
9 re r c 2 und Schränkchen. Trumeauns, Waſchtiſche, Komlas 5 Teleph. 541 den Kreis Oſterburg 1250 Mitgl. e moden, Waiſwie wmodenſ Derre T Damen

und Diplomatenſchreibtiſche, Schlaſzimmert veranſtaltet am Dienstag, den 29. Rovember er., vormittags 9 Ubr h Nachtichränt chen. 156hie in allen Gattungen, Beitſtellen b0 M.lutosattler. M e ne n Nee el de nſtänd. Federbetten von 450 M. an, Teppiche,dienſtmög)icht An und Verkanf.deine i beiden eit. 13 n c t In v el und per er n rn Venee5 xezelirehait m. d. U., r a ZinnJrosseriewerk Zander, Bariüßerſtraße 11, achen, Krüge, alte tümliche Lamven. Ubren,7 Ecke Schulſtraße. Tiſche und antike Möbel in reicher Auswahl. Nipp,Döbeln i. Sag. d 0 er r amertt. Mal vuit. SchreisPfer e -Ver ſte tnernng. Roßha ar natt
G TAGWeCGGGÖÜÖÜÖÄeenae, Nehme Möbel aller Gattu it in Tauſch.dſort oder zum 1. Dezember i021 für gr Es gelangen e 7 fertt u ig v h n Wege alwirtſchant (240 Morgew jüngerer, tüchtiger c da. 80 Stück Rindvieh, rade v Herugoque de s S kederperkunzrer.

t für alle vorkommenden Arbeiten auf Hof uchtbullen, SFSriedrichWilhelms-plag Lernruſ 2009.e r ar z ar. und außerdem Oskar Seifert, eebe beſchäſtigiGeweiener bevorzuat. Familien e 232=m—eher Geban nag Uebereintunſt eine Anzahl Pferde els Gutsbeſitzer Luio bei Zerbſt (Anhalv. zum Verkauf. Dre 1 riſche Ent5 m s i di Veranſtaltung für Händler und Beſitzer Dalle, S erebdof 4.Arbeitgeber günſtige h es un Nunmaterigt zu erwerben. Letzieres Fernſprecher 229. W e tpfe,
inſofern, als auch wertvolle Herdbuchtiere zumt Verkauf kommen. Geld leiht reell. Leutmeldet den Bedarf an Lebrlingen Vertauſoverzeichniſſe verſendel die Geſchäftsſtelle der Viehverwertungs Be n e 5 R en

tiſche e heit 50 n 5 i Genoſſenſchaſt zu Oſterburg, Wilhelmſtraße 7. ererad Avlbre,
iſſchen rbetitsam alleharaſenſtr. 2. Fernruf 7681. R W u Tun Krom m m m 126 z ch j h A Iti h b2 kräft haälv 7 Weihnachts Remonte- Zuchlpieh Aultlon S

er

2 Oſt Holländ. HerdbuchGeſellſch., e. V.Stenotypistin d J A t k t t 0 zt Veeber nnd 1. Dezember 1921 e y r
iyr Königsberg i. Pr. volle Kataloge u. Buchums go,bot auf dem ſtädtiſchen Viebbef in Roſenan. Froepekto und Plakato liefertIndus aliwit ſofortigen Antritt für dauernde ä er preu er Zur Auktion gelangen ca. 200 Bullen und 0 t t 0 T h 1 e 1 e

farbig, gehe t geugnisasſchriften und a ca. 300 tragende Sterken und junge Kübe.itäton, halbaniprüchen et u der Geburtsjabrgänge 1918 und 1919 ibl Jere: Buch- u. Kunstdruckeretk H. b vom 11. 13. Dezember Serſtelgerung der weibl chen 7 ere: Verlag der Halleschen Zeitung
H. Roesener, auf dem Ferſteigerung ver vul en o ubr. Halle (Saale), Leipziger Str. 61/632n. in Wolwar it. 225 TalbeSaale. ſtädt. Viehhof in Kvmazr Tr t Pr.Koſenau Donnerstag, d. 1. Dez. 1921, vorm. 9 Uhr.

Fildeln: a 4 Für die Fahrt durch den voln. Korridor mitdort Müchti Senntas, den 11. Dezember l br: den Degügen über Schneidemühl iſt nur einre tüchtige Haushälterin h e ohne es Viſum erforderiich7565 lers, euler Herlunft, perſ. Köchin, erfahren r a der Auklion semoer, Die Viehtransporte gehen ungebindert durch
W ausarbeiten, muſik Bildung Klavier Den ding den 13. Dezember Uhr: den Korridor. Kataloge ſind vom 10. November e

r rauenloſen Haushalt per 1. Jannar Fortſetzun der Auktion. 4 d. J. koſtenlos von der Geſchäſtsſtelle der Herd- eJenſtmädchen vorhanden. Angebote mit Es werden nur von Banken beſtätigte vbuch-Geſellſchait, Königsberg i. Pr., Händel Seidene
1.687 die c etanngbe grheten J Sgegs in Zabiung genommen, deren Betrage ſtraße S. Zu bezirben. etBruc 7 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. el Königéberger Banten akkreditiert ſind die j Höchſte e Jamnen Duven
ve fü t e rperformen, ſtarke Konſtitntion, itr e mithin in Königsberg erboben werden können ſtematiche Tuberkuloſe-Bekämpfnug.

l Fataloge u Austimit durch dic zndwirt Auskunft über die Milchleiſtung der Vor-ng re Mamſe 4 r d fahren der Auktionstiere wird im Auktionsbüro rauft mar preiswert
Aara Töttier., Edereleben, Helme. n erteilt. Es werden nur von Banlanſtalten ei

ne Oberröbl ngen, Helme ne beſtätigte Schecks in Zahlung genommen H. Schnee Nachf.,

enſtedt (Harz) 3 Gr. Steinſtraße 84.n und Erl. 4 z J Jirka 8000 Stücknie use Verkäufe 7 Serkel c Wogen alt Werxetztten R heirat Win a S r ter ahnen Utztöche 10 Läufer Schalt Sohn 2i ter Fa Pfe rd P preiswert ſofort zu verkaufen. n Beſſ. Herr, Kaufmann,uſnahme. Schmrhyil. P be der means feld Witwer, ſiauil. Erſchein.Er kanft, auch einzeln H. EBlsaesser., 7 r mr wit e zl

47 ittlänge, geſäumt undRittergut Greppin e Beeſener Prieſter bei Rauendort (Saaſkreis) nerrogzimmer de eignes gnetu bei Bitterfeld vorteilhaften Preiſe geſchloſſen ab, e sJ paise zimmer 45 it t. R f„ler er. ZBuwiſchenvertauk vorbehalten. R unaut-seſuhe Damen- und et dabibet d
nen 2eraufe Joh. Jos, Pähler, och nicht Bedingungn Geräumiges Cinfamilienhaußs nen en. u e usführes dtſch. Swhüferbündin Vochum, Brüderſtr. D. Fernſprecher Nr. 3465 W r du daher an Degens Klnzeimöhsel. St n n. K. i

u mit Stammbaum. Wir bitten unſere Lever ergebeuſt, alle Einkanfe Duen un Pe deburg bie Walden e ne eben denten e ene h h e n le ſelle biete Relnne erbeten nE.



St. tt besonderer Meldung.
Heute Naoht 1 Uhr orlöete ein sanftor Tod meinen inniget-

xeliobton Mann, unseren guten Vater

Franz Reich
im 59. Ledens jahre von seinem langen, mit
getragenen Leiden

In tiefster
Martha Releh geb. Hardors
HBannsg Relieh und

BALLE a. 8., den 25. November 1021.
Dio Trauerfeier mit anschlieesrender Einäecherung findet

Novemhber, 11, Unr mittags in der Kapelleam Montag. den 28.
des Gertraudenfriedhotes statt.

unendlicher Gedutd

Trauer

Helarleh Reſehk.

Gusta

Heute früh entschlief sanft unser lieber Vater,
Schuleger- und Grossvater

Ut Aen
im 88. Lebensjahre.

2wochau, den 25. November 1921.

Im Namen der trauernden

Curt Felgner.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr.

Halle a. S.
o Vhlig

unt. Leipaiger Strasse
Fernsprecher Nr. 6389 e

o h ä ager h G
Lramonküam Dramo la

ammophon-laien
Die rn A7 nan
Sesong hAer t

T
Hinterbliebenen

r O RA e Sn RA. Xi R
FErOFROCHVRAFFES

GENEBALVEBRTBRISS V LAGERS

Statt Karten.
Danksagung.

Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme belm Hin-
seheiden meines lieben Mannes, unseres treusorgendoen, guten
Vaters, Schwiegervaters, Schwagers und O

Drektors a. D. Fritz Zimmermann
3agen wir hiermit unsern innigseten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Paul e a a. S RKönigstraßo.
»9 Tolefon

Annahmestelle:
Bernburger Straßenkels, des

Jwg und chen. Dir guns

Komplette

Alpaka-
empfiehlt

Lerchenfelustr. 3

Die Trauerteier mit an
seblicbender Einäschernnz
des verstorb. Kaufmann
Herrn Franz Reteh
ündet am Hontag, den
28. Nov., Uhr mittags
in der Kapelle des Ver-
traudenfriedhotes statt.

hege an den 3 Degen.

Aſthma
kann geheilt werden
Spre
Magdeburgerſtr. 60, II
jeden Sonnabend von
Alverts. Spezialarzt

Verlin SW. 11.

S Korsett mit
W Lederschutz

verhindert

Curehstoßen der Släbe.

Weitere Vorzüge:
Haltharsto Stoffe gute
Verarventung, bester Sitz.

Billigste Preise.

Alicinverkaufl «osha Gunhe

16 Markt 16

ſtunden in Halle, e Sinnet at SanHaire J J cterrae wir r a Se 36

Besteck Ausstattungen
AlfreodOtto. Sper.-Vortrieb, n

Hlüdget hisnosAſein vertreteni

Gr Virichstr e

Etagen-Gesehätft
Schicker Damen-Putz

sowie Um arbeiten Von
Firma E. Wehber, H. Lehngut,

Dessa De e 63a I r.

Anfertigen u. Umänderungen n. d. neuest. Modellen

Pelzsachen.

Juwelen

Mraſzko Sfeiger,

Gold

t101 lieteranten,
Poststr. 9,10.

Szl her.

m

i r n. cS i
k l

R u 1e 7 u

Vorzoquene e
mit den größten zwieohen Oers
und Amerika vorkonrooden oroikſeteigen
v Ooppolsobraudono Salogoimpi
George Wasehingion“,eutschemn Hafeu CANAD8
Auskunft und Fahrsoheine duroh

GENERALVERTRETONGNORDDEUTSCcHes
LLOVD BREME

und seine Vertretungen
In Warie: Uloyd-Reisebüro L. Schöulienl

Poststrasse (Stadt Hamburg

„Kmorieg“ v.

5extithan

Leipziger Str, 33, 2 Treppn

Hauseingang um die Ecke,

MerrenstoffMarinediau

kammgarns

Marengos
Covercodts

Damen stoffela babarſine
Kosllmstoſſe Mantelsloſh
Kalintuehe

blusensloſfe

Komplette Futterstotte
TFRAalich Neuneingänge

feno ſuche

fracksloh
klegantebhe

feine Drape

la Fopeſn

Apacea

feine Sorge

Handſioffer
in jeder Aus rung

ſehr billig.
Hugo Krasemann,

Tgrirg t 35
Du pros

ne

in Gefahr
T 7ren 27 27

Ernst Vieweg, Halle,
neben der Hirseh-Apotheke.

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer LKüchen
in großer Answahl, preiswert.

Homöopafhische Praxis

K. Schindler K. Wallstr. 3.
Sprech zeit: 9—12, 2-4 außer Dienstag und

Donnerstag. Sonntags: 11

Spezialgeschälft für elektrische
und zanitäre Aulagen.

Gegr. 1893. Gegr. 1893.
Moderne Beleuchtungskörper
Elektrische Koch-, Heiz- und
Plätt-Apparate. Sanitäre Ein-
richtungsgegenstände jed Art.

Lederwareu-
Spezial Geſchäft,

v nurSchmeerſtraße 19.

Gummi-
Hosenträger
Dauerwäsche

Fr. Speer
Halle N. d. S-
Gr URichetr. 63.

A. Ahlheit, nur V. Ver-
einsſtraße 2.

Seit 52 Sue8araturPiano-2
Tel. 3313.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren

in d. ersten SperialgesehättAusstellung Geiststr. 48. Fernspr. 6755,
So

LeidendeHarnröhren- Beiderlei Geſchlecht

wenden gegen friſchen und vera teten E b 1Ausfluß das ſeit lang. Jahren bewährte udalso
Wi. geſ. x an. 1 Fl des innerlichenMittels 28 Mit des äußerl, Mittels 16 Mk.Diskrete Serhune, ne Abſender. Belehrende

Broſchüre m. tauſen den Anerkennungen von Krzten
und dankbaren r koſten os gegen 2 Mt. für
Doppeibriefporto in verſchl Kuvert ohne Aufdruck.

Adler-Apotheke, Sommerfeld 119
Gez. Frankfurt a. Oder)

Wer kann laufend

S Buckzum Wiederwerktauf liefern Angebote erbeten an

Max Pfefferkorn,
Bad Laufſick.

t. Sehnee Hachl.,
r. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Große schöne

Standuhren
mit prachtvollem Gong-
schlag und massiven

Messingworken,
schriftliche Garantie,

verkauft billig
H. Sochindler,

Uhrmachermeister,
Kleine Ulrichstraße 35.

Waren zur Säuglings-,
Wöchnerinnen-,

Gesundheits- end
Krankenpflege.

Verbandstoffe,
Dauerwäsehe,

C. Klappenbach
Sanitätshans

Halle a. d. S.
4 Gr. Ulrichstr. 41

Bruchkranke
können auch ohne Ope-
ration urd Berufsſtörung
geheilt werden. Nächſte
Sprechſt. in Halle, Hotel
Europa, z reStraße 68, am 30. Novem
ber 192t v. 10--1 Uhr.

Dr. med. Laabs,
Berlin W. Potsdamer Str. 102

S hübſcher Zunce,
11 Rom alt beſſ. Herk.,
an gutſit. Leute
a eigen abzugeben.
Offerten unter M. P.

Platin

äum, hre
kauft zu höchsten

Preisen

R. Voss,
Juwelier,
Leipziger
Strabe 1.

Pfd.
Korinthen

Kaffee, friſch

Schokoladen,

Wilh

Miſchobſt vid. 790
Speck geräuchert, Pfd. 2900 Kunftſpeiſefet

Molkereihutter, tägl. friſch, Pfd.

Margarine en. 26“ 25

Solange der Vorrat reicht:
Haſelnüſſe fo 1699 Waluüſſe v
Mandeln ſüße, bittere Kokosnuß geraſpel

Mohn vfd. 90
Zitronat, Opangat, Zucker vie 4*

Roſinen Pfd. 7* Sultanigen v

Grieß v.

4 Pamilleſtangen en v

gebrannt, Pfd. 10 J
Pralinen, Moſt, St

Nudeln vid

eim Blos
W untere Leip loer Str. S. f

tende

Gesehlechtsieiden
und ihre Behandlung durch unsehüdl
erprobto Krünterkuren ohneohne Berufsstörung bei krischen u. rerahe
Ieiden. Aust. Broschüre mit Anwelsun-
Seolbstbehandlung u. et Dankschr. versel

alekryt g t Mk. 2 Rerlag., annover, Odeonstr.Dr. V. W. Rauel

Spez. Arzt f. Bruchleiden,

bauvtvokl. Merſeburg.
l
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